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Wie der fromme Held Aeneas über Meer auf die Fahrt 


ging, und von einem Sturm gar unſanft hergenommen, hier⸗ 


auf aber von der Königin in Lybia freundlich aufgenommen, 
und koͤſtlich bewirthet ward. 


| 
| 
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Es war einmal ein großer Held, 
Der ſich Aeneas nannte: 
Aus Troja nahm er's Ferſengeld, 
Als man die Stadt verbrannte, 
Und reiſte fort mit Sack und Pack, 
Doch litt er manchen Schabernack 
Von Jupiters Xantippe. 


Was mochte wohl Frau Wunderlich 
So wider ihn empören? 
Man glaubt, Göttinnen ſollten ſich 
Mit Menſchen gar nicht ſcheren; 
Doch Göttin her, und Göttin hin! 
Genug, die Himmelskönigin 
Trug's fauſtdick hinter'n Ohren. 
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Der Apfel war's, der fie fo ſehr 
Seit Paris Zeiten ſchmerzte, 

Und Ganymedes, den ihr Herr 
Auf padagogiſch herzte: 

Und da beging Aeneas gleich 

Bei der Geburt den dummen Streich, 
Und war — verwandt mit beiden. 


Drum mußt' er, eh' er Welſchland ſah, 
Gewaltig viel ertragen: 
Bald mußt' er ſich in Afrika 
Mit Sturm und Liebe ſchlagen, 
Bald droht ihm ein Rival den Tod: 
Kurzum er hatte Teufelsnoth, 
Den Vatikan zu gründen. 


Kaum ſah ihn Juno auf dem Meer, 


So ſprach fie: „Glück auf Reifen!, 


Ihr kommt mir eben recht daher; 
Geduld! ich will euch weiſen, 

Was eine Königin vermag, 

Die ihres Mannes Hoſenſack 
Und Donnerkeil regieret.“ 
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Sie ließ ſich nach Aeolien 
Auf ihrem goldnen Wagen 
Bis hin, wo jetzt Paris zu ſehn, 
Von ihren Pfauen tragen. 
Hier halt, wenn er nicht wehen mag, 
Aeol in einem großen Sack 
Die Winde eingeſperret.. 


Die Göttin war voll Freundlichkeit, 
Und ſprach: „Mein lieber Vetter! 

Seyd doch ſo gut, und macht mir heut 
Ein kleines Donnerwetter. 

Ich haſſe die Trojanerbrut, 

Darum, Herr Vetter, ſeyd ſo gut, 
Und lehrt die Spatzen ſchwimmen.“ 


„Zerſtreut die Flotte, hauſt recht toll, 
Jagt ſie nach allen Zonen; 

Mein ſchönſtes Kammermadchen ſoll 
Heut Nacht dafür euch lohnen; 

Laßt alle Wind' in's Meer hinein, 

Und orgelt hübſch mit Donner d'rein, 
Mein Herr Gemahl ſoll blitzen.“ 


„Geſtrenge Frau Gebieterin, 
Ihr habt nur zu befehlenz 
Doch will ich euch, wie arm ich bin 
An Winden, nicht verhehlen; 
Mein Auſter hat die Lungenſucht, 
Mein Eurus iſt nun auf der Flucht, 
Und dient den Zeitungsſchreibern.“ 


„Mein Nordwind, den wir jetzt zum Weh'n 
Am beſten brauchen könnten, 

Iſt athemlos — ich lieh' ihn den 
Berliner Recenſenten! 

Die machten ihn zum Hektikus; 

Doch wird ihn bald ihr Ueberfluß 
An Eſelsmilch kuriren.“ 


„Sogar den Zephyr haben mir 

Die Dichter weggenommen; 
Allein die Schifferrotte hier 

Soll drum mir nicht entkommen. 
Gebt nur auf euern Kopfputz Acht, 
Und dann vergeßt nicht auf die Nacht 

Mir auch fein Wort zu halten.“ 
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Aeol eröffnete den Sack — 
Potz Blitz, das war ein Sauſen! 
So werden bis zum jüngſten Tag 
Die Winde nimmer brauſen. 
Die einen blieſen Wolken her, 
Die andern legten an dem Meer 
Sich auf den Bauch und blieſen. 


Wie ſiedend Waſſer ſprudelte 
Das Meer in ſeinem Keſſel, 
Und in den Schiffen tummelte 
Sich jeder auf vom Seſſel. 
Der eine machte Reu' und Leid, 
Der andre fluchte, wie ein Heid', 
Der dritte lief an's Ruder. 


Die Schiffe flogen her und hin, 
Es brachen Tau und Stangen; 
Die ganze Himmelskuppel ſchien 
Kohlrabenſchwarz umhangen. 
Aeol vermehrte noch den Graus, 
Und putzte 's Licht am Himmel aus, 
Da ſah kein Menſch den andern. 


Der Sturm erhob ſich immer mehr 
Mit jedem Augenblicke; 

Die Blitze ſchnitten kreuz und quer 
Das Firmament in Stücke; 

Der Donner ging ohn' Unterlaß 

Bald im Diskant und bald im Baß, 
Der Wind akkompagnirte. 


Aeneas ſchrie und zitterte 
An Händen und an Füßen: 
„O hätt' ich doch, wie andere, 
Zu Haus in's Gras gebiſſen! 
So aber muß ich armer Gauch 
Vielleicht in einem Wallfiſchbauch 
Mein Heldenleben enden.“ 


„O wär' ich doch, o Sarpedon! 
Bei dir im Himmel oben, 
So wär' ich doch des Sterbens ſchon 
Auf immer überhoben! 
Nachdem er viel ſolch Zeug geſchwätzt, 
Verlobt er noch zu guter Letzt 
Sich heimlich nach Loretto. 


* * 
* — * 
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Indeſſen ging's im Sturmgeheul 
Den Schiffern miſerabel, 

Ein Schiff verlor den Hintertheil, 
Das andere den Schnabel: 

Und ſelbſt Aeneens Orlogſchiff 

Sah man, ſo wie der Sturmwind pfiff, 
Auf Wogenſpitzen tanzen. 


Ein Theil der Schiffe ſcheiterte, 
Und hing geſpießt auf Klippen; 
Den anderen zerſchmetterte f 
Ein Wellenſchlag die Rippen. 
Hier ſchwammen Hoſen, da ein Rock, 
Dort hielt ein Schwimmer einen Block 
Inbrünſtig in den Armen. 


Indeſſen hat Neptun, wiewohl 

Sehr fpät, den Spuck vernommen: 
Er ward darüber teufelstoll, 

Und ließ die Winde kommen. 
„Vermaledeites Lumpenpack“ 
Rief er, „ha dieſen Schabernack 

Soll euer Herr mir büßen!“ 
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„Sagt ihm, dem hundertjährigen 
Windbeutel: er ſoll gehen, 

Sonſt laß ich ſeinem windigen 
Geſind das Maul vernähen. 

So wahr ich Engelländer bin, 


Ich halte Wort! Nun mögt ihr ziehn — 
Still, Wellen, ſtill! — ihr Schurken!“ 


Drauf ſtieg er in's Picrutſch hinein, 


Und ebnete die Wellen: 
Bald pflegte ſich der Sonnenſchein 
Auch wieder einzuſtellen. 
Deß ward Aeneas herzlich froh, 
Und ging in dulci Jubilo 
In Lybien vor Anker. 


Die Helden kamen hier an's Land, 
Wie die getauften Mäuſe; 
Sie machten Feuer an dem Strand, 
Und ſahn nach Trank und Speiſe. 
Sie thaten hier, als wie zu Haus; 
Sie zogen ihre Hemden aus, 
Und hingen ſie zum Feuer. 
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Drauf ging Aeneas in den Wald, 
Und ſchoß ein Dutzend Haſen, 

Und dieſer Braten füllte bald 
Mit Wohlgerudy die Naſen. 

Kaum war nun auf dem weichen Gras 

Der Tiſch zum Mahl gedeckt, ſo fraß 
Ein Haſenfuß den andern. 


Eh’ noch das Mahl ein Ende nahm, 
Ging Punſch herum im Kreiſe, 

Und als es zur Geſundheit kam, 
Sang jeder dieſe Weiſe: 

„Es lebe Muth und Tapferkeit! 


Stoßt an: es lebe, wer ſich heut 


Im Meere — todt geſoffen.“ — 


Herr Zevs ſaß — salva venia! 
So eben friſch und munter 
Auf feinem Leibſtuhl, und da fah - 
Er auf die Welt herunter; 

Denn das war ſo der Augenblick, 
An dem er mit der Menſchen Glück 
Sich abzugeben pflegte. 
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Frau Venus kam und machte da 
Dem Donnerer Viſite; 
Denn da verſagte der Papa 
Ihr niemals eine Bitte. — 
„Ach, Herr Papa!“ ſo fing ſie an, 
„Was hat mein Sohn euch denn gethan, 
Daß ihr ſo ſehr ihn hudelt?“ 


„Er ſoll — nicht wahr? — ich merk' es wohl, 
Italien nicht finden? 5 
Verſpracht ihr mir nicht ſelbſt: „er ſoll 
Noch Roms Triregnum gründen?“ 
Und weil ihr da des Leibes pflegt, 
Geht euer Weibchen her und neckt 
Mir meinen armen Jungen.“ 


Der Alte ſchnitt ein Bocksgeſicht, 
Und küßt' ihr ſanft die Wange: 
„Mein Kind, bekümmre dich nur nicht, 
Mir iſt für ihn nicht bange; 
Wird nicht dein Sohn der Urpapa 
Der Datarie und Curia, 
So heiß mich einen Schlingel!“ 
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Und daß du ſo gerade hier 


Mich trafſt, ſoll dich nicht reuen; 
Ich will auf meinem Dreifuß dir 

Ein Bischen prophezeihen: 
Gib Acht! — Für's erſte baut dein Sohn 
In Latium ſich einen Thron, 

Und ſtiftet die Lateiner.“ 


„Hierauf kommt Romulus und den 

Wird eine Wölfin fäugen, 
Drum wird er einen mächtigen 

Inſtinkt zum Rauben zeigen; 


Das wird ein Kerl nach meinem Schlag, 


Der ſchiebt die halbe Welt in Sack, 
Und ſchenkt ſie ſeinen Römern.“ 


„Nach dieſem wird ein Reich entſtehn 
Das hat nicht Weib noch Kinder; 

Und dennoch wird die Welt es ſehn, 
Es dauert drum nicht minder. 

Ja, was noch weit unglaublicher, 

Es wird ſich, wie das Sternenheer 
Am Firmament, vermehren.“ 


“ 
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„Auch dies Reich faßt die Herrſchbegier 
Dann mächtig bei den Ohren; 
Den Römern, Kind, ich ſag' es dir! 
Iſt's Herrſchen angeboren. 
Und ſo von einem Weltchen ſich 
Gefürchtet ſehn iſt — hohle mich 
Der Teufel! — gar nicht übel.“ 


„Der alſo dieſes Reich regiert, 
Wird ſehr die Welt kuranzen, 
Ein jeder fromme König wird 
Nach ſeiner Pfeife tanzen. 
Er hält von andrer Leute Geld 
Ein großes Kriegsheer, und die Welt 
Küßt ihm dafür den Stiefel.“ 


„Er kann mit ſeiner rechten Hand 
Die größten Wunder wirken; 

Erobert das gelobte Land, 
Und maſſakrirt die Türken. 

Wie einen Apfel theilt er dir 

Die halbe Welt — ſchenkt dieſem hier 
Und jenem da die Hälfte.” 


— 


„Ihn werden Voͤlker auf den Knie'n 

Wie einen Gott verehren; 

Thut's einer nicht, ſo wird er ihn 
Durch Feuer Mores lehren. 

Auch trägt er einen größern Hut 

Als ich, und blitzt ſogar — doch thut 
Sein Blitzen wenig Schaden.“ 


„Ja einer ſoll ſogar einmal 
Ein Kindlein prokreiren; 
Das ſoll von unſerm Feldmarſchall, 
Herrn Mars, den Namen führen. 
Es läßt mich zwar Virgilius 
Das prophezeihn; allein man muß 
Dem Narr'n nicht alles glauben.“ 


„Weil nun die Welt gewohnt ſchon iſt, 
Von Rom zu dependiren, 
So wird, ſo lang man Füße küßt, 
Dies Reich nicht erſpiriren. 


Der Römer Herrſchſucht — kurz und gut ne 


Steckt nun einmal in ihrem Blut. 
So leſ' ich in den Sternen.“ — 
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„Was deinem Sohne heut geſchah, 
Soll nicht mehr arriviren; 
Er ſoll ſich jetzt in Afrika 
Ein Bischen divertiren. 
Merkur! geh' nach Karthago hin, 
Und ſag': Ich laß der Königin 
Den Mann rekommandiren.“ 


Indeſſen ging Aeneas ſehr 
Bekümmert längſt dem Meere, 
Und ſuchte ſehnlich Jemand, der 
Ihm ſagte, wo er wäre? 
Denn Lybien ſah er noch nie, 
Und auch in der Geographie 
War er nicht ſehr bewandert. 


Da kam ihm eine bucklichte 
Zigeunerin entgegen; 
Die ſah ihn an und lächelte, 
Und rief: „Viel Glück und Segen! 
Ei gebt doch euer Pfötchen her! 
Um einen lichten Groſchen, Herr, 
Sag' ich euch Wunderdinge.“ 


Der fromme Ritter glaubte noch 


An Heren und dergleichen; 


Drum fragt’ er nur, ohn' ihr jedoch 


Die flache Hand zu reichen: 


„Sagt mir! wie heißt die Gegend hier? 


Gibt's etwa Menſchenfreſſer hier? 
Sind Griechen in der Nähe?“ 


„Das Land, ſprach fie, heißt Lybia. 
Die ſchönſte aller Frauen 
Läßt ſich in dieſer Gegend da 
Ein bübſches Städtchen bauen. 
Sie iſt ein Weib, wie Milch und Blut, 
Und euresgleichen herzlich gut — 
Auch noch dazu jetzt Wittwe.“ 


„Aus Geiz erſchlug ihr Bruder ihr 


Den vielgeliebten Gatten; 

Sie ſtahl ihm all' ſein Geld dafür, 
Und wußte ſich zu rathen. 

Von dieſem Gelde kaufte ſie 

Dies Ländchen ſich. — Doch ſagt mir, wie 
Kommt ihr hieher? Wer ſeyd ihr?“ 
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„Ich bin, ſprach er, der fromme Held 
Aeneas, euch zu dienen, 
Unüberwindlich in dem Feld, 
Und hinter den Gardinen; 
Am ganzen Himmelsfirmament 
Iſt nicht ein Stern, der mich nicht kennt 
Und meine Heldenthaten.“ 


„Wir überſtanden Sturm und Graus, 
Nun iſt die Noth noch größer; 

Der Rum und Zwieback ging uns aus, 
Und leer find unſre Fäſſer. 

Von zwanzig Schiffen blieben mir 

Nur ſieben, und auch dieſen hier 
Thut's Noth, ſie auszuflicken.“ 


„Dort in Karthago wirſt du, ſprach 
Die Alte, fürſtlich leben. 
Geh' jetzt nur deiner Naſe nach, 
So wird ſich alles geben.“ \ 
Sprach's, und erhob ſich in die Luft. 
Aeneas roch Lavendelduft, 
Und kannte ſeine Mutter. 
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Er ſtutzt', und es verdroß ihm ſchier, 
Daß man ihn ſo vexiret; 
Doch hatt' ihn die Mama dafür 
| In Nebel einballiret. 
Der Nebel war zwar ziemlich dünn, 
Doch konnten unſre Damen ihn 
Zum Halstuch ſchwerlich brauchen. 


Denn hinein ſah man keinen Stich, 
Doch heraus deſto beſſer. 
In dieſer Rüſtung wagte ſich 
Nun unſer Eiſenfreſſer 
Bis mitten in die Stadt hinein, 
Und nahm den Bau in Augenſchein, 
Den man fo eben führte. 


Die einen gruben Brunnen aus, 
Die andern bauten Ställe; 

Hier baute man ein Opernhaus, 
Dort eine Hofkapelle: 

Da wurden Brücken aufgeführt, 

Und Nepomuke drauf poſtirt; 
Dort ſah man einen Pranger. 


— — 
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Hier ftand ein Rathhaus, funkelneu — 
Bis auf die Rathsherrn — fertig! 
Dort war der Thurm der Domprobſtei 
Noch ſeines Knopfs gewärtigz 
Hier baute man ein Findelhaus; 
Da grub man einen Keller aus, 
Und baute drauf — ein Kloſter. 


Doch ein Kaffehaus in der Näh' 
Ließ unſern Mann nicht weiter: 

Er ging hinein, trank Milchkaffe, 
Und las den Reichspoſtreiter. 

Aeneens Flucht aus Trojens Glut, 


Sein Sturm, ſein Schiffbruch und ſein Muth b 


Stand alles ſchon darinnen. 


Drauf ging er in die Reſidenz 
Die Fürſtin zu begaffen. 
Sie gab jetzt eben Audienz, 
Und hatte viel zu ſchaffen. 
Er guckte lange nach ihr hin, 
Und dachte ſich in ſeinem Sinn: 
Mein Seel', ein Weib zum Freſſen! 
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Auf einmal kam ein Trupp herbei 
Voll Miſt bis an die Ohren: 
Es war Aencens Kleriſei, 
Die er im Sturm verloren. 
Die warfen vor der Fürſtin Thron 
Sich hin, und baten um Pardon 
Und Holz für ihre Schiffe. 


„O Königin!” ſo ſchrie'n fie hier 
Aus einem Mund zuſammen: 
„Vergieb uns Fremdlingen, daß wir 
An dein Geſtade ſchwammen: 
Und ſieheſt du nicht gern uns hier, 
So nimm den Sturmwind her dafür, 
Der uns hieher verſchlagen.“ 


„Als unſte Schiffe mit dem Steiß 
Auf einer Sandbank ſaſſen, 
Hat uns Aeneas — Gott verzeih's 
Dem Schlingel! — ſitzen laſſen. 
Wir bitten dich, erhoͤre uns! 
Befiehl uns, was du willſt, wir thun's, 
Nur laß uns nicht verhungern!“ 


Frau Dido ſprach: „Es ging euch ſchwer 
Die Augen geh'n mir über; 
Allein wo iſt denn euer Herr? 
Der wäre mir noch lieber.“ 
„Da iſt er“ — ſchrie nun mit Gewalt 
Aeneas, daß das Zimmer hallt, 
Und ſprang aus ſeinem Nebel. 


Er war auf einmal wunderſchön; 


Mama wußt' ihn zu zieren: 
Sie ließ von ihren Grazien 
Ihn kurz vorher friſiren. 
Sie gab ihm einen Anſtrich mit, 
Und ihr Gemahl, der Meſſerſchmidt, 
Mußt' ihn vorher barbieren. 


Nun war ein Jubel überall, 
Man drückte ſich die Hände, 
Schnitt Komplimente in dem Saal, 
Der Jammer hatt' ein Ende. 
Wer da war, blieb ſogleich im Schloß; 
Dem Schiffsvolk ſchickte Dido, bloß 
Zum Frühſtück, hundert Ochſen. 


Nun ließ Aeneas von dem Schiff 
Auch die Geſchenke kommen, 

Die er, als er aus Troja lief, 

— Zur Vorſicht mitgenommen: 

Den Unterrock der Helena, 

Den Schmuck der alten Hekuba, 
Nebſt ihren Augengläſern. 


Doch während in dem Schloſſe ſchon 
Die Bratenwender ſchwirren, 

Sann Venus drauf, für ihren Sohn 
Der- Fuͤrſtin Herz zu kirren. 

Denn ein Weib traut dem andern nie, 

Und auf Aeneens Galantrie 


War ſich nicht zu verlaſſen. 


Sie ging zum Amor hin und ſprach: 
„Mein lieber Sohn Kupido, 
Gib deiner Mutter Bitten nach, 
Und kappre mir die Dido! 
Dein Bruder iſt ein dummer Hans, 
Zu ungeſchickt, nur eine Gans 
In ſich verliebt zu machen.“ 


„Du gehſt jetzt als Askan in's Schloß 
Zu ihr mit den Geſchenken; 

Läßt ſie dich reiten auf dem Schoos, 
So hüte dich vor Ränken: 

Wenn ſie dich aber herzt und küßt, 

So jag’ ihr, wie's gebräuchlich iſt, 
Den Liebspfeil durch die Gurgel.“ 


„Damit mir aber nicht Askan 
Verdirbt den ganzen Handel, 

Geb' ich ihm Opium, vier Gran, 
In einem Zuckerkandel, 

Und nehm' ihm ſeine Kleider all; 

Dann trägſt du, Kind, zum erſtenmal 
In deinem Leben Hoſen.“ 


Weil Amorn nun nichts lieber war, 
Als Herzen zu erſchnappen, 
So ließ er gleich ſein Flügelpaar 
Sich auf den Rücken pappen: 
Zog auf der Stelle vom Askan 
Rock, Kamiſol und Hoſen an, 
Und eilte nach Karthago. 
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Er ſchleppte die Geſchenke bin 
Bis in den Saal, da ſaßen 
Aeneas und die Königin 
Schon bei dem Tiſch und aßen. — 
Das war ein Mahl! So eines hat 
Kein infulirter Reichsprälat, 
So lang' man ißt, gegeben. 


Denn man verſchrieb das Zugemüß 
Durch reitende Staffetten, 
Ragouts und Saucen aus Paris, 
Nebſt Zwergen in Paſteten. 
Das Rindfleiſch war aus Ungarn da, 

Die Vögel aus Amerika, 
Aus Lappland das Gefrorne. 


Meerſpinnen, Karpfen aus der Theiß, 
Forellen kaum zu meſſen, 
Granelli, von der Pfanne bei, 
Aleneens liebſtes Freſſen. 
Ein ganzer Ochs war's Tafelſtück, 
Der Spargel, wie mein Arm ſo dick, 
Und Auſtern groß — wie Teller. 
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Auch Kirſchen, Ananas ſogar, 
Und Erdbeer' im Burgunder: 
Und dann die Torte! — ja die war 
Der Kochkunſt größtes Wunder! 
Sie präſentirte Trojens Brand, 
Und oben auf den Flammen ſtand 
Aeneas — ganz von Butter. 


Und, o der Wein! da wäſſert mir 
Der Zahn, wenn ich dran denke: 
Tokayer, Kapwein, Malvafier 
Stand maaßweis auf der Schenke; 
Muskat und Ofner noch viel mehr: 
Mit unſerm Sechsundvierziger 
Wuſch man ſich nur die Hände. 


Potz Sapperment! Bald hätt' ich hier 
Den Wein, der bei dem Eſſen 
Den Helden allen, und auch mir 
Der liebſte war, vergeſſen! 
Champagner! o den ſahn wir kaum, 
So ſoffen wir, daß uns der Schaum 
Am Barte noch mouſſirte. 
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Nun kam Askan. Die Königin 
Erblickte kaum den Knaben, 

So wollte ſie vor allen ihn 
Auf ihrem Schooße haben: 

„Ein allerliebſter kleiner Dieb! 

Komm her Askanchen! haſt mich lieb? 
Ach, ach, ein Kind zum Freſſen!“ 


Frau Dido konnte gar nicht ſatt 
Sich an den Jungen küſſen; 

Doch ach, was ſie am Sohn jetzt that, 
Wird ſie am Vater büßen. 
Beim erſten Kuſſe vom Askan 
Da trollte ſchon ihr ſeb ger Mann 

Sich fort aus ihrem Herzen. 


Beim zweiten Kuß fiel ſchon ihr Blick 
Auf ihren neuen Gecken, 
Beim dritten wollt' er noch zurück, 
Beim vierten blieb er ſtecken. 
Beim fünften, ſechſten, ſiebenten 
War's um ihr armes Herz geſchehn: 
Es ſchlug ihr, daß man's hörte. 


— ———— 
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Selbſt alle die Geſchenke ſah 
Sie kaum, die vor ihr lagen: 
Den Schmuck der alten Hekuba, 
Schon ziemlich abgetragen, 
Den Unterrock der Helena, 
Zerlöchert, wie die Rudera 
Von einer Feldſtandarte. 


Askan fraß nun in einem weg 
Nichts als Studentenfutter: 
Frau Dido ſtrich ihm Schnepfendreck 
Auf's Zuckerbrod, wie Butter: 

Und nach geſtilltem Appetit, 
Nahm er Dragant, und warf damit 
Herum nach allen Gäſten. 


Nachdem ſich die Schmarotzer voll 
Gefreſſen zum zerſpringen, 
Befahl die Königin, man ſoll' 
Ihr einen Tummler bringen: 
Und dieſen Tummler füllte ſie 
Bis oben an, und hob mit Müh' 
Ihn ſchweppernd in die Höhe. 
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„Es leb' Aeneas! rief fie aus, 
Und wer ihn liebt, nicht minder! 
Zevs ſegne fein erlauchtes Haus, 
Und geb' ihm viele Kinder!“ 
Bei Paucken⸗ und Trompetenſchall 
Trank ſie den mächtigen Pokal 
Rein aus bei einem Tropfen. 


Das Mahl nahm nun, wie jedes Ding 
Auf dieſer Welt, ein Ende. 

Man wiſchte ſich das Maul, und ging, 
Und wuſch ſich dann die Hände. 

Aeneas ſaß zum Spieltiſch hin, 

Und ſpielte mit der Königin 
Mariag' um einen Kreuzer. 


Des Abends ward das Trauerſpiel, 
Othello, aufgeführet; a 
Als ſich der Held erſtach und fiel, 
Ward gräulich applaudiret. 


Und weil fein Tod jo rührend war, 


So mußte fidy der arme Narr 
Ein Paarmal noch erſtechen. 
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Indeß ward mit Provenceröl 

Die Stadt illuminiret, 
Und auf der Königin Befehl 

Im Tanzſaal mufiziret. g 
Man tanzte ſich bald matt und heiß, 
Und ſetzte ſich darauf im Kreis 

Herum, und ſpielte Pfänder. 


Man war vergnügt, die Fürſtin bloß 
Fand dran kein Wohlbehagen, 
Sie ſaß Aeneen auf dem Schooß, 
Und ſetzt ihm hundert Fragen: 
Wie viel Trojanern das Genick, 
Achilles brach? wie lang und dick 
Sein Speer war? und dergleichen. 


Doch den Aenegs luſtete 

Nach Pfändern und nach Küſſen: 
Er ſpielte mit; allein, o weh! 

Wie bitter mußt' er's büſſen! 


Nicht lang, fo hieß es: „Wem dieß Pfand 


Gehört, der ſoll uns Trojens Brand 
Der Länge nach erzählen.“ 
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Wie der fromme Held Aeneas der Koͤnigin Dido und ihrem 
Hofgeſind die Abentheuer ſeiner letzten Nacht in Troja, und die 
Zerſtörung dieſer weltberühmten Stadt gar rührend und 
umſtändlich erzaͤhlt. 
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Im rothdamaſtnen Armſtuhl ſprach 
Aeneas nun mit Gähnen: 

Infantin! laßt das Ding mir nach, 
Es koſtet mich nur Thränen. 

Doch alles ſpitzte ſchon das Ohr, 

Frau Dido warf die Naſ' empor, 
Und ſchien faſt ungehalten. 


Was wollt' er thun? Er mußte wohl 

Den Schlaf vom Aug' ſich reiben: 
Er nahm zwo Priſen Spaniol, 

Sich 's Nicken zu vertreiben: 
Drauf räufpert er ſich dreimal, ſann 
Ein wenig nach, und legte dann 

Sein Heldenmaul in Falten. 
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Die Griechen hielten uns umſchanzt 


Zehn volle Jahr' und drüber; 
Allein wo man Kartaͤtſchen pflanzt, 
Da ſetzt es Naſenſtüber. 
Dieß ſchien den Griechen nun kein Spaß, 
Denn — unter uns — fie hielten was 
Auf unverſengte Nafen. 


Mit langen Naſen wären ſie 
Auch ſicher abgezogen, 

Hätt' uns nicht Satanas durch ſie 
Zu guter Letzt betrogen: 

Der gab der Brut ein Kniffchen ein, 


Sie thaten's, ſchifften flugs ſich ein, 


Und ſchoſſen Retirade. N 


Auf einmal war's wie ausgekehrt 
Im Lager, doch ſie ließen 
Zurück ein ungeheures Pferd 
Mit Rädern an den Füßen. 
Sanct Chriſtoph ſelbſt, ſo groß er war, 
Hätt' ohne Ruptions⸗Gefahr 
Den Gaul euch nicht geritten. 
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Der Bauch des Roſſes ſchreckte baß 
Uns ſeiner Größe wegen; 
Es war das Heidelberger Faß 
Ein Fingerhut dagegen. 
Und in dem Bauch, o Jemine! 
Da lagen euch wie Häringe 
Zehntauſend Mann beiſammen. 


Doch um das rechte Konterfee 

Von dieſem Roß zu wiſſen, 
So denkt, die Arche Noä ſteh' 

Vor Euch — doch auf vier Füſſen; 
Gebt à proportion dem Thier 
Noch Kopf und Schwanz, ſo ſehet ihr 

Das Monſtrum in natura. 


In Wien, heißt's, iſt man kurios, 
In Troja war's noch d'rüber: 
Sie liefen hin zum Wunderroß, 
Als hätten fie das Fieber. 
Da gab's Dormeuſen, Kapuchon, 
Und Hüte ä la Washington 
Zu Tauſenden zu ſehen. 
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Man guckte ſich die Augen matt, 
Und hatte viel zu klaffen; 
Allein wie's geht, der Pöbel hat 
Nur Augen zum Begaffen; 
Er ſieht oft, wie Herr Wieland ſpricht, 
Den Wald vor lauter Bäumen nicht, 
So gings auch den Trojanern. 


Die Politiker thaten breit 

Und machten tauſend Gloſſen, 
Doch hatten alle meilenweit 

Das Ziel vorbeigeſchoſſen; 
Zwar rief ein Kaſtenbraterweib: 
„Das Roß hat Schurken in dem Leib!“ 

Doch die ward ausgepfiffen. 


Und eh' ſich's nur ein Menſch verſah, 

Da war, uns zu belehren, 

Ein Eremit aus Argos da, 

Der bat, man möcht' ihn hören! 
Doch macht' er's, wie die Redner all': 
Denn er begann von Evens Fall, 

Um auf das Pferd zu kommen. 
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„Das Pferd, fo ſchwur er, haben wir 
Ex Voto machen laſſen, 
Und haben's Sanct Georgen hier 
Zu Ehren hinterlaſſen; 
Weh dem, der dran zum Sünder wird! 
Es iſt geweiht und angerührt 
An Sanct Georgens Schimmel.“ 


Und als noch hie und da ein Ohr 
Unüberzeugt geblieben, 

So wies er die Authentik vor, 
Auf dieſer ſtand geſchrieben: 

Wen unſer Wort nicht überführt, 


Der ſei anathematiſirt! 


Denn wir ſind infallibel. 


Und als um unſer Ohr herum 
Zwo Fledermäufe ſchwirrten, 


Da war kein Menſch ſo blind und dumm, 


Den ſie nicht überführten; 
Und alles ſchrie: — Mirakulum! 
Der Schimmel iſt ein Heiligthum, 
Laßt in die Stadt ihn bringen! 
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Es hieß: man wird dem heil'gen Thier 
Die Mauern öffnen müſſen. — 

Flugs waren zwo Karthaunen hier, 
Um Breſche drein zu ſchießen. 

Dem Schutzpatron indeſſen ward 

Von unſter lieben Jugend zart 
Ein Hymnus abgeſungen. 


Nach dieſem nun belegte man 
Den Gaul mit vielen Stricken! 
Ganz Troja ſpannte ſich daran, 
Ihn von dem Platz zu- rücken. 
Die Mädchen waren auch nicht faul, 
Und jede band dem Wundergaul 
Ihr Strumpfband um die Füße. 


Und kaum war mit dem heil' gen Roß 
Der Zug nun angegangen, 

So feu'rte man die Stücke los, 
Und alle Glocken klangen. 

So ward der neue Schutzpatron 

In fei'rlicher Proceſſion 


In Troja einquartiret. 
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Dem Gaul zu Ehren ward fortan 
Ein Hochamt abgeſungen; 
Zur Ehrenpredigt hatte man 
Herrn Paſtor Götz gedungen. 
Drei Stunden nach der Predigt fand 
Man Trojens ſaͤmmtlichen Verſtand 
Im Rebenſaft ertrunken. 5 


Indeſſen ging die Sonne ſtill 
In unſerm Golfo unter: 
Ein jeder ſchnarchte, wo er fiel: 
Der Pfaffe nur blieb munter. 
Zwar ſoff der Kerl als wie ein Lai, 
Doch trank er unſre Kleriſei 
Eh' als ſich ſelbſt zu Boden. 


Kaum war der ſchlaue Schuft gewahr, 
Daß nun ganz Troja ſchnarche, 
So nahm er euch dies Tempo wahr, 
Und ſchlich zu ſeiner Arche; 
Die zapft' er wie ein Weinfaß an, 


Und ſieh! ein Strom von Helden rann 


Heraus aus ihrem Bauche. 
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Die andern waren auch parat, 
Die ſich verkrochen hatten, 
Und nun war ihnen unſre Stadt 
Ein rechter Sonntagsbraten: 
Sie maſſakrirten Mann für Mann, 
Die Wache mußt' am erſten d'ran, 
Sie fuhr im Rauſch — zum Teufel. 


So eben hatt' ich den Achill — 
Im Traume — überwunden, 
Da weckte mich das Mordgebrüll 
Von dieſen Fleiſcherhunden: 
Ich ging zum Fenſter — heil'ger Gott! 
Da ſah ich nichts als Mord und Tod, 
Und Stadt und Schloß in Flammen. 


Wie Ihro Majeſtät geſehn, 
Wenn ſie oft Flöhe fingen, 
Daß ganze Flohfamilien 
| Aus jeder Falte ſpringen, 
Und angſtlich hüpfen hin und her; 
So flohen vor dem Mordgewehr 
Der Griechen die Trojaner. 
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Dies ſehn, und rips raps war ich auch 
In meiner blanken Rüſtung: 
Ich lief hinunter in den Rauch, 
Zu hemmen die Verwüuͤſtung; 
Doch als ich unten mich beſah, 
Potz Element! wie ward mir da! 
Ich hatte keine Hoſen! 


Der Muth ſteckt in den Hoſen nicht, 
Dacht' ich, und hieb zuſammen, 

Und warf gar bald ein ganz Gericht 
Argiver in die Flammen. 

Doch wurd' es ihnen bald zu heiß, 

Sie flohn wie Haſen heerdenweis 
Vor meinem Damaszener. 


Macht ein Narr zehn, ſo macht im Krieg 
Ein braver Kerl oft zwanzig: 

Bald häuften Trojer ſich um mich; 
Allein das Blättchen wandte ſich. 

Ein Kniff verdarb's uns, der war dumm; 

Wir tauſchten unſre Helme um 
Mit griech'ſchen Böckelhauben. 
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Wir packten zwar als wie ein Hund, 
Der Mäuſ' und Ratten beutelt; 
Allein das Kniffchen ward zur Stund' 

Uns jämmerlich vereitelt. 
Denn mancher volle Kammertopf 
Flog uns als Griechen auf den Kopf, 
Das ſtank ganz beſtialiſch! 


Die Feind' erkannten auch fortan 
Uns aus den Rippenſtöſſen, 


Sie machten Front bei Tauſend Mann, 


Uns auf dem Kraut zu freſſen: 
Viel Hunde ſind des Haſen Tod, 
Dacht' ich, und macht' in dieſer Noth 

Mich eilig aus dem Staube. 


Doch da ich, ſchwitzend durch und durch, 
Mein Hemd zu wechſeln laufe, 

Da komm' ich, ach, beim Thor der Burg 
Vom Regen in die Traufe. 

Hier ſah man erſt der Feinde Wuth, 

Ich mußte im Trojanerblut 
Bis über'n Knöchel waden. 
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Es ſträubte ſich mein Heldenhaar 
Des Mords und Greuels wegen: 

Der Kindermord zu Bethlem war 
Ein Fratzenſpiel dagegen. 

Ganz türkiſch metzgerte man hier 

Hatſchier und Läufer und Portier, 
Und was man fand, zuſammen. 


Man legte nun auch Hand an's Thor; 
Doch hatt' es gute Schlöſſer; 

Vor allen drang Held Pyrrhus vor — 
Der größte Eiſenfreſſer 

Nach ſeinem Vater und nach mir — 

Sein ungeheurer Speer war ſchier 

So groß als wie ein Maſtbaum. 


Die ſchwarze Rüftung deckt' ein Schopf 
Von kohlpechſchwarzen Federn; 

Die Augen brannten ihm im Kopf, 
Gleich zweien Feuerrädern, 

Kurz, ſah man recht genau ihn an, 

So glich er einem Auerhahn, 
Als wie ein Ei dem andern. 
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Held Pyrrhus nun erbrach die Thür 
Zu Priams Tabernakel! 

Du lieber Gott, was war das für 
Ein Jammer und Spektakel! 
Man träumte hier nichts von Gefahr, 
Und ach, der ganze Hofſtaat war 

Beinahe noch im Hemde. 


Hier ſchrie und jammerte ein Schock 
Geſchreckter Kammerfrauen, 

Da war im Hemd’ uud Weiberrock 
Ein Hofkaplan zu ſchauen, 

Und dort, das Gott erbarme, ſchlief 

Ein Kammerfräulein gar noch tief 
Im Arm des Hofpoeten. 


In Schlafrock und Pantoffeln ſtand 
Der König Priam fertig, 

Und war, den Säbel in der Hand, 
Nun ſeines Feinds gemärtig: 

Der alte Mann mit grauem Haar 


Und weißem Bart, mein Seel’, es war 


Ein Anblick zum Erbarmen. 
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Allein kaum ſah ihn Hekuba, 

So ſchrie ſie: „Gott im Himmel! 
Bedenke doch dein Podagra, 

Du alter, grauer Schimmel! 
Was nützte denn das Fechten dir? 
Kriech lieber unter's Bett zu mir, 

So ſind wir beide ſicher.“ 


Allein, o weh! ſchon hörte man 
Das feindliche Getümmel, 

Der Feind lief haufenweis heran, 
Und Pyrrhus war ein Lümmel. 

Er ſah ihn, und ein Hieb, ſo flog 

Herab der Kopf — da lag der Stock, 
So lang er war am Boden. 


Indem nun dieſes arrivirt, 

Hatt' ich mich weg vom Haufen 
In einen Tempel retirirt, 

Ein Bischen auszuſchnaufen. 
Potz Hagel, was erblickt' ich da! 
Da ſaß die ſaubre Helena 

Verſteckt in einem Beichtſtuhl. 
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Hättſt wohl zu beichten, dacht’ ich mir, 


Du Muſter aller Metzen! 

Ganz recht! du kömmſt mir nicht von hier, 
Ich haue dich zu Fetzen, N 

Und laſſ' ein Stück in jeder Stadt, 

In der man ſolche Weiber hat, 
Aufhängen zum Exempel. 


Ja, ſo gering der Ruhm auch iſt 
Ein ſchwaches Weib zu tödten, 
So muß doch jeder gute Cbriſt 
Die Welt von Sünden retten. 
Potz Wetter! warum wär' ich denn 
Der fromme Held Aeneas, wenn 
Ich nicht die Sünden ftrafte? 


Und als ich ſchon vom Leder zog, 
Die Hexe zu trenchiren, 

Da zupfte Venus mich am Rock, 

und rief: „Sind das Manieren? 

Was gehn dich fremde Sünden an? 

Schau lieber, was dein Sohn Askan 
Und Weib und Vater machen!“ 
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Drauf hielt fie mir ein Fernglas vor, 


Und hieß mich aufwärts ſchauen; 
Da ſah ich hoch am Himmelsthor 
Geſchichten zum Erbauen. 


Ihr glaubt, daß man ſich dort verträgt? — 


Ja, gute Nacht! — Ein jeder ſchlägt 
Dort unter'm Hut ſein Schnippchen. 


Sanct Juno hatte weislich da 
Den Ebgemahl im Arme, 


Und kareſſirt ihn, daß er ja 


Der Stadt ſich nicht erbarme; 
Indeſſen flog in Trojens Brand 
Aus Pallas und Neptunens Hand 

Ein Pechkranz nach dem andern. 


Ich ging nach Haus, da hatte mich 
Mama in Schutz genommen, 
Sonſt wär’ ich diesmal ſicherlich 
Gebraten heimgekommen: 
Doch nun paſſirt' ich kugelfeſt, 
Und unverbrennlich, wie Asbeſt, 
Kanonenfeur und Flammen. 
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Hieraus nun ſah ich klarlich ein 
Und fühlt' es, daß die Ehre, 
Von einer Göttin Sohn zu ſeyn, 
Nicht zu verachten wäre. 
Mein Vater, dacht' ich, war kein Narr, 
Daß er ſo manches Jugendjahr 
Mit Zyprien verliebelt! 
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Ich trat in's Zimmer. Welch ein Bild! 


Wie ward ich da betroffen! 
Mein Vater hinter einem Schild, 
Mein Söhnchen hinter'm Ofen. 
Mein Weib, das hoch die Hände rang, 
Schrie heulend: Schütze mich vor Zwang, 
Du heil'ge Mutter Anna! 


Kourage, rief ich, faßt euch! Wißt, 
Frau Venus hat mir eben 
Ein Land, wo Milch und Honig fließt, 
Statt dieſem Neſt gegeben. 
Kommt mit in dieß Schlaraffenland, 
Da ſind die Felſen von Tragant, 
Die Wälder voll Zibeben. 
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Da will ich naſchen, rief Askan 
Und hing an meiner Seite: 
Mein Weib that Pelz und Handſchuh' an, 
Und ich rief meine Leute, 
Und ſprach: — ſchickt euch zur Reiſe an, 
Im Bierhaus vor der Stadt beim Schwan, 
Da kommen wir zuſammen. 


Drauf nahm ich meine Wildſchur um, | 
Daß fie die Rüſtung deckte; 
Indeſſen brannt' es um und um, 
Und ſieh, das Feuer reckte 
Zum Fenſter ſchon die Zung' herein: 
Da fingen alle an zu ſchrein: 
Sanct Florian, errett' uns! 


Nur Weiber zittern in Gefahr; 
Ich, ohne umzublicken, 


Nahm meinen Vater, wie er war, 


Und packt' ihn auf den Rücken. 
Nun, rief ich: Vater, reitet zu, 
Gib her die Hand Askan, und du, 

Kreuſa, geh' zur Sciten! 
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Ich, der ich ſonſt dem Teufel ſteh', 
Erbebte nun vor Lanzen 
Und Schildgeklirr, und zitterte 
Für meinen theuren Ranzen. 
Indeſſen trug ich meinen Sack 
Ganz unverletzet huckepack 
Durch Nacht und Graus und Flammen. 


Auf einmal ſchrie mein Vater: „Sohn, 
Sohn, tummle dich nur weiter! 

Ach, ſiehſt du, ſiehſt, ſie kommen ſchon 
Heran die Bärenbäuter!” — 

Ich fort, als brennte mir der Kopf, 

Zog meinen Jungen nach beim Schopf, 
Und ach — verlor Kreuſen. 


Ich Dummkopf merkte das nicht eh, 

Bis wir am Bierhaus ſtunden, 
Da ſah ich um, und rief: o weh! 

Da war mein Weib verſchwunden. 
Patſch! — ſchmiß ich meinen Vater weg, 
Und lief im allergrößten Dreck 

Zurück, um ſie zu ſuchen. 
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Ich ſuchte wie ein Narr, und ſchrie: 
„Wo hat dich denn der Teufel? 
Kreufa! — Schatzkind! — Rabenvieh! — 
Ha! dich hat ohne Zweifel 
Ein griechiſcher Huſar erhaſcht! 
O wehre dich, der Hund verpaſcht 
Dich nach Konſtantinopel.“ 


Auf einmal faßte eine Hand 
Eiskalt mich an der Kehle; 
Ich ſchlug ein Kreuz, und da erkannt' 
Ich ihre arme Scele. 
Kreuſa, rief ich, biſt du todt? — 
Du arme Närrin, tröſt' dich Gott! 
So bin ich alſo Wittwer! 


Wie ich dich liebte, wie um dich 
Jetzt meine Seufzer knallen! 

O du — und bier vergaß ich mich, 
Wollt' um den Hals ihr fallen; 

Allein der leichte Schatten wich, 

Wie Luft, mir aus der Hand, und ich — 
Fiel nieder auf die Naſe. 


885 


Die Hexe kann doch nimmermehr, 
Dacht' ich, das Foppen laſſen! 
Stund auf, und lief getröſteter 
Als Wittwer durch die Gaſſen. 
Und was noch mehr mich tröſtete, 
Die ganze Schenke wimmelte 
Nun ſchon von Extrojanern. 


Auf, Brüder, rief ich, faſſet Herz, 
Laßt Troja, laßt die Räuber! 
Glaubt mir, es giebt auch anderwärts 
Noch Wein und ſchöne Weiber! 

Es leb' Aencas, ſchrie ein Hauf', 
Und alle pokulirten d'rauf, 
Und zechten bis es tagte. 
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Inhalt. 


Wie der theure Held Aeneas fortfährt der Königin in Lybia 
ſeine Wanderſchaft von Troja und die dabei mannhaft beſtand⸗ 
nen Abentheuer zu erzählen und wie bei ſeiner ene, 

jedermänniglich einſchlief. / 
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Kaum war die letzte Faſtnacht aus, 
Die Troja überſtanden, 

Als wir frühmorgens jedes Haus 
Schon eingeäſchert fanden; 

Das war ein Anblick, Königin! 

Ich will, ſo lang ich lebend bin, 
Den Aſchermittwoch denken. 


Die Noth macht uns erfindungsreich: 


An Ida's nahem Rücken 


Ließ ich ein Dutzend Schiffe gleich 


Für uns zuſammenflicken: 
Da zogen wir nun Groß und Klein, 
Wie in die Arche Noahs ein, 

Und gingen unter Segel. 
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Wir ſchwammen lange hin und her, 

Eh' wir ein Ländchen fanden, 
Doch ließen uns die Thracier 

An ihren Küſten landen: 
Ein braves Volk, mit welchem wir 
Bei einem Krug Trojanerbier 

Oft Brüderſchaft getrunken. 


Ich baute mir ein Städtchen hier, 
Um mich zu divertiren, 

Dieß Städtchen ſollte dann von mir 
Den Namen Aeneis führen: 
Auf's erſte Thor, das fertig ſtand, 

Schrieb ich mit leſerlicher Hand: 


Pius Aeneas fecit. 


Jedoch ein Spuck benahm mir bald 
Die Luſt zu dieſem Spaße; 
Ich hörte, daß im nahen Wald 
Ein Geiſt ſich ſehen laſſe: 

Er ſei, fo hieß es, fuͤrchterlich, 

Sei ſchwarz und weiß, und trüge fh . 

Wie ein Dominikaner. 
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Ich kriegte nun auch Appetit 
Den Kobold zu beſchwören, 
Nahm einen Kapuziner mit, 
Damit wir ſicher wären: 
Dann wappnet ich mich ritterlich, 
Und deckte ſtatt des Helmes mich 
Mit einem Weihbrunnkeſſel. 


So gingen wir voll Muths dahin, 
Und ſahn beim Mondenſchimmer 
Ein kleines Grab, und hörten d'rin 
Ein klägliches Gewimmer: 
Ein kalter Schauer fiel mich an, 
Und ach, wie ſaure Milch gerann 
Das Blut mir in den Adern. 


Umſchattet war das ganze Grab 
Mit lauter Birkenzweigen; 
Ich riß davon ein Sprößchen ab, 
Um es daheim zu zeigen: 
Doch als ich riß, fo tröpfelte 
Aus dem gebrochnen Aſt — o weh! 
Kohlrabenſchwarze Dinte. 
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Wie wenn ein Kind die Ruthe kriegt, 
So fing es an zu ſchreien: 

Und wie, wenn man im Fieber liegt, 
Schlug mir das Herz von neuen: 

Der Pater endlich faßte ſich, 

Schlug haſtig Kreuz auf Kreuz, und ich 
Rief: — Alle gute Geiſter! — 


Und augenblicklich ſahen wir 
Den Geiſt in einer langen 
Geſtalt, mit ſchlechtem Löſchpapier 
Nach deutſcher Art umhangen: 
Die hohlen Augen ſahn — o Graus! — 
Als wie zwei Dintenfäſſer aus, 
Und Dinte rann aus beiden. 


Und weil ein Held in allem groß 
Iſt, folglich auch im Schrecken, 
So blieb mir, als ich's ſah, nicht bloß 
Der Schrei im Schlunde ſtecken, 
Der Schreck erdroſſelte mich ſchier, 
Mein Haar ſtand auf und lupfte mir 
Den ſchweren Weihbrunnkeſſel. 
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Der Geiſt fing an: „Was wollt ihr mir? 


O ſchonet mein im Grabe! 
Ich büße ſchwer für das Papier, 
Was ich verſchmieret habe: 
Denn ach! ich war einſt in der Welt 
Ein ſchöner Geiſt, der Zeit und Geld 
Den Menſchenkindern raubte.“ 


„Und all' die Federn (wie es hier 
Mein Grabmal kann bezeugen) 

Die ich verſchrieben, wurden mir 
Zu lauter Birkenzweigen: 

Ich muß für das, was ich gethan, 

Aus beiden Augen hier fortan 
Gallbittre Dinte weinen.“ 


„Und bis ſich nicht in dem Revier 
Ein frommer Wandrer findet, 

Der aus den Birkenzweigen hier 
Sich eine Ruthe bindet, 

Und mir damit den Rücken gerbt, 

Bis daß er blau und roth ſich färbt, 
Muß ich im Walde ſpucken.“ 
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Der Pater war ſogleich bereit, 
Die Seele zu erloſen; 


Wir banden aus Barmherzigkeit 


Uns jeder einen Beſen, 
Und fegten ihn; und ſieh! da ſchwand 
Der ſchöne Geiſt uns aus der Hand, 
Und dankte für die Strafe. — 


Der Spuck benahm mir ganz und gar 
Die Luſt, hier einzuniſten: 

Sobald das Meer bei Laune war, 
Verließen wir die Küften, 

Und kaum als Thracien verſchwand, 

So ſchwamm uns gleich ein andres Land 
Auf offner See entgegen. N 


Die ſchöne Inſel Delos ſtund 
Vor uns, ein Neſt voll Pfaffen: 
Der Fürſt hatt? über Beutel und 
Gewiſſen hier zu ſchaffen. 
Sein Reich war halb von dieſer Welt, 
Und halb von jener; doch ſein Geld 
Bezog er nur von dieſer. 
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Er war des Phöbus rechte Hand, 
Und was er prophezeite, 
War — wenn er auf der Kanzel ftand — 
Ein Dogma für die Leute; 
Und der's nicht glauben wollte, war — 
Schon ipso ſacto in Gefahr, 
Hier oder dort zu braten. 


Wir gingen hin zur Audienz, 
Und baten voll Vertrauen 
Um's Placet ſeiner Eminenz, 
Allhier uns anzubauen; 
Allein der Fürſt ſprach: „Marſch von hier! 
Dieß ganze Land gehöret mir, 
Und meinem Domkapitel.“ 


Und bei der Antwort, die er gab, 
Wies er auf ſeinen Degen: 

Wir küßten ſeinen Hirtenſtab, 
Und baten um den Segen. 


Drauf ließ er uns zum Fußkuß gehn, 


Und ſchenkte uns Reliquien 
Von ſeinen Hühneraugen. 
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Vom nächſten Winde ließen wir 
Von hier uns fortkutſchiren; 
Und dieſer ſchnelle Luftkurier 
Sollt' uns nach Kreta führen; 
Wir ſahen auch bald Inſelchen, 
Die rund herum zu Dutzenden 
Um unſre Schiffe ſchwammen. 


In Kreta ſelber ließen wir 
Uns ungefraget nieder; 
Und weil das Holz in dem Revier 
Nicht theu'r war, baut' ich wieder 
Ein Städtchen: Bergam zugenannt, 
Weil es an einem Berge ſtand, 
Jetzt heißt es aber Amberg. 


Hier mußte mir nun Alt und Jung 
Der ſüßen Liebe pflegen, 

Und ſich auf die Bevölkerung 
Mit allem Eifer legen; 

Denn wenn ein junger neuer Staat 

Nicht Bürger wie Kaninchen hat, 
So ſtirbt er in der Wiege. 
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Für jedes Kind, das man gebahr 
In meinen neuen Staaten, — 
Wenn's weder Mönch noch Nonne war — 
Bezahlt ich drei Ducaten. 
Die Kinder mehrten ſich ſo ſchnell, 
Daß ihre Väter nicht gnug Mehl 
Zum Kindskoch bauen konnten. 


Doch eine böſe Seuche kam 


In meines Staates Glieder, 
Die ihnen Saft und Kraft benahm; 
Und alles lag danieder. 
Die armen Weiber daurten mich, 
Sie mußten ſich jetzt kuͤmmerlich 
Mit duͤrren Wurzeln nähren. 


Ich gab auch dies Projektchen auf, 


Frug einen Zeichendeuter 
Um ſeinen Rath, und ſteurte drauf 
Mit meinen Schiffen weiter. 
Kaum war das Land uns aus dem Blick, 
So kam ein neues Mißgeſchick 
Auf Wolken her geſegelt. 
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Gleich einem Kriegsheer ſchwarz montirt 


Kam an dem Himmelsbogen, 

Laut von den Winden kommandirt, 
Ein Wetter angezogen. 

Das ganze Meer empörte ſich, 

Und ſchwoll in Wogen fürchterlich 
Dem nahen Feind entgegen. 


Die Heere ſtießen nun mit Macht 
Im Sturmgeheul zuſammen: 
Das Meer wildſchäumend aufgebracht, i 
Die Wolken lauter Flammen. 
Kanonenſchüſſe donnerten, 
Und die Kartätſchen hagelten 
Uns Schloßen auf die Köpfe. 


Die Luft ſchoß Feuerkugeln, wie 

Der Mond fo groß, bernieder; 
Das aufgebrachte Waſſer ſpie 

Ins Angeſicht ihr wieder: . 
Und ſtatt der Bomben ſchleuderte 


Das Meer den Wolken unſere 


Galeeren an die Naſen. 
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Verzehrend ſchien des Himmels Glut 
Sich in das Meer zu ſenken, 
Verſchlingend ſchien des Meeres Flut 

Den Himmel auszutränken. 
Kurzum, das Feu'r⸗ und Waſſerreich 
Vereinten ſich, um uns zugleich 

Zu ſieden und zu braten. 


Drei Tage währte dieſer Saus; 


Doch endlich ging zum Glücke 
Den Wolken Blei und Pulver aus: 
Sie zogen ſich zurücke. 
Und wir, zu Zunder halb verbrannt, 
Und halb ertrunken, ſahn ein Land, 
Auf das wir uns ſalvirten. 


Hier kauften wir uns alſobald 


Wein, Zwieback, Fleiſch und Fiſche, 


Und ſetzten uns im nächſten Wald 
Recht hungerig zu Tiſche. 
Allein kaum ſaßen wir im Kreis, 
So mußt uns auch ſchon ein Geſchmeis 
Von Vögeln moleſtiren. 


* 
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Die Vögel hatten einen Kopf 
Wie wir, jedoch geſchoren, 

Und vorn und hinten einen Kropf 
Nebſt langen langen Ohren. 

Sie hatten braune Flügel auch, 

Und einen Reifen um den Bauch, 
Damit er nicht zerſpringe. 


Wie Fledermäuſe ſahn ſie aus, 
Doch flogen ſie bei Tage 
Im Land herum von Haus zu Haus, 
Zu aller Menſchen Plage. 
Harpyen hießen ſie: zwar nennt 
Man nun ſie anders; doch man kennt 
Die Vögel aus den Federn. 


Sie kamen an zu Dutzenden 
Aus ihren dunkeln Neſtern; 
Die ſchmutz'gen Bärte träufelten 
Noch von dem Wein von geſtern. 
Sie ſangen uns im Eulenchor 
Ein lautes Miſerere vor, 
Und ſtanken wie ein Wiedhopf. 
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Sie wollten ſich in unferm Wein 
Die langen Bärte baden, 
Und unſre Braten obendrein 
In ihre Säcke laden; 
Diocch ich zog meinen Flederwiſch, 
Und jagte ſie von unſerm Tiſch, 
So oft ſie ſich uns nahten. 


Und als die Unglücksvögel flohn, 
Fing einer an zu pfeifen: 
Wir würden all' dafür zum Lohn 
Im nächſten Meer erſäufen. 
Allein wir machten uns nichts draus, 
Wir tranken unſte Becher aus) 
Und fuhren wieder weiter. 


Wir ſegelten nach Aktium 
Mit unfrer Schiffe Trümmern; 
Hier-fahn wir uns nach Pelzen um 
Und warm geheizten Zimmern; 
Denn ſchon ſah man das Jahr ſich drehn, 
Und Aquilone puderten 
Mit Reif uns die Perücken. 
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Den Winter Über fuchten wir 
Uns weidlich zu ergögen 
Und frequentirten fleißig hier 
Theater, Ball und Hetzen! 
Auch ging ich hier mit Dichten um, 
Und ſchrieb ein Epitaphium 
Auf meine Heldenthaten.“ 


Und als wir nach Chaonia 
Im nächſten Frühjahr kamen, 


So traf ich einen Landsmann da, 


Herrn Helenus mit Namen. 
Der ließ ſich hier zum Zeitvertreib 
Für ſeine Kinder und ſein Weib 

Ein zweites Troja bauen. 


Ich fand Andromachen auch hier, 
Die Pyrrhus einſt entführte, 

Und feinem Mädchen-Falkonier, 
Dem Helenus, cedirte. 

Ich traf ſie voller Andacht an: 

Sie ſang für ihren erſten Mann 


So eben das Profundis. 
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Sie quälte mich zu Tode ſchier 
Mit ihren tauſend Fragen; 
Doch was ſie fragte, wollen wir 
Für diesmal überſchlagen: 
Es waren lauter: Was und wer? 
Woraus? Worein? Wohin? Woher? 
Um die kein Menſch ſich kümmert. 


Helen war Phöbus Hofkaplan: 
Drum bat ich ihn um Lehren, 
Die mir zu meines Reiches Plan 
Dereinſtens dienſtlich wären. 
Er führte in dem Tempel mich, 
Setzt' auf Apollos Dreifuß ſich 
Und lehrte mich, wie folget: 


„Glaub' ſelber nichts, doch laß die Welt, 
Was du ihr vorſchreibſt, glauben: 
Bringt jedermann dir ſelbſt ſein Geld, 
So darfſt du's ihm nicht rauben. 
Sey Herr, und nenne dich nur Knecht, 
Und bitte niemals um ein Recht, 
Das du dir ſelbſt kannſt nehmen.“ 
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„Such' in der Welt ſtets Finſterniß 
Mit Lichte zu vermiſchen, 

So biſt du deines Siegs gewiß: 
Im Trüben iſt gut fiſchen. 

Erkenne keinen Herrn, als Gott, 

Und wenn man dich mit Krieg bedroht, 
Laß andre für dich ſtreiten.“ 


„Wenn ihrer zween ſich zanken, ſey 

Der Dritte, der ſich freuet; 
Nenn, was dir ſchadet, Ketzerei, 

Und dein, was man dir leihet. 
Sey klug, und merke dir mein Wort, 
Und pflanz' es unverändert fort 

Auf deine Kindeskinder.“ 


Ich ſchrieb mirs auf mein Eſelsfell, 
Und ſchwur: ſollt es mir glücken, 
Ein Opfer nach Maria Zell 
Von ſchwerem Gold zu ſchicken. 
Wir machten drauf uns bald davon, 
Andromache gab meinem Sohn 
Bonbons mit auf die Reiſe. 
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Wir follten das gewünſchte Land 
Italien bald ſehen, 

Der Steur'mann Palinurus ſtand 
Beſtaͤndig auf den Zehen, 
Frug emſig jeden Wind: Woher? 
Und horchte hin und horchte her, 
Ob keiner welſch parlire? 


Ein jeder wollt's am erſten ſehn, 
Dies Land von neuem Schnitte: 
Auf einmal ſchrie: Italien! 
Achat aus der Kajüte. 
Italien! ſcholl's im Vordertheil, 
Italien! ſcholl's im Hintertheil, 
Italien! in der Mitte. 


Wir konnten das gelobte Land 
Zwar ſehn, doch nicht betreten; 

Denn ach! auf jeder Felſenwand 
Gab's griechiſche Kornetten. 

Ich aber tröſtete mich noch, 

Und dachte mir: Je nu, ging's doch 
Herrn Moſes auch nicht beſſer. 


Ich ließ daher für dieſesmal 
Mein Rechtsumkehrteuch ſchallen; 
Doch wären wir bald Knall und Fall 
In Scyllens Schlund gefallen; 


Das Sprichwort war hier Schuld daran. 


Denn die Charybdis, heißt es, kann 
Man anders nicht vermeiden. 


Miß Scylla pflegt die Schiffer hier 
Entſetzlich zu kuranzen, 

Wir mußten, nolens volens, ihr, 
Drei deutſche Walzer tanzen: 

Die Wellen brauſten fürchterlich, 

Und unſre Schiffe tanzten ſich 
Beinahe außer Athem. 


Und alle die Hiſtorien 
Von ihr, find keine Fabel: 
Sie iſt ein Mädchen, wunderſchön, 
Vom Kopf bis zu dem Nabel: 
Doch was von dort hinab, bedeckt, 
Tief unterm Waſſerrocke ſteckt, 
Iſt gräulich anzuſehen. 
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Man ſagt, ſie hab' fich nie genug 


Getanzt in ihrem Leben, 
Und, weil ſie kurze Röcke trug, 

Viel Skandalum gegeben: 
Drum ward ihr alles, was man ſah, 
Fuß, Waden, Knie, et enetera 

So jämmerlich verwandelt. 
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Sie wurzelt' in dem Boden ein, 


Und muß nun immer ſehen, 
Wie alle Schiffe, groß und klein, 
Um ſie herum ſich drehen, 


So büßt ſie nun, was ſie gethan: 


Die Wiener Mädchen ſollten dran 
Sich hübſch ein Beiſpiel nehmen. 


Wir ließen dieſen Tanz, und flohn 


Hin zu dem nächſten Lande: 
Da hörten wir von ferne ſchon 

Ein Kreiſſen an dem Strande, 
Und ſahen einen Betg, der hier 


Mit dem geſammten Luftrevier 


Laut donnernd disputirte. 
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Des Berges Haupt ſchien uns im Rauch 


Und Nebel zu verſchwinden: 
Doch rollt' und kracht' es ihm im Bauch, 
Als litt' er an den Winden. 
Auf einmal fing er ſchrecklich an 
Zu ſpei'n, und ſpie, als hätte man 
Zu Brechen ihm gegeben. 


Und ſeines Magens Quinteſſenz 
Beſtand aus Amuletten; 

Er ſpie: Kaputzen, Roſenkraͤnz' 
Und Folterban® und Ketten: 

Mit unter warf er auch, o Graus! 

Gebratne Menſchenglieder aus, 
Und ganze Scheiterhaufen. 


Wir riefen Leut' ans Ufer her, 
Die uns zur Auskunft gaben: 
Es liege hier ein Heiliger 
Aus Spanien begraben: | 
Und er fpei aus von Zeit zu Zeit, 
Was er dort in der Ewigkeit 
Nicht ganz verdauen konne. 
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Wir hatten eine finftre Nacht, 
Und machten große Feuer; 

Denn Luna ging, nach welſcher Tracht, 
Beſtaͤndig hier im Schleier; 

Doch als die Nacht den Tag kaum roch, 

Und in die Thaler ſich verkroch, 
Gab's wiederum was Neues. 


Es lief ein Mann an's Ufer her, 
Und fing uns an zu deuten: 
Sein Magen war ſeit Wochen leer, 

Das ſah man ſchon von weiten; 
Nur ſchlechte Lumpen deckten ihn, 
Und ſeinem Bart zufolge, ſchien 

Er einem Juden ähnlich. 


Als er an Bord kam, fing er an 

Zu weinen und zu bitten: 

„O rettet einen alten Mann, 

Den man als Kind beſchnitten! 
Erſchießt, erhenkt, erfäufet mich! 
Thut, was ihr wollt, nur laſſet mich 

Von Menſchenhaͤnden ſterben!“ 


„Ach lauter Kanibalen find 
Die Herr'n von dieſem Lande, 
Sie ſchonen weder Weib noch Kind, 
Und reiſſen alle Bande; 
Denn hört, und fliehet weit davon: 
Hier hat die Inquiſition 
Sich ihren Thron erbauet.“ 


„Hier wohnt ein Rieſe, den man den 
Großinquiſitor nennet, 

Er lebt vom Fett der Sterbenden, 
Die er zum Spaß verbrennet; 

Er hat ein einzig Auge nur 

Im Kopf, und haſſet von Natur 
Die Leute mit mehr Augen.“ 


„Der Menſchenwürger ſcheut das Licht, 
Und ſpricht mit keiner Seele, 

Er kennt vor Stolz ſich ſelber nicht; 
Sein Haus iſt eine Höhle, 

Worein der Unholb Menſchen ſchließt, 

Um ſie, ſo bald er hungrig iſt. 
Zum Mahle ſich zu braten.“ 
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„Ich ſelber ſah ihn einſtens zween 
Von meinen Brüdern braten, 

Sah, wie ſie brannten, praſſelten, 
Und zitterten und baten; 


Sab, wie er hin an's Feu'r ſich bog, a 


Den Dunſt in ſeine Naſe zog, 
Und Wohlgeruch ihn nannte.“ 


„Auch iſt er nicht der einzige; 

Die Menſchenbraterbande 
Zählt ihrer viele Hunderte 

In dieſem weiten Lande. 
Der liebe Gott im Himmelreich 
Behüte und bewahre euch 

Vor dieſem Uebel, Amen!“ 


Wir ſelber ſahn vom Schiff, ſobald 
Der Jude hier geendet, 

Das Monſtrum, ſchrecklich, ungeſtalt, 
Am Seelenaug' geblendet; 


Er hatte Wölfe um ſich her 


Im Schafshabit, am Hals trug er 
Den Schmuck von Diamanten. 
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Wir fuhren über Hals und Kopf 
Von dieſem Unglücksſtrande, 

Und führten unſern armen Tropf 
Mit uns in beſſre Lande. 


Die Fahrt ging pfeilſchnell, und wir ſahn 
Mehr Länder en passent, als man 


In Büſchings Buche findet. 


Wir fuhren über Hennegau 
Durch Liſſabon nach Ofen, 
Paſſirten drauf bei Trier die Sau, 
Nicht weit von Pfaffenhofen, 
Sahn rechts die ſieben Mündungen 
Der Weichſel unweit Göttingen, 
Und landeten in Troppau. 


Hier (fuhr Aeneas fort und zog 

Ein Schnupftuch aus der Taſche) 
Hier leerte der, der mich erzog, 

Die letzte Rheinweinflaſche, 
Mein Vater ſchloß die Augen zu: 
Der Herr geb' ihm die ew'ge Ruh', 

Und laß ihn nicht erdurſten! 
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Er war für mich recht wohl bedacht, 
Und hatt' im Teſtamente 
Mir ganz Italien vermacht, 
Wenn ich's erobern könnte. 
Und weil er gar ſo gütig war, 
So ziert ich ſeine Todtenbahr 
Mit zwanzig Brüͤderſchaften. 


Von dort hab' ich gerade mich 
Zu euch hieher begeben, 
Und hier, Prinzeſſin, endet ſich 
Mein Vagabundenleben. N 
Allein ihr ſchlaft ſchon, ſeh' ich wohl, 


Verſchnupft iſt auch mein Spaniol, 


Drum gute Nacht für heute! 
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Inhalt. 


Wie die Königin in Lybia in den theuren Helden Aeneas 
gar ſehr entbrünftet wird, und dann beide auf der Jagd in ei: 
ner Höhle zuſammen kommen, und was da weiter vorgeht. Wie 
hierauf der fromme Held die Königin verlaſſen, und ſie ſich 
darob mit eigner Hand gar jämmerlich entleiben that. 


„Indeſſen fings die Königin 
Im Herzen an zu zwicken; 
Sie warf im Bett ſich her und hin, 
Deer Schlaf kehrt ihr den Rüden, 
Sie hatte weder Ruh noch Raſt, 
2 Kurzum, fie war in ihren Gaft 
Ganz jaͤmmerlich vernarret. 


Und kaum begann aus ihrem Bett 
Die Sonne aufzubrechen, 
Da hatten Ihro Majeftät 
Vapeurs und Seitenſtechen. 


Zerriß das Band am Nachtkorſet, 
Und bi ſich in die Nägel. 


Sie warf das Möpschen aus dem Bett, 
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Nun ließ ſie den Gewiſſensrath 
Zu ſich ans Bette kommen. 


Der Mann erſchien im vollen Staat, — 


Wiewohl etwas beklommen — 
Im ſchwarzen zeugenen Talar 
Mit ſteifem Kragen, kurz er war 

Aus Don Loyola's Orden. 


In puncto sexti ſind die Herrn 
Den Damen ſehr vonnöthen, 
Man konferirt mit ihnen gern, 
Und ohne Schamerröthen: 
Und weil ſich Kuppeln derivirt 
Von Kopuliren, ſo gebührt 
Das Recht dazu bloß ihnen. 


Der Fürſtin ward aus Liſſabon 


Der Mann rekommandiret: 
Er hatte Fuͤrſtenherzen ſchon 
Zu Dutzenden regieret; 


Drum hat auch ſie ihn ohne Scheu 


Zu ihres Herzens Hofkanzlei 
Geheimen Rath erkoren. 
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„Ach, Pater, fing die Fürftin an 
Mit aufgehobnen Händen: 

Was iſt Aeneas für ein Mann! , 
Wie ſtark von Bruſt und Lenden! 


Ja, bande kein Gelübde mich, 


Er, und kein andrer waͤr's, dem ich 
Noch unterliegen könnte.“ 


„Seit meinem erſten Brautſtand ſpürt' 
Ich nie ein ſolches Brennen; 

Und nur Aeneas, glaub' ich, wird 
Dieß Feuer löſchen können. 

Doch brech ich meinem erſten Mann 

Den Schwur, den ich ihm ach! gethan, 
So holt mich gar der Teufel!“ 


Der Pater dacht': Aeneas ſcheint 
Ein frommer Mann, heißt Pius, 
Und unſer Orden iſt ein Freund 
Von derlei Herrn in ius: 
Und ſieh! er ſah im Geiſte ſchon 


Sein Reich, und auch das Rohr, wovon 


Er Pfeifen ſchneiden wollte. 
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„Da Hochdieſelben, fing er an, 
Noch jung zu ſeyn geruhen, 

Und ſich's bei einem frommen Mann 
Viel ſicherer läßt ruhen, 

Als ſo im Bette ganz allein: 

So rieth ich unmaßgeblichſt ein: 
Daß ſie die Hand ihm reichten.“ 


„Dem Eid, den Ihro Majeſtät 
Dero Gemahl geſchworen, 

War ſichtbarlich die Nullität 
Gleich Anfangs angeboren. 

Der heilge Vater Buſenbaum 


Sagt deutlich: was man ſchwört im Traum, 


Kann niemals obligiren.“ 


„Allein geſetzt, Sie wären doch, 
Für ſo was reſponſabel, 
So ſcheint das Gegentheil ja noch! 
Zum mindeſten probabel; 
Hier iſt nur zwiſchen einem mehr, 
Und zwiſchen einem weniger 
Probablen Fall zu wählen.“ 
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„ Gleichwie man aus zwei Uebeln nun 
Das kleinſte wählt, ſo fehlen 
Die nicht, die hier ein gleiches thun, 
Und 's minder Wahre waͤhlen. 
Der Eid, legal und nicht legal, 
Iſt alſo null in jedem Fall; 
Quod erat demonstrandum.““ 


Der Syllogismus nun benahm 
Der Fürſtin alle Schmerzen, 
Und kitzelte das Bischen Scham 
Ihr vollends aus dem Herzen. 
Das Wunder, ſo mit ihr geſchehn, 
Verdankte ſie dem heiligen 
Patron Probabilismus. 


Von nun an ließ die gute Frau 
Wie eine Braut ſich kleiden, 
Sie wollte weder ſchwarz noch grau 
Mehr auf dem Leibe leiden, 
Und kleidete von Kopf zu Fuß 
Den heiligen Antonius 
Mit ihren Wittwenkleidern. 
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Allein der Gott der Liebe zog 
Den Bogen immer ſtraffer, 
Und jeder Wurfſpieß, wenn er flog 
Nach ihrem Herz, ſo traf er. 
Ihr Herzchen ſah dabei, o Graus! 
Wie Sankt Sebaſtianus aus, ö 
Ganz überſä't mit Pfeilen. 


Beſtändig fuhr dem armen Weib 
Ein Jücken durch die Glieder, 
Bald kam's ihr in den Unterleib, 
Bald in die Kehle wieder. 
Sie lief herum ohn' Unterlaß 
Wie ein geplagtes Füllen, das 
Die böſen Bremſen ſtechen. 


Und wenn ſie ihren Theuren ſah, 
War's auch im Oberſtübchen: 
Sie hieß bald den Askan — Papa, 
Bald den Aencas — Püppchen, 
Langt, wo ſie Doſen offen ſieht, 
Nach Schnupftaback, und fährt damit 
Ins Maul, anſtatt zur Naſe. 
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Bald will fie gar den ganzen Spud 
Von Troja wieder hören: 

Greift, ftatt dem Glas, nach einem Krug, 
Ihn auf ſein Wohl zu leeren: 

Und führt ihn bei ſtockfinſtrer Nacht 

Auf den Balkon, um ihm die Pracht 
Von ihrer Stadt zu zeigen. 


Aeneens Unempfindlichkeit 
Muß dann Askan oft büßen; 
Den küßt und drückt fie, daß er ſchrei't 
Und zappelt mit den Füßen; 
Sieht ihn für den Aeneas an, 
Und denkt im Taumel gar nicht dran, 
Daß ihm der Bart noch fehle. 


Der Bau gerieth dabei, wie man 
Leicht denken kann, ins Stocken: 
Die Maurer ſahn einander an, 
Und maurten, wie die Schnecken. 
Der Zimmermann ging, ſtatt auf's Dach, 
Dem Wein und Careſſiren nach, 
Reginae ad exemplum. 
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Ob dieſer Noth die Königin 
Erhuben in dem Himmel 
Frau Venus und Frau Jupitrin 

Ein ſchrecklich Wortgetümmel. 
Vor Zorn roth, wie ein Indian, 
Fing Juno, wie hier folget, an 

Ihr Mulchen auszuleeren: 


„Dein ſaubrer Bub' und du dürft euch 


Fürwahr gewaltig brüften: 
Es iſt ein wahrer Heldenſtreich, 
Ein Weib zu überliſten! 
Zwei Götter, beide fürchterlich 
An Macht, encanailliren ſich 
Mit einem Weib — Pfui Teufel!“ 


„Dein Sohn, der ſaubre Kavalier, 
Wird doch wohl nicht drauf zielen, 
Sich ſo nur en passant bei ihr 
Ein Bischen abzukühlen? 
Und ſo er das nicht intendirt, 
So laß uns nun, wie ſich's gebührt, 
Die Eh’ im Himmel ſchließen.“ 
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„Ich will fie morgen auf der Jagd 
Mit Regen überraſchen, 

Und ihnen, wenn's dir ſo behagt, 
Den Kopf ſo lange waſchen, 

Bis ſie in eine Höhle fliehn: 

Dann komm ich als Frau Paſtorin, 
Und kupple ſie zuſammen.“ 


Frau Venus ſah dieß Kniffchen ein, 
Und ſprach: „Nu meinetwegen, 
Nur zu, wenn's denn gefreit muß ſeyn, 

Ich habe nichts dagegen.“ 
Doch dachte ſie: „Wie, mein Herr Sohn 
Ein lybiſch Königlein? — Fi done! 
Eh werd' er Kapuziner.“ 


Indeß hub ſich bereits die Sonn' 
Aus ihrem naſſen Bette, 

Frau Dido ſaß zwo Stunden ſchon 
Voll Angſt an der Toilette, 
Flucht' über ihren ſchwarzen Teint, 
Den ihr die Sonne ſo verbrennt, 

Und über ihre Taille. 
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Am Thore ſtand die Jägerſchaar 
Mit ihren Doggen fertig, 

Die ganze Jagdgeſellſchaft war 
Der Fürſtin nur gewärtig. 

Ein Zelter, prächtig aufgezäumt 


Und ſchöner als die Fürſtin, ſchaͤumt 


Und tanzt aus langer Weile. 


Sie kam nun endlich reizend, wie 
Diana, angezogen, 

Hochaufgeſchürzt bis übers Knie, 

Nebſt Köcher, Pfeil und Bogen, 

Und au Balon volant, friſirt, 

Ihr ſtumpfes Näschen ſchön ſchattirt 
Mit einer Straußenfeder. 
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Allein Aeneas ragt hervor, 
Wie über die Philiſter 
Einſt Goliath — mit ſeinem Rohr 
Und feinem Wolfstorniſter, 
Den grünen Hut mit einem Strauß 
Und Band gezieret ſah er aus, 
Als wie der bair'ſche Hieſel. 
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Er hielt der Fürſtin ritterlich 
Den Bügel und die Mähre, 


F Und ſchaͤtzte wie einſt Friederich 


Der Rothbart — ſich's zur Ehre. 
Er ſelbſt beſtieg ſein Leibpferd dann, 
Feſt angegürtet ritt Askan 

Auf einem Corſikaner. 


Kaum waren ſie im Jagdrevier, 
So fing man an zu blaſen, 

Die Reh und Gemſen ſprangen ſchier 
Den Jägern auf die Naſen; 

Aeneas ſchoß rund um ſich her, 

Und fehlt' ein Schwein, ſo groß wie er, 
Auf vier und zwanzig Schritte. 


Askan war auch nicht faul, er ſtach 
Sein Pferd und gallopirte 
Den angeſchoſſ'nen Haſen nach, 
Bis er ſie todt forcirte. 
Er wünſchte ſich nur groß zu ſeyn, 
Um auch ein großes wildes Schwein, 
Wie ſein Papa, zu fehlen. 
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Auf einmal ward am Firmament 
Der Nebel immer dichter, 

Die Sonne, die bisher gebrennt, 
Schnitt finſtere Geſichter: 

Ein Hagelregen zog heran 

Mit Blitz und Donner, und begann 
Die Jagenden — zu jagen. 


Ein jeder brachte ſeinen Kopf 
In Sicherheit, da Schloßen, 
Groß wie Aeneens Hoſenknopf, 
Auf ſie herniederſchoſſen. 
Der rettet ſich in einen Strauch, 
Der unter ſeines Roſſes Bauch, 
Der läuft in's nächfte Dörfchen. 


Und wie der böſe Satan oft 

Sein Spiel hat mit den Frommen, 
So mußt' Aencas unverhofft 

In eine Hohle kommen, 
Wo eben, bis auf's Hemdchen naß, 
Die ſo verliebte Dido ſaß, 

Ihr Unterröckchen trocknend. 
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Doch was die beiden Liebenden 
In dieſer Höhle thaten, 
Das läßt uns Wißbegierigen 
Herr Maro nur errathen: 
Er ſpricht, gar ſittſam von Natur, 
So was von einer Höhle nur, 
Und macht darauf ein Punktum. 


Doch ſeit mit dieſem Verschen, das 
So dunkel uns geblieben, 
Ignatius den Satanas 
Aus Weibern ausgetrieben, 
Beſchuldigt man die Königin, 
Es habe ſie Aeneas in 
Der Höhl' exorciſtret. 


Der Teufelsdanner ward auch drum, | 
So wie es ſich gebühret, 


Von ihr vor's Konſiſtorium 


Des Tags darauf citiret. 
Da mußte nun der arme Narr, 
Ob's gleich nicht ſo gemeinet war, 
Mit ihr ſich trauen laſſen. 
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Miß Fama, da dies vorging, ſaß 
Dabei nicht auf den Ohren: 
Sie ward von Frau Curiositas 
Dereinſt zur Welt geboren. 
O hätte Madam Fürwitz nur 
Die unverſchämte Creatur 
Im erſten Bad erſäufet! 


Jetzt aber führt ſie in der Welt 
Ein ſcandalöſes Leben, 


Und pflegt für ein geringes Geld 


Sich jedem Preis zu geben; 
Ob's Tugend oder Laſter ſey, 


Das iſt ihr alles einerlei, 


Sie profitirt von beiden. 


Sie ſchämt ſich nicht, und ſchwadronirt 


Herum in allen Schenken, 
Hält jedem, und proſtituirt 

Sich da auf allen Bänken. 
Ein jeder Zeitungsſchreiber iſt 
Ihr Kunde, jeder Journaliſt, 

Und jeder Kannengießer. 
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Die Wahrheit und die Lüge frißt 
Sie auf mit gleichen Freuden, 
Und was ſie wieder ausſpeit, iſt 
Ein Frikaſſee von beiden. 
Wenn man zuweilen Kriege führt, 
Wenn eine Schlacht geliefert wird, 
Dient ſie auf beiden Seiten. 


Sie haranguirt den Böfewicht, 
Und macht ſich kein Gewiſſen; 

Speit oft der Tugend in's Geſicht, 
Und tritt ſie mit den Füßen; 


Verräth, was Nachts ein Mädchen that, 


Frühmorgens ſchon der ganzen Stadt, 
Und ſchweigt von feilen Metzen. 


Sie iſt in taglich neuem Kleid 
In allen Aſſambleen; 

Weiß oft die ſchalſte Kleinigkeit 
Zum Wunder aufzubläben; 
Iſt wankelmüthig, wie ein Weib, 
Und krönet oft zum Zeitvertreib 

Den Schmierer zum Poeten. 
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Die ſaubre Miß nun that zur Stund' 


Dies Heirathsanekdötchen 
Dem Mohrenkönig Jarbas kund 

Im nächſten Zeitungs blättchen. 
Der hatte vor nicht langer Zeit 
Auch um die Königin gefreit, 

Und einen Korb bekommen. 


Er war zwar ſelbſt der Liebe Kind 
Aus Jupiters Geſchlechte; 
Allein dergleichen Kinder ſind 
Stets feuriger als ächte; i 
Drum ſchäumt' er wie ein Kraftgenie, 
Lief in den Tempel hin und ſchrie 
Auf zum Papa um Rache: 


„Du, geiler Böcke Schutzpatron, 
Und aller Hahnrei Vater, 
Zevs Ammon! räche deinen Sohn 
An jener ſchwarzen Natter, 
Die mich verſchmäht, und wie man ſpricht, 
Sich nun mit einem Milchgeſicht 
In ſchnöder Wolluſt wälzet.“ 
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„Ha, hätt ich deinen Donner da, 


Wie wollt' ich ſie zerſchmettern! 
Ich bin dein Sohn, du wollteſt ja 

Dich mir zu Lieb entgöttern; 
Thu’ ſelber erſt, was du beſiehlſt, 
Und wenn du Buben zeugen willſt, 

Schau' ihnen auch um Weiber!“ 


Herr Jupiter ward allarmirt 
In ſeinem blauen Himmel; 
Er ſprach: „Nu, nu, was lamentirt 
Und poltert denn der Lümmel? 
Es wird wohl noch zu helfen ſein! 
Holt mir den Hofkourier herein, 
Ich hab' für ihn Depeſchen.“ 


Merkur erſchien. „Mach' einen Ritt 
Nach Lybien; verweile 

Dich nicht, und nimm die Flügel mit, 
Denn was ich will, hat Eile. 

Aeneas wird bei Dido ſein, 

Drum ſieh, daß du ihn kannſt allein 
Auf ein Paar Worte ſprechen.“ — 
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„Frag' ihn, ob er denn glaubt, daß man 
Im Bette Reiche finde? 

Und ob er ſeinen Vatican 
Auf einem Sopha gründe? 

Kurz, ſag' ihm, ich ſei teufelstoll; 

In vier und zwanzig Stunden fol? 
Er fort — und damit Punctum!“ 


Merkur zäumt' einen Zephyr auf, 
Schnallt' an die Füß' ihm Flügel, 
Saß auf, und galloppirte drauf 
Fort über Berg und Hügel; 
Kehrt' unterwegs zuweilen ein, 


Trank ein Paar Gläſer guten Wein, 


Und kam an Ort und Stelle. 


Aeneas auf dem Canapee 
Trank eben Chokolade, 

Da kam Merkur, und ſprach: Musje! 
Sie müſſen ohne Gnade 

In vier und zwanzig Stunden fort, 

So lautet meines Herren Wort. 
Adieu! wir ſehn uns wieder.“ 
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Der Held fand dieſes Hofmandat 


Ein Bischen übereilet: 
Vom erſten Liebes hunger hatt’ 
Er ſich zwar ſchon geheilet; 
Allein im Grunde hatt' ers noch 


Nicht ſatt, und war bis dato noch 


Bei gutem Appetite. 


Allein die ſaure Himmelsbill' 
Hieß ihn einmal marſchiren: 
Drum ließ er ingeheim und ſtill 
Die Schiffe repariren; 
Gab, was an Segeln unbrauchbar, 
Und gar zu ſehr zerriſſen war, 
Zu einem Winkelſchneider. 


Die Fürſtin aller Ach und O 
Diesmal zu überheben, 

Wollt' er bei Nacht incognito 
Zu Schiffe ſich begeben. 

Und wenn die gute Haut noch ruht, 

Und ſich's nicht träumen läßt, auf gut 
Franzöſiſch ſich empfehlen. 
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Allein man weiß: die Liebe hat 
Ein Katzenaug'; von weitem 
Sah Dido ſchon den Apparat, 
Und wußt' ihn auch zu deuten. 
Sie riß mit Furienappetit 
Ihr Haar ſich aus, und rannte mit 
Dem Kopf nach allen Spiegeln. 


Und als Aeneas Hut und Stock 
Ganz leiſe nehmen wollte, 


Erwiſchte ſie ihn noch beim Rock: 


Ihr flammend Auge rollte, 
Ihr Mund, aus welchem Geifer rann, 
Fing kläglich ex abrupto an, 

Wie folgt, zu peroriren: 


„Meinſt du, daß mir verborgen blieb, 
Was du mir willſt verhehlen? 

Du ſuchſt dich, wie ein Schelm und Dieb, 
Vergebens wegzuſtehlen: 

Ich merk' es wohl, wohin du zielſt; 

Du biſt nun meiner ſatt und willſt 
Mich Arme ſitzen laſſen.“ 
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„Ha Böfewicht, ohn' alle Schaam! 
Den ich einſt küßt' und drückte, 


Den ich als Bettler zu mir nahm, 


Und ſeine Hemden flickte, 


Nicht wahr, mein Süßes ſchmeckte dir? 


Allein das Bittre willſt du mir 
Allein nun überlaſſen?“ 


„Um Ehr' und Reputation 
Bin ich durch dich gekommen, 
Barbar! was hab' ich jetzt davon, 
Daß du ſie mir genommen? 
Ach, ließeſt du mir doch dafür 


Dein Ebenbild en mignature 


Zurück in meinem Schooße!“ 


Allein kaum hatte ſie verſpürt, 
Daß ſie vergebens ſchmälte, 
Und er dabei ganz ungerührt 
Die Fenſterſcheiben zaͤhlte, 
So gab ſie noch zum Ueberfluß 
Ihm folgenden Epilogus 
Voll Zorn mit auf die Reiſe: 
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„Du hergelaufner Bube du, 
Dum ehrvergeßner Bengel! 
Ein ſchöner Held! ja, ein Filou 
Biſt du, ein Galgenſchwengel! 
Was hält mich ab, du Böſewicht, 
Daß ich dir auf der Stelle nicht 
Dein Schelmenaug' zerkratze?“ 


„Ja hör's, inſamer Kerl, und ſchreib 
Dir's hinter deine Ohren: 
Nicht Venus, nein, ein Wäſcherweib 
Hat dich zur Welt geboren! 
Und — ha der Abkunft hoher Art! — 
Ein Schuſterjunge ohne Bart 
Hat ſich an dir verſchuſtert.“ 


„Geh nur du Wildfang, den nichts rührt, 
Kein Hahn ſoll nach dir krähen: 
Der Teufel — Gott verzeih mir's — wird 
Dir ſchon den Hals umdrehen! 
Dein Herz von Sohlenleder reiß' 
Ich dann dir aus dem Leib, und ſchmeiß 
Es meinem Hund vor. — Dixi!“ 
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Aeneas fand die Rede ſchön, 
So wenig doch zum Lachen, 
Daß ihm die Beine zitterten, 
Und feine Kniee brachen. 
Er lief davon ganz angſt und bang, 
Und ſchwur, er wolle lebelang 
An die Frau Liſel denken. 


Man eilt' an Bord, und alles ward 
Nur obenhin bereitet: 
Man ſah Schnupftücher aller Art 
Statt Segeln ausgeſpreitet; 
Da hing am Ruder noch ein Aſt 
Voll Kirſchen, dort hing an dem Maſt 
Der Wimpel bei den Eicheln. 


Frau Dido ſah von ihrem Schloß 
Die Trojerflaggen wehen: 

Da brach ihr Schmerz von neuem los, 
Sie wollte faſt vergehen. 

Es mußte noch ihr Loyoliſt 

An Bord, um eine Galgenfriſt 
Fur fie noch zu erwirken. 
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Vergebens demonſtrirt' er da 
Nach Meiſter Sanchez Lehre: 
Daß accedente Copula 
Die Eh’ untrennbar wäre. 
Aeneas ſprach: „Sein Sanchez lügt! 
Was er als Menſch zuſammen flickt, 
Kann ich als Menſch auch trennen.“ 


Als Dido ſah, Aeneas ſei 
Durch nichts mehr zu bekehren, 
So wollte ſie durch Hexerei f 
Den Flüchtling Mores lehren. 
Sie ließ zu dieſem Ende gleich 


Die größte Her’ in ihrem Reich 


Zu ſich nach Hofe kommen. 


Die mußte nun ein Wetterchen 
In einem Topf bereiten, 
Und damit nach dem Fliehenden 
Auf einem Beſen reiten; 

Allein Aeneas war ſo fein, 


Und ſchoß mit Lukaszetteln drein: 


Plumpf! — lag die Her’ im Meere. 
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Das Ende von dem Liebsroman 
Sit nun in Dido's Händen: 

Sie kann mit einem dritten Mann 
Ihn recht gemaͤchlich enden; 

Allein der Herr Virgilius 

Befiehlt ihr, daß fie ſterben muß: — 
Nun gut, ſo ſoll ſie ſterben! 


Es iſt zwar freilich oft ein Graus, 
Wenn Dichter, die doch fühlen, — 

Wie eine Katze mit der Maus, 
Mit ihren Helden ſpielen: 

Erſt putzen ſie mit vieler Müh 

Den Helden auf, dann metzeln ſie 
Ihr eigen Werk danieder. 


Ihr Herrn, aus deren Federn Tod 
Und Leben willig fließen, 

Sagt, macht ihr euch denn nicht vor Gott 
Und Menſchen ein Gewiſſen 

Ob eurer Federn Mordbegier? 


Bedenkt doch, daß die Welt — und ihr — 


„Viel lieber lacht als weinet. 
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Doch, liebe Leſer, habt Geduld, 
Es naht ſich Dido's Ende; 

Ich bin an ihren Tod nicht Schuld, 
Und waſche meine Hände. 

Herr Maro ſchlachtete ſie hin; 

Der Heldin Blut komm' über ihn 
Und über ſeine Kinder! 


Da ſitzt fie ſchon die arme Frau, 


Die gern gelebt noch hätte, 
Vor Liebeskummer falb und grau, 
Auf ihrem Ruhebette; 
Denkt ſich, auf ihre Hand geſtützt: 
„Ja wohl ein Ruhebett anjetzt!“ 
Und liest in Werthers Leiden. 


Und wenn ihr dann, ſo wie ſie liest, 


Und mitſeufzt und mitliebet, 
Das Waſſer in die Augen ſchießt, 
Und ihre Blicke trübet, 
So zeigt ſich alles doppelt ihr, 


Und ach! ſie ſieht auf dem Papier 
Zween Werther ſich ermorden. — 
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Indeſſen ſchwand der Sonne Licht 
g Weg von dem Himmelsbogen, 
Der Tag verhüllte ſein Geſicht, 
Die Nacht kam angezogen 
In tiefſter Trauer, und begann 
Dem Schloſſe langſam ſich zu nah'n 
Mit feierlichem Schritte. 


Ihr ſchwarzes Haar ſtak unfriſirt 
In einer der Dormeuſen, 
Die ſie nur dann und wann garnirt 
Mit ſchimmernden Pleureuſen. 
So kam ſie ganz verſchleiert hin 
Zur liebekranken Königin, 
Um ihr zu kondoliren. 


Doch ſtatt dem kleinſten Schlummerkorn 
Zeigt ſie ihr nur Geſpenſter: 

Kaum guckt des Mondes Doppelhorn 
Zu ihr herein durch's Fenſter, 

So glaubt ſie bei der Hörner Schein, 

Es guck' ihr ſel'ger Mann berein, 
Und drohe, ſie zu ſpießen. 


Und weil die ganze Schöpfung traurt 


Bei großer Häupter Leichen, 

So ward die Fürſtin auch bedaurt 
Von Kröten in den Teichen. 

Die Unken ſangen ung, ung, ung, 

Das heißt: die Fürſtin iſt noch jung! 
Wie leichtlich zu verſtehen. 


Des Himmels großer weiter Hut 
Beflorte ſich zur Feier: 

Auch jeder Hügel war ſo gut, 
Und hüllte ſich in Schleier. 


Und weit, gar von dem todten Meer, 
Kam Aeols Leichtrompeter her, 


Und blies in die Poſaune. 


Die Eulen ſangen Nänien, 
Wie ſie noch nie geſungen, 
So kläglich und ſo wunderſchön, 
Als wären ſie gedungen. 
Nun kömmt's auch in ihr Kabinet: 


Hier ſeufzt ein Tiſch, da kracht ein Bett, 
Dort grinst ein langes — Handtuch. 
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„Ha, grinſe nicht fo gräßlich her, 
Du meines Mannes Schatten! 
Ich komm', ich komme, Theuerſter! 
Um mich mit dir zu gatten.“ 
So rief ſie mit entſchloßnem Ton, 
Und zog ein langes Zopfband von 
Aeneas aus dem Buſen. 


Dieß ſchlingt ſie um den Hals, knüpft dann, 
Auf einem Schemmel ſtehend, 

Es feſt an einen Nagel an, 
Die Augen ſchon verdrehend, 

Und ſpricht in dieſer Poſitur 

Die letzten ſieben Worte nur, 
Gar rührend anzuhören: 


„Du ſüßes, ewig theures Band, 
Das ich — o ſel'ge Stunden! 
Aeneen oft mit eigner Hand 
Um ſeinen Zopf gewunden! 
O du, des ſchönſten Haares Zier, 
Ach, nicht gemacht, die Gurgel mir 
Dereinſtens zuzuſchnüren!“ 
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„O welch ein Zopf! Wie wunderſchön 


Ließ er an ſeinem Köpfchen! 
Ja, gegen dieſen einzigen 

Sind alle Zöpfe — Zöpfchen. 
Drum, Band von aller Zöpfe Zopf; 
Verſchnüre mir nun auch den Kropf! 


Auweh! — ich häng' — ich ſterbe!“ BI 


So lautete der Monolog, 
Eh' ſie vom Schemmel ſchnappte, 
Und ihre arme Seel' entflog, 
Wo ſie ein Loch ertappte. 
Die Stund', da ſie geſtorben war, 
Ward bang dem Buben, kraus ſein Haar, 
Es treibt ihn fort zu Schiffe. — 


Und ſeit dem jämmerlichen Brauch, 
Aus Liebe ſich zu morden, 

Iſt unter unſern Damen auch 
Das Hängen Mode worden; 

Sie hegen gleichen Appetit, 

Und hängen ſich, wenn einer flieht, 
Sogleich — an einen Andern. 
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Wie der fromme Held Aeneas feinen theuern Vater Anchi⸗ 
ſes zum zweitenmal in Sicilien gar ſtattlich begraben, und da⸗ 
bei ſeine treuen Gefaͤhrten in allerlei Spiel in Schimpf und 
Ernſt üben thät und was da weiter vorging. 
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Aeneas hört' auf ſeinem Schiff 
Ein klägliches Gewimmer, 
Und guckte mit dem Perſpectiv 
Zurück nach Dido's Zimmer; 
Er ſah ihr End' und rief ihr zu: 
„Der Herr geb' ihr die ew'ge Ruh’ 
Und mir — ein ander Weibchen!“ 


Doch Dido's Thränen, die der Schmerz 
Ihr aus dem Aug' gemolken, 
Erhoben ſich nun himmelwaͤrts 
In ſchweren Regenwolken, 


Und dieſe leerten mit Gebraus 


Sich über unſerm Flüchtling aus, 
Um ihm den Kopf zu waſchen. 
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Durchnäßt ſtand Palinur und frug 
Den Herrn Neptun in Gnaden: 

„Ei! habt ihr denn nicht Waſſer g'nug 
Uns Sterbliche zu baden?“ — 

Aeneas rieb die Augen ſich, 

Und rief: „Die Tropfen beißen mich, 
Gewiß ſind's Weiberthränen!“ 


Doch Palinur rief aus Verdruß: 
„Ich bin ein Bärenhäuter, 

Fahr' ich euch einen Büchſenſchuß 
Bei dieſem Regen weiter: 

Nach Welſchland fahre, wer da will! 

Ich halt' am nächſten Hafen ſtill, 
Uns Parapluy's zu kaufen.“ 


Um nun die Schneckenfahrt am Meer. 
Ein Bischen zu beleben, 


Ließ er durch ſeine Ruderer 


Der See die Sporen geben: 
Und dieſe ſtießen auch nicht faul 
Dem trägen großen Waſſergaul 

Gewaltig in die Rippen. 
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Der Gaul ſchlug vorn' und hinten aus, 
Und brachte ſeine Reiter 
Mit Schäumen, Toben und Gebraus 
In wenig Stunden weiter: 


Und nun ging's — freilich nicht hopp hopp — - 


Jedoch im ſauſenden Galopp 
Hin in Aceſtes Hafen. 


In eine Bärenhaut genäht, 

Mit Pfeilen ganz den Rücken, 
Gleich einem Stachelſchwein, befä’t, 

Doch Freundſchaft in den Blicken, 
Erſchien Aceſtes an dem Strand, 
Und hieß in ſeinem kleinen Land 

Die naſſen Herrn willkommen. 


Kaum war nun alles unter Dach, 
So ging der Bratenwender; 
Aeneas aber ſuchte nach 
In ſeinem Schreibkalender, 
Und fand: es ſey gerad' ein Jahr, 
Daß ſein Papa geſtorben war, 
Und hier begraben wurde. 
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Er ließ ſogleich das Trojerheer 10 
Bei ſich zuſammen kommen, 


Und ſprach; „Ihr, die ihr über's Meer 


Mit mir hierher geſchwommen, 
Und deren Stamm in jener Welt 
Großväter, Baſen, Tanten zählt, 

Vernehmet, was ich ſage!“ 


„Ich mach' euch, liebe Dardaner, 
Mit Thränen hier zu wiſſen: 
Heut' iſt's ein Jahr, daß, ach, mein Herr 
Papa in's Gras gebiſſen; 5 
Drum zog der Himmel, wie wir ſahn, 
Heut dieſe tiefe Trauer an. 
Und weinte große Tropfen.“ 


„Denn wißt, ein großer Herr kann nicht 
So wie ein Hund krepiren: 

Drum laßt uns jetzt nach unſrer Pflicht 
Den Jahrtag celebriren! — 

O gönne, Vater, gönne mir 


Das Glück, dich alle Jahre hier 


Von neuem zu begraben!“ 
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„Du biſt gewiß ein Heiliger 
Im Himmel, wie ich glaube; 
Du warſt ja ſtets ein Eiferer 
Derr unverfälſchten Traube: 
Drum, komm' ich nach Italien, 
So laſſ' ich mir Reliquien 
Aus deinem Leibe machen.“ 


Mir ſoll der reiche Weinſteinquell 
- In deinem heil' gen Magen 
So viel, als das Aloyſi⸗Mehl 
Den Jeſuiten, tragen: 
Zum mindeſten bin ich gewiß, 
Mein Mittel wirkt wohl eh' als dies 
Im Unterleib Mirakel.“ 


„Drum trau'rt um meinen Herrn Papa, 
Und windet ihm zur Ehre 
Pleureuſen um die Pokula, 
Und um die Faͤſſer Floͤre: 
Und um auch des Champagners Knall 
Zu dämpfen, ſtecket überall 
Sourdinchen in die Flaſchen.“ 


„Neun Tage ſey kein Trinkgelag 
In allen Weinbehältern: 
Der Winzer ſoll an dieſem Tag 
Statt Moſt nur Thränen keltern; 
Der Schmerz ſoll Kellermeiſter ſeyn, 
Und dieſer zapfe nun ſtatt Wein 
Uns Waſſer aus den Augen.“ 


„Nun laßt uns die Exequien, 

Wie ſich's gebührt, erneuern, 
Und dann den Tod des Seligen 

Mit frommen Spielen feiern.“ 
Sprach's: und ſo wallte Paar und Paar 
Im Leichenzug die Trojerſchaar 

Zum Grab des frommen Trinkers. 


Aeneas ſelber ging voran, 
Und füllte nun mit Zähren 

Den Tummler, den der ſel'ge Mann 
Gewohnt war auszuleeren. 

Ihm folgten auch die andern nach, 

Und goßen manchen Thränenbach 
In ihre leeren Flaſchen. 
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Als Kleriſey verſchönerte 
Den Zug ein Trupp Pauliner, 

Ein Dutzend wohlgemaͤſtete, 
Langbaͤrt'ge Kapuziner, 

In braunen Mänteln, Paar und Paar, 

Und endlich ſchloßen noch die Schaar 
Zwölf Paar Dominikaner. 


Beim Grab des Todten ward zur Stund 
Ein Kaſtrum aufgeführet, 


Mit hundert Lampen aus Burgund 


Gar ſchön illuminitet: 
Er lag im Sarg', und um ihn her 
Die Brüderfchaften all', die er 
Sein Lebelang — getrunken. 


Und als der Sarg ward aufgethan, 

So ſchrie ob dem Spektakel, 
Das ſich jetzt zeigte, jedermann 

Aus vollem Hals: Mirakel! 
Denn ſieh! zum Zeichen, daß er noch 
Ganz unverweſen wäre, kroch 

Ein Wurm ihm aus dem Leibe. 


-. 
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„Du, der du hier die Rudera 
Des Seligen verzehreſt, 
Und dich von dem Ambroſia 
Des heil'gen Leibes nähreſt, 
Biſt du des Frommen Genius, 
Sag', oder nur der Famulus 
An ſeiner Hinterpforte?“ 


So frug erſtaunt der fromme Mann: 


Doch, ohne ihn zu hören, 
Fing unſer durſt'ge Schutzgeiſt an 
Die Lampen auszuleeren; 

Er leerte ſie den Augenblick, 
Und kroch dann wiederum zurück 
In ſeinen Tabernakel. 


Da Herr und Diener nun nichts als 
Geſtank zur Antwort gaben, 
So eilte man jetzt über Hals 
Und Kopf ſie zu begraben. 
Man ſcharrte Sanct Anchiſen ein: 
Ein Rebenhügel voll mit Wein 
Ward ſeine Grabeſtätte. 
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Aeneas ließ das Grab zur Stund 
Mit jungen Reben krönen, 
Und ſpritzte ſie mit ſeinen und 
Der Trojer heißen Thränen: 
Woher es denn auch kommen mag, 
Daß noch bis auf den heut'gen Tag 
Die Rebenſtöcke weinen. 


Man ging nun und bereitete 
Ein Mahl in großen Töpfen, 
Und kriegte das vierfüßige 
Geleite bei den Köpfen. 
Die meiſten ſtarben durch das Beil, 
Ein Theil ward aufgehängt, ein Theil 
Geſpießet und — gebraten. 


Doch waͤhrend die Trojaner ſich 
In Wein und Thränen baden, 
Ward durch die Zeitung männiglich 
Zu Spielen eingeladen, 
Die Trojens frömmerer Achill 


Dem, der durch Tokay's Hektor fiel, 


Zu Ehren geben wollte. 
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Die Traurnovene war jetzt um. 
Als nun der Tag gekommen, 
An dem Aurora wiederum 
Ihr Bischen Roth genommen, 
So ſtand, von Neugier hergebannt, 
Das Volk, Hans Hagel ſonſt genannt, 
Schon da mit offnen Mäulern. 


Vier Luftballone, jeglicher 
So groß, daß für Planeten 
Die größten Aſtronomiker 
Sie angeſehen hätten, 
Die lagen fertig, um nunmehr 
Mit dem geſammten Sternenheer 
Ein Tänzchen mit zu machen. 


Und ſieh, in einen jeglichen 
Von dieſen vier Planeten 
Stieg eine der geprieſenen 
Gelehrten Fakultäten, 
Sammt Kanzler und Magnifikus, 
Dekan, Pedell und Syndikus, 
Und Fakultätsdirektor. — 
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O Phöbus, der dem Erdenball 
Stets Licht und Wärme bringet, 
Und der ſogar mit ſeinem Strahl 
In Dichterköpfe dringet, 
Du biſt ja ſelbſt ein Luftballon: 
Laß mich bei dieſer Aktion, 
Ich bitte dich, nicht ſtecken! 


Im erſten Luftſchiff ſchwamm empor 
Madam Philoſopbia: 

Ihr Schiff ſtellt' einen Falken vor, 
Und das nicht ohne quia; 

Denn wißt: ein Falke ſcheut kein Licht, 

Er ſchaut der Sonn' ins Angeſicht, 
Und kriegt nicht Augenſchmerzen. 


Das zweite Schiff, auf welches ſich 

Die Mediker begaben, 

Trug ſchwarze Liverei, und glich 
Leibhaftig einem Raben, 

Weil dieſer Vogel von Natur 

Sich von dem Fluch der Menſchheit nur, 
id est: vom Aaſe nähret. 


* 126 + 


Das mächt'ge Jus behauptete 
Die dritte Luftkarjole: 
Das Schiff, worauf es ſegelte, 
War ähnlich einer Dohle, 


Ein Thier, das Fäden gern verfitzt, 


Viel ſchwätzt, und alles wegſtipitzt 
So weit ſein Schnabel reichet. 


Im vierten Schiff war endlich die 
Theologie zu ſchauen: 
Das ſchöne Luftpirutſch, das ſie 
Beſtieg, glich einem Pfauen: 
Denn, wenn dieß Thier, ſonſt ſtolz gebaut, 
Herab auf ſeine Füße ſchaut, 
So ſchämt es ſich verzweifelt. 


So ſtand, gefüllt mit eitel Dampf, 
Die Wolkenflotte fertig, 
Und war, erpicht auf Sieg und Kampf, 
Nur des Signals gewaͤrtig, 
Um dem Janhagel, welcher ſich 
Verſammelt hatt', ein fürchterlich 
A quatro vorzuſpielen. 
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An den Plafond des Himmels ſehn 
Wir vier Geſtirne hangen, 
Von welchen dieſe ſtreitenden 
Partheien ausgegangen; 
Vom 3evs der Pfau, vom Mars das Jus, 
Der Rabe vom Merkurius, 
Der Falke von der Sonne. 


Dieß war das Ziel, zu dem hinan 
Die Luftgaleeren wollten, 

Und wo ſie reformirt ſodann 
Zurücke kehren ſollten; 

Weil jede nach der Ehre geizt, 

Sie hätt’ ein Stern herab geſchneuzt, 
Als er den Schnupfen hatte. 


Und weil ſich jede Zunft der Welt, 
Für jährliche Gebühren, 

Im Himmelreich Agenten hält, 
Die dort für ſie agiren, 

So waren auch die heiligen 

Patronen dieſer kämpfenden 

Partheien hier zugegen. 
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Denn vor dem Himmelsthor erſchien 
Sanct Katharina, ſcherzend, 

Am Arm des Thomas von Aquin, 
Den alten Ivo herzend, 

An dieſe ſchloſſen noch ſich an 

Sanct Kosmas und Sanct Damian 
Mit Apothekerbüchſen. 


Kaum tönte das Signal in's Ohr, 
So flogen die Galljonen 

Lautziſchend in die Luft empor, 
Gleich Stubers Tourbillonen, 

Um ihre hocherleuchtete 

Gradirte Köpf' in wolkichte 
Perücken einzuhüllen. 


So bricht, wenn es im Kopfe brennt, 
Ein Dichter aus den Schranken, 
Schwingt ſich hinan zum Firmament 
Auf luftigen Gedanken, 
Und drohet, wenn man ihn nicht feſt 
Hält, oder ihm zur Ader läßt, 
Den Himmel einzuſtoßen. 
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Und nun hob in den Wolkenplan 


Mit gräßlichem Getümmel 
Der Fakultäten Kampf ſich an. 
So einen Krieg am Himmel 
Sah nicht der blinde Milton je, 
Noch St. Johann der Sehende, 
In der Apokalypſe. 


Die theolog'ſche Rieſenkraft, 
Mit aufgeſperrten Rachen, 
Gebot der philoſoph' ſchen Jacht 8 
Deſpotiſch, Halt zu machen, 


Und drohte ſonſt durch ihren Duns — 


Wie unlängſt die Holländer uns — 
Sie in den Grund zu bohren. 


Jetzt nahten ſich die Kaͤmpfenden. 
Potz Element! wie hausten 
Die polyſyllogiſtiſchen 
Kartätſchen, und wie ſausten 
Die Ofengabelförmigen 
Dilemmen und geketteten 
Soriten in den Lüften! 
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Es hatte die Theologie 
Ein ganzes Heer Doktoren, 

Die packten die Philoſophie 
Gewaltig bei den Ohren. 

Ein Doktor — ſonſt Mellifluus — 

Gab für den kleinſten Bolzenſchuß 
Ihr eine Kanonade. 


Laudone der Philoſophie, 
Sonſt Helden ohne gleichen, 
Sah man nun vor der Artillrie 
Der Theologen weichen: 
Der eine ſtreckte das Gewehr, 
Der warf es weg, ein anderer 
Ließ ſich's ſogar vernageln. 


Und kriegte die Theologie 
Zuweilen einen ſchlauen 
Freibeuter der Philoſophie 
In ihre heil'gen Klauen, 
So briet ſie ihn wie einen Fiſch, 
Um ihn gebraten ſchon zum Tiſch 
Des Satanas zu liefern. 
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Man tummelte ſich lang herum 
Im Ziegenwollenzanke, 
Da fiel das Jus canonicum 
Dem Pfauen in die Flanke, 
Und ſchoß ihm, ohne viel Gebraus, 
Ein Auge nach dem andern aus 
Auf ſeinem langen Schweife. ö 


Indeß gewann der Falke Zeit 
Die Klauen ſich zu ſchärfen, 


Und, was an ſeiner Langſamkeit 


Schuld war, von ſich zu werfen: 
Er warf — und machte nicht viel Wort — 


Den Ariſtoteles vom Bord, 


Samt feinen Quidditäten. 


Er nahte ſich nun ſeinem Ziel, 
Indeß die kanonirten; 
Der Pfau ſchoß zwar der Blitze viel 
Nach ihm und den Allürten: 
Doch Franklin und Febronius 
Entkräfteten faſt jeden Schuß 
Mit ihren Blitzableitern. 


9 * 


Nun, während ſich im Kampf herum 
Die drei Partheien trieben, 
War das Collegium medicum 
Ganz neuteral geblieben, 
Und nahm blos mit dem Dienſt vorlieb, 
Daß es brav Nieſewurz verſchrieb 
Und Ader ließ und ſchroͤpfte. 


Am nächſten kam der Falk hinan 
Zu ſeinem fernen Ziele, 
Er wurde Sieger, und gewann 
Den erſten Preis im Spiele. 
Er ward zum Adler, und zum Lohn 
Ward unter lautem Jubel Kron' 
Und Scepter ihm gegeben. 


Nun kam auch von der Aktion 
Das ſchlaue Jus zurücke: 
Und dieſes ward befreit zum Lohn 
Von Rad' und Schwert und Stricke. 
Doch die Facultas Medica, 
Die nur ſo zuſah, was geſchah, 
Nahm ihren Lohn ſich ſelber. 
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Nun kam in lächerlicher Haſt 
Der Pfau der Theologen 
Mit einem Ruder ohne Maſt 
Und Segel angezogen: 
Nur mühſam zog er ſeinen Schwanz, 
Allein es waren doch nicht ganz 
Die Flügel ihm geſtutzet. 


So bäumt mit ziſchendem Getön 

Die halb zertret'ne Schlange 
In hundertfält'gen Krümmungen 

Sich unter'm Fuß noch lange. 
Doch ging darum nicht ohne Lohn 
Auch dieſe Fakultät davon; 

Denn ſie bekam jetzt Weiber. 


So nahm das ſchöne Schattenſpiel 
Für dieſesmal ein Ende. 
Ein Theil der Gaffer hielt ſich ſtill, 
Ein Theil klopft in die Hände: 
* Der eine pfiff, der andre ſchalt, 
3 Dem dritten ward nicht warm noch kalt: 
N | Und ward doch alles gratis. 
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Im zweyten Spiele ſah man nun, 
Anſtatt der Herrn Doktoren, 

Vierfüß'ge Thiere Wunder thun 
Mit ungleich kürzern Ohren. 

Denn unſer Held gab auf dem Gras 

Ein Pferderennen jetzt, und das 
War veritabel engliſch. 


Zu dieſem Rennen wurden all 
Die Pferde hergeladen, 
Die je brillirten außerm Stall; 
Es kamen Ihro Gnaden, 
Der mazedon'ſche Seneſchall, 
Der weiland große Buzephal 
Des kleinen Alexanders. 


Auch kam mit einem Ritterſtern 
Der Rapp' heran geſchritten, 

Auf welchem einſt die Tempelherrn 
Und Heimondskinder ritten. 

Nicht minder ſeine Herrlichkeit 

Der Konſul von der Stadt, wo heut 

Zu Jag der Pabſt regieret. 
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Die Pferde, welche ſchon im Heer 
Der Griechen debütirten, 

Und trotz dem göttlichen Homer 
Ihr Griechiſches parlirten: 

Dann auch die Roſſe, weiß von Haar, 

Die bei den alten Deutſchen gar 
Prophetendienſte thaten. 


Es hatten dieſe wiehrenden 
Propheten, die den alten 
Bewohnern unfrer Gegenden 
Für infallibel galten, 
Schon manches Unglück prophezeiht, 
Allein ihr eignes Schickſal hett 
Blieb ihnen, ach! — verborgen. 


So hatt' im finſtern Wallfiſchbauch 
Einſt Jonas vorgeſehen, 
Daß Ninive bald würd' in Rauch 
Und Flammen untergehen; 
Doch daß die Laube über Nacht 
Verdorre, die er ſich gemacht, 
Ließ er ſich gar nicht träumen. 
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Der keuſche Roſſinante, der 
Nicht mehr die Stuten wittert, 
Dann Herkuls Pferde, die ihr Herr 
Mit Königsfleiſch gefüttert, 
Die kamen und noch andere, 
Die uns die leicht vergeſſene 
„Miß Fama vorenthalten 


* 


Die Renner harrten auf's Signal 
Lautſchnaubend in den Schranken: 
Und nun erſcholl der Peitſche Knall; 
Sie flogen wie Gedanken, 
Die oft ein Mädchen bei der Nacht 
Mit Extrapoſt, wenn es erwacht, 
An den Geliebten ſendet. 


Doch ſchneller, als der Sturmwind pfiff, 
Und zehnmal noch behender, 
Als all' die großen Herren, lief 
Ein magrer Engelländer, a 
Ein Thier, ſo ſchnell und leicht zu Fuß, 
Als hätte Mylord Aeolus 
Es ſelbſt Kurier geritten. 


Nun folgten, aber weit zurück, 
Die zween prophet'ſchen Schimmel; 
Allein ſie hefteten den Blick 
Beeſtändig nach dem Himmel, 
Und ſahen drum die Pfütze, die 
Vor ihnen lag, nicht eh', bis ſie 
Darinnen ſtecken blieben. 


Indeß fiel um ihr Büſchchen Heu 
Die arme britt'ſche Mähre i 

Am Ziel ermattet auf die Streu, 
Und ſtarb den Tod der Ehre. 


So liefen einſt die griechiſchen 


Athleten um ein Zweigelchen 
Des Oelbaums ſich zu Tode. 


Doch dafür ward das edle Thier 
In England ſehr geprieſen, 
Und neben Lock' und Shakeſpear 
Ein Platz ihm angewieſen. 
Das Monument des Seligen 
Iſt beut zu Tage noch zu ſehn 
In der Abtei Weſtmünſter. 
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Und nun begann das dritte Spiel 
Dem Volk zu guter Letzte, 
Das auſſerordentlich gefiel, 
Denn es war eine Hetze. 
Aeneas kannte's Publikum, 
Und wußte, daß die Wiener drum 
Die Füße weg ſich liefen. 


Die Kämpfer rauften Anfangs zwar 
Gleich Hahnen nur um Körner, 

Doch als man in der Hitze war, 
Wies man ſich auch die Hörner. 

Drum ſetze, liebes Publikum, 

Dich hübſch in einen Kreis herum, 
Und ſieh die Autorhetze. 


Es trat ein Kämpfer auf die Bahn, 
Der fing euch an zu trotzen, 
Und ſeine Gegner, Mann für Mann, 

Gewaltig anzuglotzen. 
Er hieb vor'm deutſchen Publikum 
So ſchrecklich in der Luft herum, 
Als wollt' er alle freſſen. 
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Sein großer Bengel, vorne ſchön 
Mit Bley, ſtatt Witz, beſchlagen 


Bewies, er ſey der Ceſtus, den 


Die Alten einſt getragen. 
Er warf nun dieſen Ceſtus hin, 
Und fich! kein Gegner war fo kühn, 
Denſelben aufzuheben. 


Er krähte ſchon Triumph, da trat 
Ein großer deutſcher Ringer 
Hin zum lateinſchen Goliath, 

Und wies ihm ſeine Finger, 
Und ſagte kühn ihm ins Geſicht: 
Sein Kolben ſey kein Ceſtus nicht, 

Sey nur ein Preſſebengel. 


Sie gingen auf einander los, 
Wie zween erzürnte Böcke, 

Doch er bekam auf jeden Stoß 

Des Gegners blaue Flecke. 

Wie Hagel auf den Dächern ſaust 

Des Siegers kampfgewohnte Fauſt 
Um ſeine langen Ohren. 
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Allein ein kleiner Sieg erweckt 
Stets Luſt nach größern Siegen. 
Er ließ den Prahler hingeſtreckt 
Auf allen Vieren liegen, 
Und warf nun den polemiſchen 
Fechthandſchuh einem anderen 
Hin auf den deutſchen Boden. 


Ein Ding, ſo ſtark, daß es im Nu 
Den Kopf euch brechen könnte, 
Und doch war dieſer Fechthandſchuh 
Nicht ganz mehr, nur Fragmente 
Von einem Fechthandſchuh, womit 
Ein braver Ringer den Alcid 
Einſt vor den Kopf geſchlagen. 


Ein Stier, der in Hammonien 
Gern Apis werden möchte, 
Geübt in dem polemiſchen 
Gelehrten Stiergefechte, 
Der lief, wie wüthig, drum herum, 
Und brüllte, daß dem Publikum 
Dabei die Ohren gellten. 


— 
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Er rannt' auf ſeinen Gegner los, 
Als wollt' er flugs ihn ſpießen; 


Allein ſchon auf den erſten Stoß 


Mußt' er den Frevel büßen: 


Ein Schlag auf ſeinen dicken Kopf 


Vom Gegner, und da fiel der Tropf 
Zu Boden, wie ein Plumpſack. 


Als Nachſpiel dieſer Aktion, 
Dem Troß des Volks zum Kitzel, 


Kam die Repräſentation 


Der kleineren Scharmützel, 
Worin die Autorjungen ſich 
Vorm Publikum ſo ärgerlich 

Den Steis einander zeigen. 


Hier ſchlug ein Ochs nach einem Schaf, 
Dort rauften Mäuſ' und Ratten, 
Da ſchlug ein Eſel aus und traf 
Nur ſeinen eignen Schatten: 
Hier lief ein Eber voller Zorn, 
Dort ſtieß ein Bock ſich ſelbſt ſein Horn 
In hunderttauſend Stücke. 
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Hier lag der Welt zum Skandalum 
Ein Wärwolf faſt geſchunden. 

Dort balgt' ein andrer ſich herum 
Mit zwanzig Fleiſcherhunden: 

Die Hetze ſchloß, als Feuerhund, 

Mit einem Eſelsſchweif im Mund 
Der bai'rſche Ketzerbrater. 


Zuletzt ließ ſeinen Herrn Papa 
Askan noch invitiren: 
Er gab ein Carouſſel, um da 
Sich auch zu produciren, 
Und zeigte zu des Vaters Freud' 
Unendlich viel Geſchicklichkeit 
Im Schnalzen und Kutſchieren. 


Indeſſen ſo ſich alles wohl 
Gethan auf Feld und Anger, 
Ward Juno von dem alten Groll 
Mit neuen Ranken ſchwanger. 
Sie rief ihr Kammerkätzchen her, 
Und ſchickte ſie hinab an's Meer 
Mit heimlichen Depeſchen. 
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Die alten Jungfern, die einft keuſch 
Aus Troja mit entliefen, 

Weil ſich an ihrem zähen Fleiſch 
Die Griechen nicht vergriffen, 

Die lagen auf den Knieen da, 

Und ſchickten zu Sanct Pronuba 
Manch brünſtig Stoßgebetlein. 


Seit ſieben Jahren ſegelten 
Sie ſchon herum im Meere 
Gleich Urſulas' Gefpielinnen, 
Mit dem Trojaner Heere, 
Und boten jeglichem Tyrann 
Ihr welkes Jungferkränzchen an 
Für eine Marterkrone. 


Zu dieſen Jungfern kam in Eil' 
Auf ihrem bunten Bogen 
Herabgerutſcht, als wie ein Pfeil, 

Miß Iris angeflogen, 
Und trat, wie ihr befohlen war, 
Mit dieſer malcontenten Schaar, 
Wie folgt, in Unterhandlung: 
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„Die ihr zur See fo zweifelhaft 
Herum nach Männern treibet, Er 
Und auf der Sandbank — Jungfrauſchaft — 
So lange ſitzen bleibet, 
Wißt, daß der Ort, nach dem ihr zieht, 
Stets um ſo weiter von euch flieht, 
Je länger ihr drum ſegelt.“ 


„Sucht lieber hier die Flott' am Meer 
Durch Feuer aufzureiben, 5 j 
Und zwingt den Schlingel, der bisher 
Euch führte, hier zu bleiben: 
Aeneas iſt ein Schuft und fromm, 
Er führt euch ſonſt mit ſich nach Rom, 
Und macht euch da zu Nonnen.“ 


„In einem Spinnhaus werdet ihr 
Dort euern Leichtſinn büßen, 
Und weiße Wolle für und für 
Zu Pallien ſpinnen müßen, 
Die man dort auf das theuerſte 
Verkauft und instantissime 
Bei alle dem verlanget.“ - 
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Nun trat hervor die Aelteſte 
Aus allen, die da waren, 

Ein Jüngferchen, ſo weiß wie Schnee, 
(Verſteht ſich blos an Haaren) 

Sie war am Hof zu Ilion 

Bei funfzig Prinzen Amme ſchon, 
Und hieß noch immer Jungfer. 


Die warf den erſten Feuerbrand 


Wie wüthig nach den Schiffen: 
Ihr folgten mit geſammter Hand 

Die andern! Sich da griffen 
Die Flammen Tau' und Maſten an 
Und loderten die Strick' hinan, 

Lautknattternd zu den Wimpeln. 


Aeneas, der von weiten ſchon 
Das Feuer praſſeln hörte 
Von der Illumination, 
Womit man ihn beehrte, 
Kam außer Athem an den Strand 
Mit ſeinen Trojern hergerannnt, 
Und ſchrie man ſollte löſchen. 
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Allein das Feu'r nahm überhand: 

Hier fraß es ſchon — o Jammer — 
Heißhungrig an den Proviant, 

Dort ſprang die Pulverkammer. 
Hier brannt' ein Schiff am Vordertheil, 
Dort leckten ſchon am Hintertheil 

Des Orlogſchiffs die Flammen. 


Da fing der fromme heil'ge Mann 


Voll Inbrunſt an zu beten; 
„O heiliger Sankt Florian! 

Hilf uns die Schiffe retten! 
Ich will auf dieſem Platze hier 
Für dieſe große Wohlthat dir 

Ein ſchönes Kloſter bauen.“ 


Der Heilige, der dieß vernahm, 

Hatt' ihn beim Wort genommen; 
Denn ſieh, er ſelbſt, o Wunder, kam 
Auf Wolken hergeſchwommen, 
Mit einem Kübel in der Hand, 
Und löſchte den fatalen Brand 
In wenig Augenblicken. 
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Allein Aeneas wollte drum 
Nicht Länger hier verweilen, 
Er kaufte neue Segel, um 
Nach Latium zu eilen; 
Er dachte ſich: das Kloſter kann 
Dort auch ſtehn, und Sankt Florian 
Wird's ſo genau nicht nehmen. 


Indeſſen war bereits die Sonn’ 
Im Meer auf ihrer Reiſe, 
Und aller Orten herrſchte ſchon 
Der Tag der Fledermäufe. 
Aeneas ſchlief: es war ſchon fpät: 
Da trat ein Geiſt hin an ſein Bett' 
Und nahm ihn bei der Naſe. 


Jeſus, Maria, Joſeph! rief 

Der Held, ohn' es zu wiſſen, 
Und ſteckte ſeinen Kopf, ſo tief 

Er konnt', hinein in's Kiſſen. 
Allein der Geiſt blieb vor ihm ſtehn, 


Und ſprach mit einem trotzigen 


Geſichte dieſe Worte: 
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„Blick auf, ich bin kein böſer Geiſt, 
Der nur von Schwefel ſtinket, 
Ich bin, wo man Ambroſia ſpeist 
Und friſchen Nektar trinket: 
Ich, dein hochſeliger Papa, 
Bin ſelbſt dich zu kuranzen da, 
Weil du nicht Wort willſt halten.“ 


„Es läßt durch mich Sankt Florian 
Sein Kloſter vindiziren, 

Das ſollſt du bau'n, und es ſo dann 
Mit gutem Wein dotiren: 


Wenn du nicht gleich den Bau anhebſt, 


So wird er dir, ſo lang du lebſt, 
Den Durſt mit Waſſer löſchen.“ 


„Zur Hölle wirſt du dann ſofort, 
Wie Pater Kochem gehen, 

Und von dem Schwefeltrank alldort 
Dein blaues Wunder ſehen, 


Doch ſieh! man ſchließt die Himmelsthur: 


Adieu! der himmliſche Portier 
Iſt ſtreng und hält auf Ordnung.“ 
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Kaum fing auf dieſe Schreckensnacht 
Der Morgen an zu grauen, 
So ließ er gleich mit aller Pracht 
Das neue Kloſter bauen. 
Er nannte es: Sankt Florian, 
Und wies es ſolchen Leuten an, 
Die zu nichts Beſſerm taugen. 


Die alten Urſeln, die nicht mehr 
Recht hinter den Gardinen 
Zu brauchen waren, machte er 
Zu Urſulinerinnen: 
Allein die minder Häßlichen 
Bracht' er im Land als Köchinnen 
Bei Kloſterpfarrern unter. 


Er ſelbſten aber eilte nun, 
Um in die See zu ſtechen. 
Frau Venus durfte dem Neptun 
Ein Schmätzchen nur verſprechen, 
So gieng er mit dem Dreizack her, 
Und ſchlug die Wellen, die zu ſehr 
Sich hoben, auf die Köpfe. 


— 


Die allerſchönſte Nacht begann. 
Hell fingen ſchon zu brennen 

Die hundert tauſend Lampen an, 
Die wir ſonſt Sterne nennen 

Der Steu'rmann Palinurus ſaß 

Bei einem Gläschen Rum, und maß 
Es fleißig mit dem Senkblei. 


Und als er ſo in ſeinem Glas 
Die Tiefen ſtets ſondirte, 
Und in dem blinkenden Kompaß 
Die Sterne kalkulirte, 
Da ward ihm ach! der Kopf zu ſchwer: 
Er fiel vom Bord, und löſcht im Meer 
Sich ſeinen Durſt auf immer. 


Dieß gieng Aeneen, als er ihn 

Vermißte, ſehr zu Herzen, 

Er lief an's Steuerruder hin, 

Und ſprach mit vielem Schmerzen: 
„Er daurt mich doch, der arme Narr! 
Denn wenn er nicht beſoffen war, 

Regiert' er's unvergleichlich.“ 
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Inhalt 
der erſten Abtheilung. 


Wie der theure Held ſich ſeiner künftigen Abentheuer halber 


bei der weiſen Frau Sybilla erkundigen, und mit ihr eine Fahrt 
in die Hölle anftellen thaͤt. 


Der zweiten Abtheilung. 


Was für ſeltſame Abentheuer der fromme Held auf ſeiner 
Höllenfahrt beſtand, und was er da alles an Augen, Naſe und 
Ohren zu leiden haͤtt. 


Der dritten Abtheilung. 


Wie der theure Held nach Elyſium kam, um ſeinen Vater 
heim zuſuchen und was er da für Wunderdinge ſehen und hören 
that. 


Aeneas ließ ſich Extrapoſt 
Beim Aeolus beſtellen, 

Und kam nach Kuma nun getroſt 2 
Mit feinen Spießgeſellen. 

Die Anker biffen in den Sand, 


Die Flotte drehte ſich und ſtand, 


Und wies der Stadt den Hintern. 


Gleich Flöhen, hüpften an den Strand 


„Die trojiſchen Kadetchen; 
Der kaufte ſich ein Degenband, 
Der andre ſuchte Mädchen, 
Der ging auf eine Parthie Whiſt: 


Aeneas, als ein frommer Chriſt 


Ging lieber in die Kirche. 


— 


Auf einem Berg erblickte man 
Ein Schloß, ſo ungeheuer 
Und prächtig, als der Vatikan, 
Und auch beinah ſo theuer: 
Hier hatte die berühmteſte 
Bauchrednerin, die kumiſche 
Alraune, ihren Tempel. 


Sie trieb ein Monopolium 
Im Lande mit Orakeln, 

So wie noch unſer Sekulum 
Es treibet mit Mirakeln: 


Drum ward ihr Tempel auch ſehr ſchnell 


So reich, als wie Mariazell, 
Und wie Mariataferl. 


— 


Der Tempel ſelber ward vorher 
In Kreta fabriciret, 
Und dann nach Welſchland über's Meer 
Von Engeln transportiret; 
Er war voll ſchöner Bilderchen: 
Aeneas blieb vor jedem ſtehn, 
Und machte ſeine Gloſſen. 


Hier floh ein Sankt Aloyſius 
Vor einer Silhouette, 
Da wählte ſich Macarius 
Ein Schnackenneſt zum Bette, 


Und Simon Stock erweckte dort 


Am Tiſch mit einem einz'gen Wort 
Von Todten einen Stock fiſch. 


Hier predigt Sankt Antonius 
Den Fiſchen Glaubenslehren, 
Die Heiden dort ſtatt ſeiner muß 
Ein Eſel ihm bekehren; 
Hier ſpringt Sankt Ignaz in den Teich, 
Dort geht mit ihrem Schmerzenreich 
Sankt Genoveva ſchwanger. 


So ließ Aeueas ſeinen Blick, 
Sich zu desennuyiren, 
Auf allen Bildern Stück für Stück 
Gemach herum ſpazieren; 
Da kam die Prieſterin und ſchrie: 
„Fi done! Monsieur Maulaffe, Fi! 
Iſt denn jetzt Zeit zum Gaffen?“ 
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„Such, erſt durch Opfer dich mit mir 
Gehörig abzufinden, 

Dann will ich auf dem Dreifuß dir, 
Was du verlangſt, verkünden.“ 

Aeneas that's ſogleich, ging hin 

Und opferte der Prieſterin 
Fünf ſchöne Kälberbraten. 


Sie führte drauf ihn hin zum Thron, 
Worauf ſie reſidirte, 

Und wo in eigener Perſon 
Sie Satan inſpirirte. 

Ein Teufel, der aus Seefeld kam 


Und hochdeutſch ſprechen konnte, nahm 


Jetzt Platz in ihrem Leibe. 


Ihr Haar erhob ſich unterm Schlei'r, 
Ibr Buſen unterm Mieder, 

Es fuhr ihr ein elektriſch Fer 
Zikzak durch alle Glieder: 

Sie keuchte, wand und krümmte ſich, 

Verzog die Augen fürchterlich, 
Als hätte ſie die Kolik. 


“.— 


Doch rief fie, wie Xaverius! 

„Mehr, mehr auf dieſen Scheitel!“ 
Der Held verſtand dieß Amplius, 

Und leerte ſeinen Beutel, 


Drauf kniet' er vor die Prieſterin 


Mit aufgehobnen Händen hin, 
Und fing ſo an zu beten: 


„O du, der es vergönnet iſt, 
Der Zukunft, die im Leben 

So ſproͤde ſich vor uns verſchließt, 
Das Röckchen aufzuheben, 

O ſei ſo gut, und zeige ſie 

Mir nun enthüllt bis über's Knie, 
Ich bin damit zufrieden.“ 


Indeſſen ging's erbärmlich zu 
In Frau Sybillens Hoͤhle; 

Der Teufel ließ ihr keine Ruh', 
Er deutelte die Seele 

Der Armen aus dem Leibe ſchier, 

Und drückt, und drängt’, und preßt' an ihr, 
Als wollt' er fie erdroſſeln. 
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Und ſieh, der Teufel, der ſie ritt, 
Fing ſtärker an zu rütteln, 

Je mehr die Arme ſich bemüht, 
Ihn von ſich abzuſchütteln. 
Nach langem Kreißen endlich wird 
Die Jungfrau glücklich accouchirt 

Mit folgendem Orakel: 


„Du wirſt zwar Rom und Latien 
Auf allen deinen Reiſen 

So wenig, als Sankt Peter, ſehn, 
Und doch wird man dich preiſen, 

Daß du der erſte einen Dom 

Daſelbſt dir ſtifteteſt, und Rom 
Zum Sitz der Päbſte machteſt.“ 


„Auch wird Tiber den Tiberſtrom 
Mit Chriſtenblute färben: 

Doch wirſt du drum nicht minder Rom 
Vom Konſtantinus erben. 

Kömmt gleich in ſeinem Teſtament 

Kein Wörtchen von dir vor, ſo nennt 
Dich doch das Alt' und Neue.“ 
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„Bei meinem Eid'! das Ding,“ verſetzt 
Aeneas, „läßt ſich hören; 


Allein, Madam, ihr müßt anjetzt 


Mir noch etwas gewähren: 
Ich möchte, weil ich eben da 
Die Höll' en mignature ſah, 

Sie auch im Großen ſehen.“ 


„Denn um nicht ſo durch Berg und Thal 
Auf eigne Fauſt zu laufen, 

Will ich einſt meine Reiſen all' 
Beſchreiben und verkaufen; 

Und dann waͤr's ſchlecht, hätt’ ich nicht auch 

Mich in der Erde weitem Bauch 
Ein Bischen umgeſehen.“ 


„Es iſt ja in den Tartarus 


Schon Herkules gedrungen, 


Und auch der Fiedler Orpheus 


Hat ſich hineingeſungen: 


| Selbſt Pater Kochem war fogar 


Schon in der Hölle, und der war 
Doch nur ein Kapuziner!“ 
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„Darum verſehet mich zuvor 


Mit einem guten Paſſe, 
Damit man mich am Höllenthor 
Frei durchpaſſiren laſſe; 
Ihr lebt ja mit dem Cerberus 
Auf einem ſehr vertrauten Fuß, 
Euch iſt ja dieß was Leichtes.“ 


„Leicht iſt zur Hölle das Entree,“ 
Verſetzte ſie betroffen, 
„Und Tag und Nacht läßt Hekate 
Ihr Schwarzes Pförtchen offen; 
Doch wer in dieſe Gegenden f 
Hinein fi) wagt, der mag auch ſehn, 
Wie er heraus kömmt wieder.“ 


„Doch willſt du ungebraten denn 
Dieß Reich mit mir betreten, 
So iſt dazu ein Schlüſſelchen 
Von Gold dir höͤchſt vonnöthen; 
Denn wiſſ', ein goldner Schlüſſel iſt 


Ein wahrer passe - par - tout, er ſchließt 


Die Höll' auf, und den Himmel.“ 
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„Allein im Augenblick, als wir 


Von Höll' und Himmel ſprachen, 
Fuhr eben ein Kamrad von dir 

Dem Teufel in den Rachen. 
Er blies heut ſeinen letzten Baß; 
Drum geh' vorher noch heim, und laß 

Fein chriſtlich ihn begraben.“ 


Und als Aeneas heim kam, fand 
Er ſeinen Feldtrompeter 
Erfäuft, das Glas noch in der Handz 
Er war ein großer Wetter 
Im Saufen: doch ein Reichsprälat 
Soff ihn für dieſesmal ſchachmatt, 
Und ſtrafte feinen Frevel. 


Sonſt that er Wunder in der Schlacht, 


Und hatte manchem Haſen, 
Der Rechtösumkehrteuch ſchon gemacht, 
Kourage zugeblaſen; 


Doch bei Aeneas blies er ſich, 


Als dieſer Troja ließ im Stich, 
Die Schwindſucht an die Gurgel. 
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Um alfo nicht für undankbar 
Für all dieß zu paſſiren, 


Ließ ihn der Held mit Haut und Haar 


Im Feuer deſtilliren, 
Und ſeine Trojer ſammelten 
Die Quinteſſenz des Seligen 
In einem großen Weinfaß. 


Er aber ſelbſt ſtudirte ſich 

Halbtodt indeß beiſeite: 
Was doch der goldne Dieterich 

Zu Plutons Reich bedeute. 
Ihm wurmte dieß Geheimniß ſehr, 
Er ſann darüber hin und her, 

Und konnt' es nicht ergründen. 


Doch weil Frau Venus ihren Sohn 
Von je ſo auferzogen, 

Daß ihm, bereits gebraten ſchon, 
Ins Maul die Vögel flogen; 

So warf ſie einen Beutel, der 

Voll Gold war, vor ihm hin, daß er 
Nur drüber ſtolpern durfte. 
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Mit dieſem Schlüſſel in der Hand 
Sucht’ er nun auf der Stelle 
Voll Muth herum im ganzen Land 
Den Eingang in die Hölle. 
Nach langem Suchen endlich roch 
Er Schwefel, ſieh, und fand das Loch 
Für ſeinen goldnen Schlüſſel. 


Die Hölle riß ſperrangelweit 
Das Maul hier auf, und gähnte, 
Daß man ihr bis ins Eingeweid' 
Hinabzuſehen wähnte: 
Dabei ſtieg Schwefeldampf und Rauch 
Aus ihrem immervollen Bauch 
Empor in dicken Wolken. 


Auch war ſo heiß ihr Athemzug, 
» Daß drob die Lüfte glühten, 
Und ſich bloß im Vorüberflug 
Die Vögel alle brieten; 
Sie ſtank dabei fo jaͤmmerlich, 
Daß ſelbſt die Stern am Himmel ſich 
Die Naſen drob verhielten. 
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Und litt ſie dann von Zeit zu Zeit 

(Weil fie nichts pflegt zu kauen) 
An einer Underdaulichkeit, 

So fing ſie an zu ſpeien, i 
Als wie der Berg Veſuvius, 1 
Und nur Sanct Januariununs 

Konnt' ihr das Brechen ſtillen. 


„Du ſiehſt, ſprach jetzt die Prieſterin 
Zu ihrem Kandidaten, 
Den Rauchfang hier von dem Kamin, 
Wo die Verdammten braten: 
Weg alle, die ihr ungeweiht, 
Und nicht, wie wir, des Teufels ſeyd, 
Zurück von dieſer Pforte!“ 


„Du aber, dem der Himmel gab, 
Dieß Heiligthum zu finden, 
Stich einen ſchwarzen Bock jetzt ab 
Für alle deine Sünden: 
Beſprenge dann vorſichtiglich 
Mit Weihbrunn, und bekreuze dich, 
Und dann marſch fort zum Teufel!“ 
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D du, der einſt vom Höllenaas 
So wunderſchön geſchrieben, 
Und bei dem Garkoch Satanas 


Die Kochkunſt lang getrieben, 0 | 
O Pater Kochem, großer Koch! 


Hilf mir die Höllenküche doch 
Nach Würden jetzt beſchreiben. 


Auf einer engen ſteilen Bahn, 
Die nie ein Stral beſonnte, 
Durch Finſterniſſe, welche man 
Mit Händen greifen konnte, 
Kam unſte Madam Mentorin 
Mit ihrem Telemach bis hin 
Zur böll ſchen Antiſchamber. 
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Des Pluto's Hofgefind war hier: 
Der Krieg ſein Oberjäger, 
Das hohe Alter ſein Hatſchier, 

Der Schmerz ſein Waſſerträger, 
Der hagre Neid ſeine Vorſtehhund, 
Sein Poſtillon das Fieber, und 

Sein Leiblakei die Sorge. 


Auch die Intoleranz war hier 
Als Pluto's Kammerheizer, 
Der Geiz ſein Großallmoſenier, 
Die Tyrannei ſein Schweizer, 
Die ſchwarze Lüge ſein Friſeur, 
Die Schmeichelei ſein Parfumeur, 
Und dann der Tod — ſein Kuppler. 


Und in des Vorhofs weitem Raum 
Sahn fie ein Baͤumchen ſtutzen, 

Es war ein Pfaffenkäppchenbaun; 
Denn er hing voll Kaputzen: 

Aus jeder ſah mit langem Ohr 

Ein mönchiſch Vorurtheil hervor 
Und wartete des Pflückers. 


* 
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Rund um den Baum her fanden ſie, Ä 
Nicht ohne Furcht und Grauen, 


Die bölliſce Menagerie, 


Gar gräßlich anzuſchauen. 
Zuerſt ein Thier, halb Weib, halb Hund, 
Das boll und biß und ſchaͤumt am Mund, 
Genannt der Eheteufel. b 


Und dann ein Monſtrum, blind und dumm; 
Mit hundert Eſelsſchwanzen, 

Die, ſtutzt man ſie, ſich wiederum 
Im Augenblick ergänzen, 

Ein Thier, fo furchtſam, wie ein Haf’, 


Das nichts als Lukaszettel fraß, 


Genannt der Aberglaube. 


An dieſes Thieres Brüſten ſog, 
Ein Ungeheuer lange, | 

Wie Löwe graufam, geil wie Bock, 
Und giftig wie die Schlange: 

Dieß Thier, das oft die Kette riß, 

Spie Feu'r, trank Menſchenblut, und hieß 
Der mönch' che Fanatismus. 
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Hier war auch König Gerjon, der 
Sein Vieh mit Menſchen ſpeiſte, 
Dreifaltig an Perſon, und ſehr 
Einfältig doch am Geiſte. 
Was ihn am meiſten ſtets gefreut, 
War dieß, daß er zu gleicher Zeit 
Drei Weiber küſſen konnte. 


Und dann der Rieſe, der den Rath 
Der Götter einſt verſcheuchte, 
Und dem der Rieſe Goliath 
Kaum an die Waden reichte. 
Er war ſehr ſtark, und gab daher 
Auf einmal einſt dem Jupiter 
Zweihundert Naſenſtieber. 


Auch die Harpyen fand der Held 
Hier mit erſtauntem Blicke: 
Sie kamen von der Oberwelt 
Jetzt ſchaarenweis zurücke, 
Und flogen hin nach Spanien 
Und andern wärmern Gegenden 
Um Futter da zu ſuchen. 
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Nun ließ der fromme Reifende 
Von da ſich weiter führen: 
Sie hatten jetzt die hölliſcee 
Kloake zu paſſiren. 
Neunarmig floß allbier einher 
Der Hoͤllenkoth, und ſtank ſo ſehr, 


Wie zu Berlin die Sprea. 


Hier kam ein alter Murrkopf hart 
An's Land heran gerudert, 
Das Alter hatte ſeinen Bart 
Ihm ſchneeweiß eingepudert; 


Doch ließ er ibn zertauſt und dich, 


Und kämmt und pflog und putzt ihn nicht, 
Wie unſre Kaputziner. 


Bedeckte feine Bloͤß e, 


Sein Muder war ein knotiger 


Portierſtock, ſeltner Größe: 
Er war hier Bootsknecht und Portier, 
Und drum ein größter Flegel ſchier, 
Als ſcloſt ein Klofterpförmer. 
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Unzählbar, gleich den Häringen, 
Die in gedrängten Schaaren 

In's Fiſchnetz der bolländifchen 
Großhäringskrämer fahren, 

So drängten hier ſich haufenweis 

Die armen Seelen um den Greis 
Und ſchrieen: Ueberfahren! 


Da ſprach der Held zur Prieſterin: 
„Was ſoll dieß Lamentiren? 
Ich glaube gar, ſie bitten ihn, 
Sie über'n Dreck zu führen? 
Und wie's hier ſtinkt, als häufte da 
Sich all' die Assa foetida 
Der Höll' und Himmelsgötter.“ 


„Hier iſt, erwiederte Madam, 

Aus allen Höllenflüſſen 

Der ſchrecklichſte, bei deſſen Schlamm 
Die Götter ſchwören müſſen: 

Sie kennen keinen andern Schwur; 

Denn wahre Götter ſchwören nur 
Bei ihren Excrementen.“ 
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„„Doch bier der Schlagbaum, der den Strom 


Mit einem Zoll belegett. 
Den bat die Datatie zu Rom 
dier Orts ſich angelegt: 


Well man bekanntlich obne Geld 


Mit Ehren, weder in die Welt 
Noch aus der Welt kann reifen.“ 


Da zahlt nun jeder Paſſagier, 
Will er hier anders weiter, 
Zwei Pfennige zur Mautgebühr 
Dem Seelenüberreitr, 
Der da ihn viſitiren muß, . 
Und darum auch diabolus ; 
Romanae rotae heißet.“ 


„Doch der Zurückgelaſſenen 
Unzaͤhliges Gewimmel | 
Schwebt lange, gleich Amphibien, 
Hier zwiſchen Höll und Himmel, 
Und ſinget: Miseremini! 
Bis ſich wer findet, der für ſie 
Ein Paar Siebzehner zahlet.“ — 


* 
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Es fand auch Palinur ſich hie: 
Der kam und ſprach: „O lieber 
Aeneas, ſchwarze mich mit die: 

Den Höllenfluß hinüber! j 
Ich bin ſehr klein jetzt, ſchnupfe mich 
Als Schnupftabak, und ſchneuze dich 
Am andern Ufer wieder.“ 


Allein die Alte ſprach: „Laß ab, 


So was von uns zu flehen, 
Und warte, bis an deinem Grab 
Drei Wunder ſind geſchehen, 


Und man dich förmlich einſt plombirt, 


So wird dein Leib, ſchön ausſtaffirt, 
Auf einem Altar prangen.“ 


Doch Charon, der die Reiſenden 
Jetzt ſah, fing an zu fluchen, 
Und rief: „Was habt, ihr Laffen, denn 
In unſerm Reich zu ſuchen? 
Meint ihr die höll'ſche Camera 
Obscura ſey für euch nur da, 
Um drin herum zu ſchniffeln?“ 
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„Da kömmt nun alle Augenblick 


Ein Schnapphahn voller Quinten 
Zu uns herab, ſucht bier fein Glück, 
Begafft uns vorn und hinten, 
Zieht dann nach feiner Oberivelt, 
Und läßt von uns für theures Geld 
Infame Lügen drucken.“ 


Der eine malt uns Teufel weiß, 


Der andre ſchwarz, wie Mohren, 
Der findet unſte Hölle heiß,, 

Der andere gefroren: 
Der bringt aus Furcht uns Opfer dar, 
Und jener nennt uns offenbar 

Popanze für die Kinder.“ 


„Der ſagt, wir wären waſſerſcheu 
Als wie die tollen Hunde, 


und der wirft Seelenmäcklerey 


Uns vor mit frechem Munde; 


Der gibt uns Schwanz und Pferdehaar 


Und jener ſagt, wir ſaben gar 
So aus, wie eure Hahnrei.“ 
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So ſchnurrte ſie der Alte an: 
Allein fein Zorn war eitelz f 
Denn flugs griff unſer fromme Mann 
In ſeinen ſeidnen Beutel, 
Und ſprach: „Ihr werdet durſtig ſeyn, 
Da habt ihr auf ein Paar Maas Wein; 
Geht, Alter, führt uns über!“ 


Wer ſchmiert, der fährt zu Land und See: 
Denn ſieh! der graue Schimmel 

Nahm willig jetzt die alte Fee, 
Und unſern großen Lümmel 

In ſeinen Kahn, ein kleines Ding, 

Das leck ſchon war, und Waſſer fing, 
Als wie ein alter Stiefel. 


Das Waſſer kam jetzt in den Kahn 
Durch manche große Lücke; 

Da frug der Held voll Angſt, ob man 
Das alte Zeug nicht flicke? — 

Doch Charon ſprach: „Seit, wie ihr wißt, 

Die Ueberfahrt verpachtet iſt, 
Wird nichts mehr repariret.“ 
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Sie kamen dennoch endlich wohl⸗ 
Behalten über'n Strudel; 
Allein am andern Ufer boll 
Ein großer ſchwarzer Pudel; 
Der halt hier Wache auf der Streu, 
Und zwickt die Seelen, die vorbei 
Paſſiren, in die Waden. 


Schon wollt Aeneas zitternd ſich 
Vor dieſem Hund verſtecken; 
Allein Madam rief: „Kuſche dich!“ 
Und warf ihm ohne Schrecken 

Ein friſches Agnus Dei vor: 
Und ſieh! der Pudel hing das Ohr 
Und kroch in feine Höhle. 


Die Vorhöll war der erfte Ort, 
Den ſie beſahn in Eile: 

Die kleinen Kinder hatten dort 
Erbärmlich Langeweile, 

Und weinten drum, hieher gebannt, 

Im hohen klaͤglichen Dis kant 
Ein unaufhörlich Tutti. 
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Sie hielten hier nicht lang ſich auf, 
Verließen das Gwimmer 
Von Kindern, und erblickten drauß 

In einem ſchwarzen Zimmer 
Das hochnothpeinliche Gericht, . 
Wo man den Seelens 's Stäbchen bricht, 
Und ſie juſtificiret. f 


Sie miſchten da ſich in die Schaar', 
Und ſahn und hörten manches: 
Als Richter ſaß hier Eskobar, 
Und Buſenbaum, und Sanches. 
Dabei befand, als Auscultant, 
Mit taubem Ohr und offner Hand 
Sich ein Auditor Rotae. 4 


Hier ſchrieb auf eine Eſelhaut 
Ein Teufel alle Sünden, 
Und dorten mußt' ein andrer laut 
Die Sündentax verkünden: 
Wie theuer nämlich Hurerei, 
Und Meuchelmord, und Blutſchand ſey, 
Um abſoloirt z werden. 
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Klement, der Koͤnigsmoͤrder, ward 
So eben vorgeführet, 
Er ward in ihrer Gegenwart 
Summariſch inquiritet: 
Und ſieh! man abſolvirt den Wicht, 
Und zweifelt noch, ob man ihn nicht 
Auch beilig *. follte. 


Drauf wurde dem Sriumpirat 
Herr Werther vorgeführet, 

Und von dem bölliſchen Senat 
Sehr ſcharf examiniret; 

Die Herr'n botirten drauf, und * 

Ward er per unanimia 


Dem Teufel übergeben. 


Hierauf kam eine ia fo 
In ihren Sohn entbrannte, 
Daß fie, weil dieſer vor ihr floh, 


Den Dolch ins Herz ihm rannte: 


Doch weil ſie fromm geſtorben war, 
So durfte ſie nur auf ein Jahr 
Den Hoͤllenſchornſtein fegen. 


/ 
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Dann eine andre, die ihr Mnn 
Durch Geld zum Fall ein ee 

Der als verkleideter Galan * 19 
Sich ſelbſt zum Hahnrei de, 

Die kriegte, weil der Wille zwar 

Sehr ſchlecht, doch Acht der Partus au 
Nur ſieben Baterunfer. 


Hierauf Madam Eryphile, 
Die nicht viel beſſer dachte, 


Und eine zweite Bethſabes 


An ihrem Ehmann machte; 
Die wurde, weil ihr Herr Galan 
Ein König war, dem Uria n 
Auf ewig überliefert. ö 


Drauf kam Evadne, die ſich künn 
Das Leben einſt verkürzte, 

Und ſich zu ihrem Ehmann in 
Den Scheiterhaufen ſtürzt; 

Auch dieſer ward mit ſcharfem Ton, 


W 


Daß fie der Inquiſition Be ie 


Ins Handwerk griff, verwieſen. 
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8 Und dann Laodamia, die 1 a le 
ö Mit ihres Mannes Schatten 
Sich noch aus lauter ee 
Verſuchte zu begatten; 
Doch weil ſie um — r hei, 
So ſprach Herr Sanches „Transeat! 
Sie war in der Verzückung.“ — 


Und kam jetzt in die Seufzallee 

Wo die Verliebten girrten. 
Es wehten bier nur Seufzerchen, 

Und auf den Blumen zitterten, 
Anſtatt des Thaues, Thränen. 5 


Da war ein Donquifchottchen n 

Bereit ſie auszuziehen; 

Dort ſtand Petrark, 

Und ſah, wie Laura ſich ihr Haar 
In ſeine Lieder wickelt. 
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Auch die verlaßne Dido fand 
Aeneas hier in Thränen. 


Er küßte zärtlich ihr die Hand, 


Und wollte ſie verſöhnen: 
Doch die erzürnte Schöne griff 


Nach einer Nadel, und da lief 


Der Held, ſo weit er konnte. 


Und nun begegnet ihm voll Schmerz 
Sichäus, Dido's Gatte, 

Mit welchem er einſt Dido's Herz 
Und Bett halbiret hatte. 

Der Held erkannte ihn mit Müh': 

Denn ach, er ſah euch aus, als wie 
Der Mond im erſten Viertel. 


Nun kam er endlich zur Parthei 
Der Helden, die im trüben 
Und langen Kampf mit Tyrannei 
Und Aberglauben blieben. 
Und welche der Verfolgung Hand 

In dieſe Gegend hergebannt, 
Um da nun auszuſchnaufen. 
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Viel ruhiger als in Paris 

Schlief hier bei ſeinem Bruder 
Der Hugenott, und Luther hieß 
Hier nicht zum Spott ein Luder: 
Und, frei vom blutigen Komplot, 
Aß ruhig bier fein Veſperbrod 
Der Franzmann mit dem Welſchen. 


Und bier ereiferte gewiß 
Sich kein zelot'ſcher Schreier 
Domingo's für den Glauben bis 
Zum Scheiterhaufenfeuer: 
Im Kühlen gingen hier einher 
Die friſchgebratnen Martyrer 
Aus Liſſabon und Goa. 


Kein Synodus ließ hier dem Huß | 
Die Finger mehr verbrennen, A 
Hier durfte ſich Febronius 
Bei feinem Namen nennen; 
Und auch der ehrliche Jean Jacques 
Sucht' hier, ohn' allen Schabernack, 
Nach Wahrheit und nach Kräutern. — 
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Indeß ſtach ſchon die Sonn' erhitzt 
Die Menſchen auf die Köpfe, 

Und guckte durch den en lebte 
In ihre vollen Töpfe. 

Da ſprach Sybille: „Shen öl Uhr 

Vorbei, und wir find immer nur 

Noch in der hoͤll'ſchen Vorſtadt!“ 


„Du ſiehſt hier, fuhr ſie fort, vor dir 
Zween wohlbetretne Pfadee 

Der gehet nach Elyſium hier, 
Und jener führt gerade 

Zur großen Tartarei uns hinn 

Wo Lucifer von Anbeginn 1 
Als Tartarchan regieret.“ 


Der Held ſprach: „Zeigt mir vor der Hand 
Die hölliſchen Kalmucken: 
Das himmliſche Schlaraffenland 
Will ich hernach begucken.“ 
Da führte nun die Prieſterin 11 
Zur Teufelsburg den Helden hin, 
Die ſieben Thore hatte. 
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ER. Am erften Shore fing man chen 


Die Trommel an zu rühren, 
Und eine ganze Leg inn 


Von hoͤll'ſchen Grenadieren 


Macht' unſern beiden dane it 


Parade mit hellglühendn 
Kanonen auf der Schulter. K 


Sie waren equipirt, als wie EG 
Gewöhnliche Soldaten, 


Nur mit dem Unterſchied, daß ſe 


Die Zöpf am Hintern hatten: 
Sie waren roth und ſchwarz dazu 
Montirt, ganz à la Marlborough, 

Wie unlängſt unſre Damen. 


Sie präfentieten das Geweht 
Vor unſerm frommen Helden, 


Und dieſer ließ bei Lucifer of, 


Als Reiſender ſich melden; 
In ſeinem Zuchthaus überall 
Ihn frei herum zu führen. 
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Die große Hoͤllenküche ſag 
Der Held nicht ohne Regung. 

Viel tauſend Hände waren da 
So eben in Bewegung, 

Um für des Satans leckere 

Gefräßigkeit ein groß Soupe 
Auf heute zu bereiten. 


Als Oberküchenmeiſter ſtand 
Mit einem Herz von Eiſen 

Hier Pater Kochem, und erfand 
Und ordnete die Speiſen. 

Er ging beftändig hin und her, 

Und kommandirt' als Oberer 
Das Küchenperſonale. 


Hier ſott man Wucherſeelen weich, 
Dort wurden Advokaten 


Geſpickt, da ſah man Domherrnbaͤuchh 


In großen Pfannen braten; 
Und dort ſtieß man zu köſtlichen 
Kraftſuppen die berühmteſten 

Genies in einem Mörſer. 
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Hier bödelt man Prälaten ein, 
Dort frikaſſirt man Fürſten, 
Da backt man große Geiſter klein 
Zu Cervellate⸗Würſten, 
Da bängt man Schmeichler in den Rauch, 
Und räuchert fie, dort macht man auch 
Aus Kutſcherſeelen Roſtbeef. 8 


Hier ſteckt ein Ariſtoteles a 
Im Kohl bis an die Füße, 
Und dort dreht ſich Origenes 
Als ein Kapaun am Spieße: 
Daneben kraͤht ein Rezenſent, 
Und aus den ſüſſen Herrchen brennt 
Man dorten Zuckerkandel. 


Der richtet feige Memmen zu, 
Und brät fie wie die Hafen, 


Der kocht ein köſtliches Ragout 


Aus lauter Schurkennaſen: | 
Der gibt ein paar Tyrannen hier 5 
Mit Menſchenblute ein Klyſtir, 8 a 

Und macht aus ihnen Plunzen. 
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Hier bäckt man feine Butterbrod +. 
Aus weichen Menſchenſeelen, 


Statt Krebſen ſiedet dort ſich ronkh 


Ein Schock von Kardinälen; 


Der macht Gelee aus Witzlingen, 


Und dort hofiert ein Teufelchen 
Als Bock Diabolini. 


Zu dieſem Mahl ließ Lucifer 
Den frommen Helden laden; 

Allein Aeneas dankte ſehr 
Für alle dieſe Gnaden, 

Und excuſirte ſich damit: 

Er habe ſeinen Appetit 
Auf lange Zeit verloren. 


Ohn' alſo bier auf Appetit 
Nach Höllenfleiſch zu warten, 
Ging er, um Luft zu ſchöpfen, mit 
Madam in Satans Garten. 
Sie fanden ihn abſcheulich ſchön, 
So gut war mit dem Gräßlichen N 
Das Schöne hier vereinigt. 
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Der Hölle ſiebenfache Nacht, 
Die nie ein Thau befeuchtet, 
War bier in fürchterlicher Prachet 

Mit Bonzenfett erleuchtet, 
Ein Stück Juumination, 


Ein Stutzerchen als Todtenkopf 


In Büchschen bei ſich führten, 


Sich auf die Wangen e, 
Sah man als Feuerroſen hier, 
Und ach! fie überglühten ſchier 
Das Abendroth der Hölle. 


| Uns den aß, ohne gel un Stef, 


Die Damen, die dereinſt die Scham 


Und ſie, wenn ſie die Luſt ankam, 
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Hier winkten alte Jüngferchen 
Umſonſt als Herbſtzeitloſen, 

Da wiegten ſich Miſtkäferchen 
Auf feilen Skabioſen, 

Dort paradirten Könige, 

Mätreſſen, Grafen, Herzoge 
Als Amſterdamer Tulpen. 


Hier auf den Bäumen zitterten 
Statt Espenlaub Soldaten, 

Die einſt ſich aus dem feindlichen 
Gedräng geflüchtet hatten: 


Und ſtatt der Nachtigallen plärrt 


Im tauſendſtimmigen Konzert 
Ein Mönchſchwarm dort die Mette. 


Allein nichts glich den Statuen, 
Die hier ſich ließen ſehen: 
Man ſah bier die lebendigen 
Originale ſtehen 
Von Leuten, die die Oberwelt 
In Copia für theures Geld 
Auf Poſtamenten ehret. 
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Die Männer, die ins ſchwarze Buch 
5 „ ene 
Belaſtet mit der Erde Fluch, 

Einſt eingeſchrieben hatten, 
Die ſah man hier auf feurigen 
Piedeſtalen glühend ſtehn, . 
Sich ſelbſt zum ew'gen Denkmal. 


In großer Glorie ſtand da | 

Mit feiner frommen Schweſter 
Pachomius, der Urpapa 

Der Mönch⸗ und Nonnenklöſter, 

Und trug, zur Erde tief gebückt, 

Und wie vom ſchwerſten Stein gedrückt, 
Den Fluch von Millionen. 


Dann auch die böſen Päbſte, die, 
um Blut nicht zu vergießen, 
Am Feuer der Orthodoxie 
Die Ketzer braten ließen: 
Als ewiges Auto⸗ da⸗ fe 
Stand drum bier auch der ſpaniſche 
Mordbrenner, Sennor Brandthurm. 


ee | 
Der erſte weiße Teufel, aten d 25 
Die armen Neger packte, 
Die ſtanden beide glühend hier, 


Und riefen laut: „Ihr Schinder, ihr! En Eh E 


Herr Höllenbrand, der einſt die Herrn 1 

Im ſchwarzen Rock ſo plagte, — 

Und ſelbſt der Liebe Predigerrn 
Das Lieben unterſagte: 

Der lag auf einem Felſen hier, 


Und ach! der Geyer der Beg ieee 


Faißt enig ihm am Hefen. 


Und als ein zweiter Jupiter, m. 
Mit nachgemachten Blitzen, 
Mußt' hier auf ſeinem Throne ſehr m 

Ein Franziskaner ſchwitzen, Irre 
Für das erfundne Pühverden, n, 
Das Menſchen frißt zu en 5 

Und ſchwarz iſt, wie fein Name. 


Hier um den letzen Stich ſchon * 5 
Mehr als ienhunbet Jahren, 


Madam Send, un ang in b 
Und auch Kleopatra, die garn 
Die büßten ihre theure Luft, 
Und trugen hier um Hals und at 
nee N 
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Aus einem Menſchenſchädel hier 


Doch als ſie weiter einen Mann r 1 Sa Ä 
An Ohren, Naſ' und Armen f 
Verſtümmelt und zerriſſen ſah'n, . | 
So frug ihn voll Erbarmen 
1 


Der Held: „Du armer Narr, was haſt 


Denn du gethan? Du biſt ja faſft 


Wie Marſyas geſchunden!“ 


„Ich bin ein Jeſuit, ſprach er, Br 
Der Klaſſtker edirte dn: 
Doch jeden dieſer Herr'n vorher 
Mit frommer Hand kaſtrirte: 
Und wie ich den Ovidiuns 
Der Welt gab, ſo verſtümmelt muß 
Ich hier mich produziren.“ ö 


Allein nichts fand er gräßliche 
Im ganzen Höllengrunde, 

Als eine Koppel wüthiger 
Ergrimmter Fleiſcherhunde, 

Die mit heißhungriger Begier 


Das Hirn, ganz warm noch, fraßen. 
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In einem Käfig, unzählbar, 


Hier fand der Held die ganze Schaar 
Der Aner, Iner, Iſten 


Als Papageyen niſten: 
Sie disputirten allerhand, ) 
Wovon der Held kein Wort verſtand 
Als hie und da ein — „Spitzbub!“ 


Drauf ſah der Held am Ende noch 
Auf einem Haufen, gröſſer 

Als der vom Römer-Miſt, jedoch 
Nicht um ein Härchen beſſer, 

Das übrige hier modernde 

Und täglich ſich vermehrende 
Auskehricht unſrer Erde. 


Und ſollt' ich liebe Damen, um 
Die Zeit euch zu vertreiben, 
Euch all' den Miſt, der hier herum 
Beiſammen lag, beſchreiben, 
So müßtet ihr zum mindeſten 

Dazu mir eure Züngelchen, 
Die nie ermüden, leihen. 
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Vol Schrecken, Angft und: Furcht verlich 
Der Held den Ort der Buße, 
Wo man, auf Raſen Bingen 
So ganz die ſüſſe Wonne ſchmeckt 

Des ſel'gen Far niente. 


Hier trug um jede Jahreszeit 
Der Herrn Elyſier, ein Kleid 
Von himmelblauer Seide, 
Mit ſanftem Purpurroth verhrämt; 
So wie wenn ſich ein Mädchen ſchaͤmt 
Bei offenen Gardinen. 


13* 


* 


* 196 


Das Waſſer war hier Milchkaffee, 
Das Erdreich Chokolade, 


Gefrornes aller Art der Schnee, 


Die Seen Limonade, 

Der Raſen lauter Thymian, 

Die Berge Zuckerhüt' und dran 
Die Felſen Zuckerkandel. 


Champagner, Sekt und Meth ſah man 
An den Kaskaden ſchaͤumen, 
Es wuchſen Torten, Marzipan 
Und Karpfen auf den Bäumen: 
Die Flüſſe führten Wein und Bier, 
Und Maulwurfshügel waren hier 
Die köſtlichſten Paſteten. 


Gebraten kommt hier ein Faſan, 
Das Sauerkraut zu zieren; 
Geſpickt läuft dort ein Haſ' heran, 
Und fleht ihn zu trenchiren. 


Hier legt die Henn' auf den Salat 


Ihr Ei, dort wälzt ein Schwein, anſtatt 
Im Koth, ſich in der Sauce. 
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Hier kriegt ein armer Schüler, ſtatt 
Des Brodts, Prälatenfutter, 
Da haut ein wackerer Soldat 
Sich ein in Käſ' und Butter; 
Dort ſchifft ein Admiral daher 
Auf einem ganzen rothen Meer 
Von — Burgunder. 


| G0 gebs, mie Wifkz und boch hieß man 
Hier niemand Ibro Gnaden: 
Die Bankozettel brauchte man 
Nur anf den Retiraden, 
Und o, Brillanten trug man hier 
Als unſre Quaderſteine. 


Man ſah hier Menſchen aller Art: 
In Jacken und Soutanen, 

Mit langem und geſchornem Bart, 
Mit Mützen und Turbanen, 

Mit Hüten von verſchiednem Schnitt' 

Doch ach! ſehr wenige nur mit 
Bireten und Tiaren. 
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Hier flochten Jungfern einen Kranz 


Der Jungferſchaft zu Ehren, 
Da büpften fie im Reihentanz 

Bei der Muſik der Sphären; 
Dort zog ein frommer Ehemann 
Die Ehſtandshoſen wieder an, 

Die einſt ſein Weib getragen. 


Hier ſchmauchen Solon, Wilhelm Penn, 


Confuz und Zoroaſter, 


Und Montesquieu beim himmliſchen 


Bierkrug ihr Pfeifchen Knaſter, 
Und leſen dann, wenn ihnen ſehr 
Die Zeit lang wird, den Erlanger, 

Und Schlözers Staatsanzeigen. 


Sanct Locke hier anatomirt 
Bis auf die erſten Keime 
Die Wahrheit, dort rraliſirt 
Sanct Plato feine Träume, 
Da lehret und katechiſirt 
Sanct Sokrates und dirigirt 
Die himmliſche Normalſchul. 


199 


Hier ſingt beim ftohen Dichtermahl 
Anakreon Gleims Lieder, 
Und dort umarmen Judenal 
Und Swift ſich als zween Brüder, 
Da ſtimmt man Klopſtocks Hymnen an, 
Dort trinkt Horaz und Luzian 
Auf Wielands Wohlergehen. 


N Hier disputiret über Wahn 
1 Sanct Pyrrho mit Sanct Leſſing; 
Und da begleitet Oſſian 

Mit ſeinem Horn von Meſſing 
Ein Lied von Kleiſt, dort greift Homer 
1 Auf feiner Harfe hin und her, 
Und ſinget die Lenore. 


Hier kann an einer Opera 

N Sich Ohr und Auge weiden, 
u Da ſpielet Sanct Cecilia 

l Ein groß Conzert von Hayden, 
Und dorten ſingen Engelchen 

1 In Mara's Ton und Gluckiſchen 
7 Accorden Alleluja. — 
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Drauf ſahn ſie noch die himmliſchen 
Und großen Raritäten: 
Als — Pfarrer ohne Köchinnen 
Allein in keuſchen Betten, 
Poeten ohne Eitelkeit, 
Dann Reiche, die das Geben freu't 
Und Fürſten ohne Buhlſchaft. 


Und alle dieſe Glücklichen, 
Die unter Edens Bäumen 
Hier, frei von allen Kränkungen, 
Die Ewigkeit durchtraumen, 
Die gingen hier en neglige, 
Und hatten muſſelinene 
Schlafhauben auf den Köpfen. 


Nun dacht Aeneas erſt daran, 


Anchiſen nachzufragen. 
Er frug den nächſten beſten Mann: 
„Kann mir der Herr nicht ſagen, 
Wo hier mein Herr Papa logirt? 
Er hat hieher mich invitirt, 
Und heißt: Herr von Anchiſes.“ 
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„Der wohnt im Wirtshaus dort, wo man 1 
f Den beſten Lethe ſchenket, 
Der ſo beſoffen machen kann, 
Daß man an nichts mehr denket: 
Die Seelen, welche von hier fort 
Marſchiren müſſen, trinken dort 
Noch den Johannis ſegen “ 1 


Aeneas lief in's Wirthshaus hin, 
Genannt zur goldnen Tonne, 
Und kaum erblickt Anchiſes ihn, 
So rief er voller Wonne: 
„Nu, biſt du endlich einmal da? | 
Schon glaubt ich dich in Lybia 
So gut als eingeboͤckelt!“ 


6 


„Ich habe dich hieher citirt, 
Um dir, was aus den Racen 
Der Römer einſt noch werden wird 
In nuce ſehn zu laſſen. 
Drum komm auf den Altan zu mir 
Herauf, mein Sohn, ich will dir bier 9 
1 Die künft' gen Römer zeigen.“ |. 
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„Sieh da auf jene Wieſe hin: 
Zween Knaben, die ſich baxen, 
Die werden, ehe noch am Kinn 
Die Haare ihnen wachſen, 
Dereinſt an deiner Römer Hof — 
Der als ein kleiner Erzbiſchof, 
Und der als Biſchof glänzen.” 


„Dem wird das Papſtthum ſein Papa 
Einſt erblich hinterlaſſen, 
Und den wird ſeine Frau Mama 
Zum Pabfte machen laſſen, 
Eh’ er in's Mannesalter tritt, 
Und dem dort küßt man gar ſchon mit 
Zwölf Jahren den Pantoffel.“ 


„Der hier wird einſt die weltlichen 
Monarchen imitiren, 

Und ſich der erſte für Souvrain, 
Gleich ihnen, deklariren: 

Ja, was kein König prätendirt, 

Sogar ſein eigner Vater wird 
Papa ihn ſchelten müſſen.“ 


> 
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„Der hier wird einſt den Erdenball 
Mit Abfahrtgeld beſteuern; 
Und der die Woche ein paarmal 
Dien Stock fiſch ſehr vertheuern: 
Dort dein Herr Namensvetter wird, 
Wenn er dereinſt in Rom regiert, 
Nach dir ſich Pius nennen.“ 


„Der wird mit Dispenſation 
And Indulgenzen handeln, 
Und jede Abſolution 
In baares Geld verwandeln, 
Und der dort mit dem Judashaar 
Verſchachert dir dereinſt ſogar 
Die paͤpſtliche Tiare.“ 


3 


„Auf den hier harrt ein ſchrecklicher 
Krieg über die Kaputzen: 
Dort unter dem wird man nicht mehr 
Die Engelländer ſtutzen: 
Von dem, der hier Tabak ſchnupft, wird 
Der Schnupftabak einſt kondemnirt, 
Von jenem dort die Bibel.“ 
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„Doch ſieh! dort zeiget ſich am Strom 
Ein Mann von ſeltnen Gaben: 

Denn dieſer Lieutenant von Rom 
Wird einſt die Keckheit haben, 

Mit einer Hand die Mächtigen 

Der Erd' und mit der anderen 
Den Himmel ſelbſt zu packen.“ 


„Er hält wie Jupiter die Welt 
Mit ſeinen Augenbraunen, 
Und wird, wohin ſein Blick nur fällt, 
Zerſtören oder bauen; 
Denn ſieh nur, ſieh! die mächtige 
Gebogne Naſ', und drauf die Ple- 
nitudo Potestatis!“ . 


„Er wird ſich eine zweite Kron' 
Um ſeine Kappe winden, 
Und dann ſich eine Ruthe von 
Geſtähltem Eiſen binden, 
Damit wird er, wie irdene 
Gefäſſe, dann die Könige 
Zu tauſend Scherben ſchlagen““ 


„Zwei Schwerdter werden immer feſt 5 


In ſeiner Scheide ſtecken: 


Sein Reich wird er von Oſt bis Weſt, 


Der Sonne gleich, erſtrecken, 
Und ſeine weiſen Satzungen 
Bis auf den allergeiſtlichſten 

Artikel — auf die Münzen.“ 


„Mit ihm beginnt der Chriſtenheit 
Das goldne Jubilaͤum: 

Da läuft denn alles weit und breit 
Zum römiſchen Te Deum, 

Und ſingt den Panegyrikus: 

Heil, Heil dem Bonifacius, 
Qui nihil boni fecit!“ “ 


Und o, wer wird dich ungenannt, 
O Koffa, präteriren — 
Du wirſt zu Waſſer und zu Land 
Als ein Korſar regieren: 
Und wenn du, bocherlauchter Fürſt, 
Einſt dieſes Handwerks müde wirſt, 
Wirſt du ein Reitknecht werden.“ 
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„Der dort, ein zweiter Julius, 
Wird Cäfarn imitiren, 

Und in Pontificalibus 
Armeen kommandiren, 

Um zu beweiſen, als ein Held: 

Sein Reich ſey nicht von dieſer Welt — 
Subaudi — unterſchieden.“ 


„Doch der wird mit dem Federkiel 
Weit trefflicher handthieren, 
Und jedem, der's erobern will — 
Ein ſchönes Land cediren. 
Mit Königen wird er ſo, wie 
Im Schachbrett, und mit Kronen wie 
Mit Haſelnüſſen ſpielen.“ 


„Und dort der finſtre ſtolze Mann 
Wird einſt ſehr wenig lachen: 

Er wird ſein Schwerd — man ſieht ihm's an — 
Zum Henkerſchwerdte machen: 

Das größte Monument, das je 

Die Ehrbegier ſich meiſelte, 9 
Wird er ſich ſelbſt errichten.“ 
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„Hier ſiehſt du endlich einmal den 
Dir oft verſprochnen Weiſen: 


Ihn wird, als den Geſegneten, 


Die ſpaͤte Nachwelt preiſen. 
Was einſt Voltär ihm dedicirt , 
Und die Sarbonne condemnirt, 

Wird er als Weiſer ſchätzen.“ 


„Doch ſieh! dort kommt der größte Mann 


Der, wenn man ihm's vergönnte, 

Uns, was Rom Böſes je gethan, 
Vergeſſen machen könnte: 

Er wird den heil'gen Müſſiggang, 

Der ein Fünftheil des Jahrs verſchlang, 
Zum Wohl der Menſchen mindern.“ 


„Es wird einſt, den Giganten gleich, 


Ein Orden auf ſich thürmen, 

Der wird, wie ſie, das Himmelreich, 
Und Kirch' und Staat beſtürmen: 

Und dieſer maͤchtige Koloß 

Wird, ſo wie Troja, lang dem Stoß 
Der Fürſten widerſtehen.“ 
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„Dem argen Volke wird er keck 
Dereinſt die Hälſe brechen, 

Und unſere Parviſtenböck' 
An ihren Lehrern rächen; 

Allein nur zeigen, ach, wird man 5 

Der Welt den edlen theuern Mann, 
Und ihr ihn wieder nehmen.“ 


So ließ er alle Römlinge 
Die Muſterung paſſiren, 
Drauf führt' er beide Reiſende 
Zu zwei verſchiednen Thüren: 
Die eine war von Elfenbein, 
Die andre von den Hirſchgeweih'n 
Zweibeiniger Zehnender. 


Durch dieſe konnte nun getreft 
Der Held nach Haufe gehen. 

Er ließ vom naͤchſten Oſt⸗Süd⸗Oſt 
Sich nach Kajeta wehen. 

Dort, liebe Leſer, mag er denn 

So lang, bis wir ihn wieder ſehn, 
Gemach vor Anker liegen. 
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Ey ſich der Held von hier begab, 
Ließ er noch ſeiner alten 
Vierfüß gen Amme, deren Grab 
Hier war, Exequien halten: 
Die Ziege war ein gutes Thier, 

Drum hat Aeneas ſich an ihr 
So laͤmmchenfromm geſogen. 


Die nächſte Nacht, da Meer und Wind 
Ein Bischen quiescirten, a 

Ging unſer Held und ſein Geſind 

Zu Schiff. Es convoirten 

Zeppbore den Trojanerſchub, 

Der Mond ging als Laternenbub 
Voran mit der Laterne. 
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Auf einmal ſah der Schiffertroß 
Auf ſeiner naſſen Faͤhrte 
Ein Eiland, und ein prächtig Schloß, 
Das Circen zugehörte: 8 
Frau Circe nannt' es Mon Bijou, 
Das Eiland aber ſelbſt ward Trou 
Madame zubenamfet. 


Hier traveſtirt die Zauberin 
Die Herren Pafjagiere,- 
Die hin nach dieſem Eiland ziehn, 
Zum Spaß in lauter Thiere: 
Da iſt kein Volk, kein Menſchenſtand, 
Den ſie mit zauberiſcher Hand 
Nicht metamorphoſiret. — 


Hier ſingt ſein Goldſchmidbub' als Fink 
Ein junger Engelländer, 
Dort ſchimpfet als ein Rohrſperling 


Ein toller Niederländer, 15 


Als Windſpiel läuft hier ein Franzos, 
Dort bittet ein Holländertroß 
Als Fröſch' um einen König. 
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Dort gehn Sanct Franzens Jüngerlein 


Hier kommt als Truthahn ſtolz ein Don 
Hi.idalgos angeſchritten, 
Ein Deutſcher als Chamäleon 

Schnappt dort nach fremden 2 
Als Faulthier ſchlaͤft ein Römer hier, 
Verwandelt in fein Murmelthier 
Tanzt dort ein Savoyarde. 


Als Gimpel fingen bier im Saal Ah 
Sehr ſchön zwei Eminenzen, N 

Dort wiehern in dem Pferdeſtall 
Ein Dutzend Excellenzen: 

Kadetchen hüpfen hier als Floͤh', 

Dort muß ein niedlicher Abee 
Als Pudel apportiren. 


Hier beult ein hungrig Dichterlein 
Mit Wölfen in die Wette, 


Als Schwein' in Koth zu Bette. 
Hier brüllt als Stier ein Prediger, 
Da brummt ein altes Weib als Bär, 

Dort ſchreit ein Rathsherr: Iha! 


Aeneas, um nicht auch als Schaf 
Am Ufer hier zu graſen, 
Bat den Aeol, er möchte brav 
In ſeine Segel blaſen: 
Er floh in Angſt, und glaubte ſchon 
Allhier als Schöps aus Ilion 
Sein griechiſch Ba zu blöden. 


Aurora färbte nun das Meer 
Mit ihrem Roſenſchimmer, 
Trieb ihre Füchſe vor ſich her, 
Und ſtieg in ihren Schwimmer. 
Auf einmal hielt Aeol, der Schuft, 
Den Athem ein, ſtill ward die Luft, 
Und alles litt an Winden. 


Kaum einen ſtarken Büchſenſchuß, 
Den Schiffen gegenüber, 5 

Umarmt ein großer gelber Fluß 
Das Meer; es war die Tiber; 

Der Held erkannte gleich den Strom; 


Der alles Gold der Welt nach Rom, 


Auf ſeinem Rücken ſchleppte. 
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Nun landet an dem nahen Strand 
Die ganze Karavane; 


Aeneas ſtieg ſogleich ans Land 


Mit einer weißen Fahne; 

„Kraft Konſtantins Donation,“ 

Rief er: „nehm' ich für meinen Sohn 
Beſitz von dieſem Lande.“ 


Ihr Leſer werdet nun ein ſchwer 


Und ſchön Stück Arbeit ſehen: 
Aencas wird die Rutuler 

Wie Gras zuſammen mähen; 
Denn nichts nimmt mehr die Köpfe her, 
Als wenn zwei Herrn von ungefähr 

um Land und Weib ſich zanken. 


O Mars, verleih' mir jetzo Muth, 
Und hilf mir bau'n und ſchießen: 

Aus meinem Federkiel ſoll Blut, 
Anſtatt der Tinte, fließen: 


und Damen, die bier etwan id 


Vor bloßen Schwerdtern ſcheu'n, bitt' ich 
Das Büchlein wegzulegen. 
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Damals regiert’ in Latieinèn? 
Latinus. Dieſer König 
Macht', außer einem Töchterchen, 

In dieſer Welt ſehr wenig. 


Er aß und trank, ging nie zu Fuß, 0 


Und war, laut dem Quae maribus, 
Des männlichen Geſchlechtes. 


Des Königs Toͤchterlein war ſchön, 


Und auch ſchon flück geworden; 
Drum ließen jetzt ſich Freyer ſenn 
Von Oſt, Süd, Weſt und Norden: 


Denn wer aus unſern großen Herr'n, 


Wenn es drauf ankommt, trägt nicht gern 
Zu gleicher Zeit zwei Kronen? 


Allein, die Königin, die man 

Die Vielgeliebte nannte, 
Weil vor ihr jeder Unterthan, 

Als wie vor'm Teufel, rannte, 
Die hatte, wie es pflegt zu gehn, 
Schon einen Mann ſich auserſehn 

Für ihre Miß Lavendel. 
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Sie ſich ein Heer von Enkeln 
Verſprach, ein Mann von ſeltner Art, 
Allein ſo ſtark don Schenkeln, 
Daß man ins Ohr ſich raunt', er ſey > 
Aus feines Vaters Liveri 

Zum Prinzen abanciret. 


Allein dem alten König hatt’, 

Als er einſt zu Loretto 
um einen jungen Nachwuchs bat, 
Geetraͤumt', ihm werd' ein Detto 


Beſchert in einem Zöchterlein, 


Um dieſe werde dann einſt freyn, 


Auch hatt? ihm ein Prophet, den er 
Dereinſt darum befraget - 
Und das war zuverläſſiger 5 
Als Ziehen — weißgeſaget, 
Die Erde bis an's Land der Ens 
Werd’ unter feines Toͤchterchens 
Pantoffel einſt noch beben. 
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Miß Fama weilte nicht, dieß all 
Aeneen anzudeuten: 

Allein er ließ ein großes Mahl 
Vor allen zubereiten: 

Denn, ach! ſein Magen ſchrie ſo . 

Daß er darüber Thron und Braut 
Und Latium nicht hörte. 


Doch als ſie bei der Suppe ſchon 
Im engen Kreis geſeſſen, 
Da hatte man in Ilion 
Das Tiſchzeug rein vergeſſen; 
Sie halfen flugs ſich meiſterlich, 
Und ſchnitten Löffel, Teller ſich 
Und Becher aus Kommißbrod. 


Zum Schluß der Tafel rief Askan: 
„Leer ſind nun Küch' und Keller; 

Doch höret mich! ein braver Mann 
Frißt auch noch ſeinen Teller!“ 

Des Prinzen Witz als Butter ſtrich 

Nun jeder auf's Kommißbrod ſich, 
Und würgte es hinunter. 


Aeneas, der mit frommer Hand 


Den vollen Becher ſchwenkte, 


Rief: „Sei gegrüßt, gelobtes Land, 


Das uns die Vorſicht ſchenkte! 
Hier bauen wir den Vatican, 
Drum laßt uns erſt dies Kanaan 

Von blinden Heiden ſäubern!“ 


Drauf ſandt' er Boten, die mit Fleiß 
Das Land recognoscirten, 

Und dieſe kamen voller Schweiß 
Zurück und rapportirten: 

Hier ſpräche jedermann Latein, 

Drum müßten hier anſäſſig ſein 
Lateiner oder Ungarn. 


Der Held ließ nun ſein ganzes Heer 


Die Infimam ſtudiren, 
Und die Geſchickteſten in der 
Rhetorik exerciren: 
Flugs war mit Hülfe des Le Jay, 
Und eines Cornu Copiae 
Ein Dutzend Redner fertig. 
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Die zogen in Proceffion, 
Geziert mit Lorbeerkraͤnzen, 

Bis hin vor des Latinus Thron, 
Der eben Audienzen 


Den Völkern ſeines Reiches gab; 


Sein Scepter war ein Biſchofſtab, 
Sein Kleid ein Veſpermantel. 


Zur Rechten ſaß ihm fein Soufleur, 
Ein Pfaff mit ſchwarzem Kragen; 
Der rief die jungen Redner her, 1 
Ihr Pensum aufzuſagen, 
Und vor des Königs Majeſtät 
Begann jetzt laut mit Gravität, 
Wie folgt, ihr Cicerone: 


„Wir kommen, Serenissime! 

Zu dir, als reichem Praſſer! 
Verleih' uns Benignissime 

Ein Bischen Luft und Waſſer! 
Wir brannten im Dilavio N 
Vor Troja wie das liebe Stroh 

Beinah zu Staub und Aſche.“ 


„Drum, Domine exaudi nos 
Und unſern großen Helden, 


Der nie ein Tröpfchen Blut vergoß, 


Und — ohne Ruhm zu melden — 


In deinem ganzen weiten Staat 


Gewiß nicht ſeines gleichen hat 


An Frommkeit und Kourage..“ 


„Laß dir auch unſre Munera 
Gehorſamſt präſentiren: 
Mit dieſem großen Meſſer da 
Ließ Priam ſich raſiren, 
Sieh dieſen Kamm der Helena, 
Es ſind noch drauf die Funera 
Schnellfüßiger Trojaner.“ 


„Den Sieger Hektors fand Uloß 


In dieſen Weiberröden: 
In dieſer ſchönen Scheide ließ 

Sein Schwerdt Held Paris ſtecken: 
Dieß Fingerhütchen ſammelte 
Die Thränen der Andromache 

Um ihren theuren Gatten.“ 
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„Sieh, auch Tiaren bringen wir 
Dir mit aus unſerm Troja: 
Drum nid’ uns Supplikanten hien 
Ein allergnädigſt: O ja! 
Du — biſt ein Rex in Solio, 
Wir — arme Narr'n in Folio, 
Drum ſey uns gnädig, Amen!“ 


Der König ſaß da wie ein Stock 
Mit ſtierem ſtarren Blicke, 0 
Drum hielt ſich ſchon der ſchwarze Rock 
Bereit zu der Replike: i 
Allein am Ende faßten doch 
Des Königs Majeſtät ſich noch, 
Und ſprachen allergnädigſt: 


„Ja, ja! wir ſagen herzlich gern 
Zu euern Bitten Amen! 
Sagt dem Aeneas, euerm Herr'n, 
Viel Schön's in meinem Namen: 
Er ſoll mir recht willkommen ſeyn, 
Wenn er mit einem Gläschen Wein 
Bei mir vorlieb will nehmen.“ 
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„Er ift der Mann, eee 

Dien Gott mir auserſehen, 1 
Durch ihn als meinen Schwiegerſohn, 
Wird mir mein Traum ausgehen. 

Sagt ihm: d'Lavendel ſey ſchon alt 
Genug für ihn, er ſoll nur bald 

Zum Groß papa mich machen!“ 


„Sagt ihm: er ſey mein Tochtermann, 
Und das, ſo wahr ich lebe! 
Er komme nur, mein Mit⸗Tyrann, 
Diaß ich die Hand ihm gebe;“ 
(Denn wiſſet per Parenthesin: 
Auch gute Fürften hieß man kuhn 
Tyrannen, ſagt Ruäus.) i 


Der König war fo froh anjetzt, 
Als ſaͤß er ſchon im Himmel, 
Er ſchickt Aencen noch zuletzt 
Zwölf wohldreſſirte Schimmel, 
Weiß wie der Schnee, ſie waren all' 
Aus Circens oberwähntem Stall, 
Und lauter Excellenzen. 
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Sie waren prächtig equipirtt 
Mit purpurnen Schabraken, 
Mit Blumen um und um bordirt, 
Gleich unſern Modefracken. 
Des Königs Bild en Medaillon 
Hing jedem als Prätenſioan 
Bis auf die Bruſt hinunter. 


Nun wären alſo Fried' und Eh' - 
Und auch dies Werk — geſchloſſen; 
Allein Frau Juno ſchüttelte 
Den Kopf und machte Gloſſen, 
Und hielt, in ihr Boudoir verſperrt, 
Worin nur ich ihr zugehört, 
Dies Selbſtgeſpraͤch darüber: 


„Was? mir, die ſelbſt dem Donnerer 
Die Hoſen weggenommen, 

Mir ſoll jetzt ſo ein ſterblicher 
Hans Haſenfuß entkommen? 

Mir, als der Himmelskönigin, 

Fährt eine Memme durch den Sinn; 
Pfui ſchaͤme dich, Frau Juno!“ 
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Soll unverſucht mir bleiben, 
Um dir, elenden Taugenichts, E 
Den Kitzel zu vertreiben. 
Und hören mich die Götter nicht, 
So ſoll der Teufel dir das Lichkt 
Bei deiner Hochzeit halten.“ 


um mindſten fol mein Turnus brav 
Dein Eſelsfell dir gerben, 
Und deine Braut, das dumme Schaf, 
Mag dann mit Blut ſich färben; 
Denn glückts dir auch am Ende noch, 
5 So will ich eine Weile doch 


5 . N > Dich erſt herumkarbatſchen.“ 
| 15 
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AU (BEE RER SORTIEREN 8 
Die Furien aus der be, 
Und ſieh, auf ihr Geheiß 3 
Erinnys auf der Stelle. 
Ganz nach der neuſten Mode war 
Der Furie Putz: ihr Schlangenhaar 
Gekraust in hundert Löckchen. 


Main, nichts, bei meiner Ehre, nichts 
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Die heiße Höllenflamme hatt’ 
Ihr Antlitz ſchön bronziret, 

Ihr Kleid war ſchwarz und nakarat, 
Mit Drachengrün punktiret. 

Die ſchlappen Zitzen, wohlverwahrt, 

Die ſteckten nach der neuſten Art 
In einer Flortrompeuſe. 


Die ſollte Latien entzwei'n 
Zu Haß und blut'gen Kriegen: 
Sie ging den Vorſchlag willig ein; 
Denn ihr war an Intriguen 
Und Liſt der Teufel ſelbſt nicht gleich, 
Drum hieß ſie auch in ihrem Reich 
Die hölliſche La Motte. 


Sie machte ſich ſogleich davon, 
Amaten aufzuhetzen; 
Die riß den Ebkontrakt, der ſchon 
Geſchrieben war, in Fetzen, 
Schlug ihn dem Herrn Gemahl um's Maul, 
Und Miß Lavendel mußt' ein Gaul 
Ins nächſte Kloſter tragen. 
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Da konnte ſich Mamſell nun ſatt 
An ihrem Siegwart herzen, 
Sie trug, wie Mariane that, 
Pfleureuſen in dem Herzen, 
Und an Aeneen zeigte ſich 
Ihr ſchon im Geiſt der jaͤmmerlich 
Erfrorne Kapuziner. 


Auch zu Prinz Turnus trug die Fee 
Der Hölle ſchwarzer Flügel: 
Der lag auf ſeinem Kanapee, 
Und ſchnarchte, wie ein Igel, 
Sie ließ dem Eiferſüchtigen 
Nun folgendes Spektakel ſehn, 
Verſteht ſich blos im Traume. 


Er ſah, und glaubte zu vergehn, 
Aeneens Liebgetändel 

Bei ſeiner angebeteten 
Geliebten Miß Lavendel. 

Er hörte ihrer Seufzer Knall, 

Sah, wie der Held auf dieß Signal 
Die Feſtung attaquirte. 


Sah, wie er die Redouten bald 
Mit ſeinen Lippen ſtürmte, 
Bald ſich in einem Hinterhalt 
Vor ihrem Fächer ſchirmte: 
Und dann die große Batterie 
Mit ausſtudirter Strategie 

Faſt gänzlich demontirte: 


Wie er ein leichtes Corps voran 
Erſt weislich detaſchirte, 

Und mit den Küraſſieren dann 
Bedächtlich nachmarſchirte: 
Wie kein Verhack, kein Ravelin, 
Ja ſelbſt kein blinder Lärmen ihn 
Im Approchiren ſchreckte: 


Wie er die Feſtung allgemach 
Zum Kap'tuliren brachte: 

Sah ſchon die weiße Fahn' — und ach, 
Ihr Götter! hier erwachte 

Der arme Narr aus ſeinem Traum, 


Sprang aus dem Bett, und faßte kaum 


In Eiferſucht ſich ſelber. — 
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Er tobt” und fluchte fürchterlich 
Bei allen Sacramenten, 
Daß ſelbſt Italiener ſich 
An ihm erſpiegeln konnten: 
Es ſchäumte wild ihm Mund und Kinn, 


Als Hätte fein Barbierer ihn 


So eben eingeſeifet. 


Der Kniff der Furie ſchlug nicht fehl; 5 
Denn in der erften Gährung 


Schrieb er ein blutiges Kartel, 


Statt einer Kriegserklaͤrung, 
Und foderte den Helden drin, 
Den König und die Koͤnigin 

Heraus vor ſeine Fuchtel. 


Die Furie ließ ſich nun auch 
Hin zu den Trojern tragen: 
Da unterhielt, nach Prinzenbrauch, 
Askan ſich juſt mit Jagen. 
Den Umſtand wußte ſie nun gleich 


Zum trefflichſten Miniſterſtreich 


Nach ihrer Art zu nützen. 
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Die Förſterin des Walds, wo er 


Sich jetzt im Schießen übte, 


Beſaß ein Hündchen, das fie mehr 


Als ihren Ehmann liebte; 
Es war ein Bologneſerchen 
Und juſt fo zottelhaaricht ſchön, 
Wie unfre Damenköpfe. 


Dieß Hündchen trank mit ihr Kaffee, 


Und fraß ihr aus dem Munde, 
Oft ſuchten ſie einander Flöh', 
Und ſcherzten manche Stunde. 
Das Hausgeſind' in Corpore 
Schien nur der kleinen Beſtie 
Im Haus allein zu dienen. 


Der kleine Hund ging eben itzt 
Mit einer Magd ſpazieren: 


Askan, von Ruhmbegier erhitzt, 


Kann ſich nicht moderiren, 
Sieht dieſes Hündchen lobeſan 
Für einen kleinen Löwen an, 

Und pfeifet ſeinen Hunden. 
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In dieſe war der Teufel, der 
Schon vor zweitauſend Jahren 
Einſt in die Schweine fuhr, nunmehr 
Mit aller Wuth gefahren. 
Die zauſten nun den armen Hund 
Den Pelz, und ſchickten kahl und wund 
Der Alten ihn nach Hauſe. 


Potz Himmel tauſend! was entſtand 
Darob nicht für ein Zeter, 


Die Alte griff nach einem Brand, 


Und tobte wie das Wetter: 
Und ſieh, das ganze Hausgeſind 


Griff nun vor Wuth und Taumel blind 


In Eile zu den Waffen. 


Die Kriegswuth kam der Kuͤchenmagd 
„Am erſten in die Adern, 

Sie griff mit Ingrimm unverzagt 
Nach einem naſſen Hadern: 

Die mordgewohnte Köchin nahm 

Ein Nudelbret zum Schild und kam 
Mit einem langen Bratſpieß. 
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Der Hausknecht, der juſt Scheite klob, 
Lief her mit ſeinem Schlägel: 

Die Dreſcherſchaar im Hof erhob 9 
Zum Streit die raſchen Flegel: 
Mit Striegeln kam der Kutſcher Troß, 
Das tapfre Stubenmädchen ſchloß 
Den Zug mit einem Borſtwiſch. 


Doch konnten all die Reiſigen 


Dem Prinzen wenig ſchaden: Der 
Denn dieſen Herrn vertheidigten N 
All ſeine Schulkamraden, | 
Und dieſe wehrten ritterlich N 
Mit Steinen und mit Säbeln ſich, 
Und kleinen Schlüſſelbüchſen. 


Bey dem Scharmützel wurde doch 
Viel Jungfernblut vergoſſen: 


Der Köchin ward ein großes Loch 
Diurch's Nudelbret geſchoſſen. 


Das Stubenmädchen kam davon . 
Mit einer kleinen Kontuſion, 
Nicht weit vom Perinaeo. 
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Des Turnus blut'ger Fehdebrief” 
Kam nun auch vor den König! 
Der Alte, der gern ruhig ſchlief, 
Erſchrack darob nicht wenig, 
Und ließ in ſeinem ganzen Reich, 
Den frommen Niederländern gleich, 
Betſtunden indiciren. 


Allein indeſſen 920 im Land 
Schon alles drunt'r und drüber: 
Den Bauern- und den Bürgerſtand 
Ergriff das Krieges fieber. 
Statt in die Kirchen, liefen ſie 
Zum König hin, und alles ſchrie: 
Krieg wider die Trojaner! 


Des guten Königs Milchnatur 
Beſtand aus lauter Frieden, 
Ihm war in ſeinem Leben nur 
Ein einz'ger Krieg beſchieden: 
Der war, wenn Nachts mit ihm im Bett 


Der Ehkonſortin Majeftät, 


Ein Bischen barcelirte. 
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Drum kriegten feine Majeftät 

Vor Angſt auch das Lariren 
Sie ließen in ihr Kabinet 

Die Großen all citiren, 
Und gaben hier auf ihrem Thron 
Die letzte Deklaration 

Von ſich mit dieſen Worten: 


„Ihr alle ſeyd auf Krieg erpicht: 
Doch wir von Gottes Gnaden 
Wir wollen unſre Hände nicht 
Im Trojerblute baden. 
Wir denken an die zehn Gebot', 
Und da befiehlt der liebe Gott 


Ja klar: du ſollſt nicht tödten!“ 


„Drum haben wir von Anbeginn, 
Da wir dieß Reich verwalten, 
Im Lande weder Magazin, 
Noch Arſenal gehalten, 
Und außer unſrer Leibwach' iſt 
Im ganzen Lande, wie ihr wißt, 
Kein Ladſtock von Soldaten.“ 


. 


„Die Rube war uns jederzeit 
Bekanntlich angeboren, 
Doch wollt ihr mit Gewalt den Streit, 
So laßt mich ungeſchoren, 
Und nehmt mir auch von meinem Reich 
Die Zügel ab, ſonſt huſt' ich euch 
In eure Königskrone.“ 


So ſprach er, und verſchloß ſich ſtumm 
In ſeine Retirade; 
Allein das Miniſterium 
Erklärte ohne Gnade 
Sich für den Krieg, und ließ gleich mit 
Demſelben auch ein Don gratuit 
Im ganzen Reich verkünden. 


Jetzt war im Land der Teufel los. 
Es rüftete, vom Siege 
Geblendet, ſich nun Klein und Groß 
Zum fürchterlichſten Kriege. 
So einen Krieges apparat 
Hat man bis jetzt in keinem Staat 
Auf Erden noch geſehen. 
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Man ließ für hunderttauſend Mann 
Sogleich Monturen ſchneidern, 

Und drauf warb man Soldaten an, 
Die paßten zu den Kleidern. 

Wenn einer allzudicke war, 

Entließ man ihn auf ein Paar Jahr, 
Damit er dünner würde. 


Zugleich ließ man das ganze Land 
Im Kleinen porträtiren, 

Und um — ob auch des Mahlers Hand 
Es traf — zu judiciren, , 


Ließ man das Bild den Feind beſehn, 


Und fragen, ob er Latien 
In dem Portrait erkenne. 


Man baut' aus Brettern Feſtungen, 
Und trug fie an die Gränzen, 

Die Vorſpannochſen mußten gehn 
Nach kriegriſchen Kadenzen: 

Aus Mangel an Makulatur 

Ließ man aus der Regiſtratur 
Des Staats Patronen machen. 


237 ei 


— — —ͤ—e—ämäũ —— ä H—ᷣ— — — 0 


Vom Weibe mußte jeder Mann 
Das Kommandiren lernen; 
Und auf den Kanzeln und zu Haus 
Erſcholl jetzt nichts als: Bruſt heraus! 

Und Marſch! und Rechts umkehrt euch! 


Aus den Metallen jeder Art 
Schuf man jetzt lauter Waffen: 
Aus jeder Ofengabel ward 
Ein Bajonet geſchaſfen: 
Zur Lanze ward ein Bratſpieß hier, 
Zum Harniſch für den Küraffier 
Ward dort ein Ofenthürl. 


Zu Kugeln ſchmolz man auch das Blei 
An allen Fenſterſcheiben: 
Kein Eiſenriegel durfte frei 
° Bon der Verwandlung bleiben, 
Er ward zum Dolche zugeſpitzt, | 
Aus Kaſſerolen ſchoß man itt, | 
Anſtatt der Knödel, Bomben. i | 
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Kaum hörte nun der Unterthan 
Die erſte Trommel ſchnarren, 
So wurde vollends Jedermann 
Vor lauter Krieg zum Narren. 
Die Liebe zu dem Vaterland N 
Schuf jede Zunft und jeden Stand 
Zu lauter Patrioten. f 


Die Schuſter ſchmierten ſchon erhitzt 
Ihr Pech auf Feuerkronen: 

Die Pfefferkrämer machten itzt, 
Statt Düten, nur Patronen: 

Der Tapezier mit flinker Hand 

Verkehrte ſeine ſpan'ſche Wand 
Wie Blitz in einen Schanzkorb. 


Hier zeigten als Sappierer ſich 
Das Korps der Todtengräber, 
Dort deployirten meiſterlich 
Zehn Eskadronen Weber. 
Da zogen Schneider über Hals 
Und Kopf mit ſchnellen Füßen als N 
Cheveaux legers zu Felde. 
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Die Pred'ger wurden enrollirt 
Bu lauter Trommelſchlaͤgern, 
Die Rauchfangkehrerzunft formirt' 
Ein Regiment von Negern. 
Und weil am Pulver Mangel war, 
Ließ ſich die Apothekerſchaar 
Zu Pulvermachern brauchen. 


Und der Agenten Legion 

CErbot ſich zu Spionen: 

Die Kammerdiener⸗Diviſion 
Bediente die Kanonen: 


Zuletzt als ſchwere Kavall' rie 


Bewegten ſich mit vieler Müh 
Domherrn und Seſſclträger. 


Charpien nur beſchaͤftigten 

Der Damen zarte Haͤnde: 
Die Kaffechäusler wetteten 
Schon auf des Krieges Ende, 
Und laut in jedem Bierhaus ſcholl 
Das Lied: ſüß iſt's und ehrenvoll 


Für's Vaterland zu — trinken. 


Zur Taktik ſtellte man noch an 


Das Corps der Notenſchreiber: 


Zum Convoiren brauchte man 
Die Zunft der Efelötreiber: 


Und um auch einen Feldmarſchall 


Zu finden, wurden überall 
Konkurſe promulgiret, 


Doch ach! wer nennt mir noch zuletzt 
Der Völkerſchaften Namen, 
Die her von Süd und Norden jetzt 

Um mitzuraufen kamen: 


Darum, o liebe Muſe! ſag 
Mir ein jetzt, denn der Teufel mag 


Die Namen alle merken. 


Von weiten Landen kamen die 
Baſchkiren und Tſchuhwaſchen, 
Die Tſchautſchu, die Wogulitſchi, 
Mit ſammt den Kiſilbaſchen, 
Tſchetſchengen und Jukagiri 
Mikſcheſſen und Nogaizi, 
Ihr Führer war Toktamiſch. 
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An alle dieſe Völler ſchloß 
Sich an ein Amazonen⸗Troß 
Bm Birnerfearfälermeibern, 
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Wie der A Held Lencas auf Eingebung des 3 
mels zum alten König Evander zeucht, und was große Wun⸗ 
der er da von ſeinem künftigen Reiche vernehmen thaͤt. 


1 


——— ——— ͤ ͤ—rbm᷑— — — — —waJ—ꝛ—ʒ—z— —U— ie 


Die Königin ließ nun den Rath 
Nach ihrem Plan agiren, 
Und dem Prinz Turnus ihre Stadt 
Zum Kriegsplatz offeriren: 
Prinz Turnus kam als wie der Blitz, 
und macht aus ihrem Wittwenſitz 


Und um der Kampfer Blutbegier 
Noch ſtärker aufzuwecken, 

Begann er gleich ſein Kriegspanier 

Dieaſelbſten aufzuſtecken: 

Dabei erſcholl ein Hörnerpaar 

So laut und ſtark, daß es fogar 
Der alte König hörte. 
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Aeneas ſah den Apparat, 
Ihm ward in dem Gedränge 


Für ſich und ſeinen neuen Staat 


Der Bruſtlatz mächtig enge; 
Er ging umher, rieb ſich die Stirn, 
Es brütete das Heldenhirn, 

Und konnte nichts erbrüten. 


Doch wußt' er als ein frommer Mann 
Sich augenblicks zu faſſen, 

Und dacht': ich will, was ich nicht kann, 
Dem Himmel überlaſſen, 

Vielleicht raͤth der im Traume mir, 

Worüber ich mir wachend hier 
Den Kopf umſonſt zerbreche. 


So denkend ſchlief er ruhig ein 
Auf ſeinem weichen Kiſſen; 
Ein gleiches thaten jetzt auch fein 
»Die Thiere mit vier Füßen, 
Nur mit dem Unterſchied, daß ſie 
So ſchön, wie unſer Heid jetzt, nie 
In ihrem Leben träumten. 
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Der beilige Tiberius 
In einem Strahlen ſaume 


Als Schuspatron vom Tiberfluß 


Erſchien ihm jetzt im Traume, 
Und ſieng im fließenden Latein, 


Wie folgt, ihm an zu prophezeihn, 


Um ihn zu inſtruiren: 


„Du biſt am Ziel. Ruh' BE mein Sohn, 


Bon deinen großen Thaten: 
Denn wiß, die Vögel fliegen ſchon 
In's Maul dir jetzt gebraten: 
Hier an den Ufern meines Stroms 
Wird einſt die Zinne deines Doms 
Ihr ſtolzes Haupt erheben.“ 


„Und wo du finden wirſt ein Schwein 


Einſt unter einer Eiche 
Mit dreißig Jungen, da wird ſeyn 
Der Sitz von deinem Reiche; 


Denn wo dieß Schwein ſich Eicheln ſucht, 


Wird einſt ſich deiner Enkel Zucht 
Von deutſchen Eicheln maͤſten.“ 
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„Um jetzt mit Helfershelfern dich 
Zum Kriege zu verbinden, 
Wird jenſeits meines Fluſſes ſich 
Ein Heer Zigeuner finden: 
Denn von der Welterſchaffung war 
Das Römerländchen immerdar 
Bewohnt von Raubgeſindel.“ 5 


„Einſt grasten Bruta nur umher 
In dieſem ſchönen Staate, 

Wovon das Volk der Brutier 
Den edlen Namen hatte: 

Nun herrſcht in dem gelobten Land 


Einſt Fürſt, Evander zubenannt, 


Mit einem Heer Zigeuner.“ 


„Und weil dieß Land das Pechland heißt, 
So ward in Adams Tagen 

Auch über einen Stiefel⸗Leiſt 
Das ganze Land geſchlagen; 

Weßwegen auch der Stiefelkuß 

Dem Herrn des Lands gebübren muß, 
Als Knecht von dieſem Stiefel.“ 
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„Und eben dieſer Stiefelknechett 
Word ſich dann ſehr bemühen, 
Den Fürſten durch das Kirchenrecht 
Dien Stiefel auszuziehen; 
Darauf beweist er ihnen kühn, 
Es babe fon Fürſt Konſtantin 
Ihm ſelben angemeſſen.“ 3 


„Drei Opfer nur will ich dafür f 
Von euch mir aus bedingen, 4 
Die ſollen Romuls Enkel mir 
Mit frobem Danke bringen: 
Ein Papſt ſoll einſt in Corpore, 
Ein andrer in Effigie 
In meine Fluthen wandern.“ 


„Dann ſoll man ein Erzbiſchöflein 
Mir noch pulsberiſiren. 
Den Staub in meine Fluthen ſtreu n, 
Und mich damit fetiren; | 
Und dieß, weil ich von Anbeginn 
Des Himmels größter Liebling bin 
Aus allen Erdenflüſſen.“ 


So ſprach jetzt von der Dinge Lauf 

Der Schutzpatron der Tiber, 
Und weckte unſern Helden auf 

Mit einem Naſenſtieber. 
Der Held ſprang auf, lief an den Strand 
Soff Waſſer aus der hohlen Hand, 
Und betete, wie folget: | 


„Du großer Holzverfilberer 5 
Del Popolo cornuto, 
Sieh auf mich Armen gnädig her, 
Anch' io sono Bruto 
Du Ehriſtoph aller Flüße trag 
Auf deinem Rücken buckepack 
Mich hin jetzt zu Evandern.“ 


Zum Prinz Evander ward jetzt ein 
Kellhammer flugs bemannet, 

Und Handwerksburſche wurden drein . 
Statt Segel eingefpannet, 

Das Schiff in ihren Händen lief 

Schnell wie das Regensburger Schiff, 
Genannt die Ordinari. 


— 


Das neue Schiff bewunderten 
Der Berge kahle Gipfel, 
Die nahen Baume ſchüttelten 
Vor Wunder ihre Wipfel, 
Sogar die Wellen hüpften auf, 
Um dieſes neuen Schiffes Lauf 
Neugierig anzugucken. 


Kaum war die Sonn’ im Centrum an 
Der blauen Himmelsſcheibe, 

So war auch ſchon die Karavan' 
Evandern auf dem Leibe. 

Aeneas ging ſogleich an's Land 

Mit einem Oelzweig in der Hand, 

Und eilte zu dem König. 


Sobald Evander vom Willkomm 
Sich nach Gebühr entledigt, 

So führt er gleich in ſeinen Dom 
Die Gäfte zu der Predigt: 

Da hörte, weil juſt Kirchweih war, 

Die fämmtliche Trojanerſchaar 
Nachſtehendes Mirakel: 


„Wie nehmlich einft dieß Kanaan 
Ein Räuber that verheeren: 
Gen den Kartuſch und Tullian — 
Sonſt Lips — Spitzbuben wären: 
Wie dieſer Signor Fürchterlich - 
Vom tapferen Rinaldo ſich 
Thät Rinaldini ſchreiben.“ 


„Wie dann um dieſen Urian 
Mit Spießen und mit Stangen 
Die Sbirren, ſtark zweihundert Mann, 
Zu fahen ausgegangen, 
Und er das ſämmtliche Piquet 
Gar ſchrecklich malchiſiren that 3 
Sammt ihrem Barigello.“ 


„Wie man gen dieſen Unhold dann 
Vier Compagnien ſandte, 

Und ſie mit Schießgewehr und Bann, 
Und Dolchen wohl bemannte, 

Und wie dann als ein anderer 


"Acid, Held Piccoli dieß Heer 


Soldaten commandirte.“ 


„Wie drauf mit vier von feinem Troß 
Der Kerl ſich retirirte, a 
Und ſich in einem ſchönen Schloß 
Mit ihnen einquartirte, 

Und wie Held Piccoli darin 
Drei Tage lang vergebens ihn 
Mit ſeinem Volk bloquirte.“ 


„Wie dann der Himmel wunderbar 
Den Helden hätt' erleuchtet, 
Nachdem er ſeine Sünden gar 
Reumüthiglich gebeichtet, 
Daß er das ganze ſchöne Schloß, 
Mitſammt dem argen Räubertroß, 
In Aſche ſoll verwandeln.“ 


„Wie auch der große Piccoli 
Dies Augenblicks vollführte; 
Worauf der Räuber ohne Müh' 
Von ſelbſt kapitulirte: 
Wie dann, vor Hunger ſchon halb me, 
Die tapfere Soldatenrott' 
Ihn in's Geſängniß ſchleppte.“ 


2 


1 254 Hr 


„Und wie ſie jährlich dieſen Tag 
Mit Paucken und Trompeten 
Und Eſſen, was der Bauch vermag, 
Als Kirchweih feiern thäten, 
Für dieſes Wunder, welches ſie 
Naͤchſt Gott dem großen Piccoli 

Zu danken hätten. Amen!“ 


Gleich nach der Predigt führte man 
Die fremden Herr'n nach Hauſe: 

Drauf ſetzten alle Mann für Mann, 
Sich hin zum Mittagsſchmauſe! 

Sobald der Held bei Tiſche ſaß, 

Ward eilig ausgetrommelt: daß 
Der Held Aeneas eſſe. 


Und um nach Tiſch Commotion 
Zu machen, ging der König 
Mit unſern Herr'n aus Ilion 
Im Land herum ein wenig, 
Als unſer Held nicht weit vom Strand 
Die Sau mit dreißig Jungen fand, 
Dias Sinnbild ſeiner Staaten. 


— — — 
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„Run weiß ich weft den rechten Fleck, 
Worauf mein Rom wird ſtehen, 
Rief er, drum laßt in einem weg 
Die Gegend uns beſehen.“ 


Nun ging er den Evander an, 
Ihm auf dem Platz den künft' gen Plan 


Von Rom zu expliciren. 


Der alte Herr Evander that's, 
Und wies in Or'ginali 

Ihm jetzt den großen Tummelplatz 
Der Salti immortali 

Der alten Römer, und auch den 

Und gute zehnmal kleineren 
Der heutigen Pagliazzi. 


Er wies die Ureinwohner Roms 


In armen kleinen Hütten ; 
Ihm jetzt jenfeit des Tiberſtroms, 

Ein Volk von groben Sitten. 
Drum war und blieb auch ſtets allhier 


Das Sefjelträger- Hauptquartier 


Der alt: und neuen Römer. 


Dann zeigt’ er einen Berg ihm an, 
Wo man den Gott verehrte, 

Durch deſſen Hülf' und Fürbitt' man 
Die Kinder reden lehrte: 

Worauf, weil Kinder immerdar 

Die Wahrheit ſprechen, unfehlbar 
Der Vatican geworden. 


„Hier iſt, begann Evander itzt, 
Ein Poltergeiſt verſtecket, 

Der gleich dem Donnergotte blitzt, 
Und Nachts die Bauern ſchrecket: 


Es ſey ein Gott, geht hier die Sag', 


Allein von welchem neuen Schlag, 
Das mag der Teufel wiſſen. 


Drauf kam ein Wald, wo Romulus, 


Sein Städtchen zu peupliren, 

Zuerſt es unternahm, das Jus 
Asyli einzuführen; 

In welche hofbefreyte Stadt 

Sich dann vor Galgen, Schwert und Rad 
Die Stifter Roms ſalvirten; 
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Auf welchem Platz jedoch nachher 
Die Römer Krieg und Frieden 
Als Fürſten und Eroberer 
Der halben Welt entſchieden: 
Allein wo nun des Morgens früh 
Nur Ochſen, Rinder, Schaaf und Küh 
Und Schweine Reichstag halten. 


— 


Dann auch ein Platchen in dem Hain, 


Das einſt die Rostra zierten, 
Wo mit allmächtigem Latein 

Die Cicero's plaidirten, | 
Und wo, vom ſüßen Wein erhitzt 
Sein Kauderwelſch den Banken itzt 

Ein Franziskaner predigt. 


Und dann die höchſte Herrlichkeit 


Der künft' gen Erdengöͤtter, 
Das hohe Kapitol anheut 

Das römische Bicetre. 
Dann einen Fels, das heidniſche, 
Und ſpaͤterhin das geiſtliche 

Luperkal Alexanders. N 
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Sodann auch die geräumigen 
Und großen Katakomben, 
Wo immer ſeit Jahrhunderten 
In ganzen Hekatomben 


Jud', Heid' und Chriſt beiſammen lag, — 


Die Rumpelkammer heut zu Tag 
Der alten heil'gen Leiber. 1 


Hierauf zwei überprächtige 
Badſtuben großer Kaiſer, 
Jetzt Scheunen und Gefängniſſe 
Langbärtiger Karthäuſer; 
Dann auch den unterird'ſchen Dm 
Der Göttin, der man jetzt zu Rom 
Auf allen Gaſſen opfert. 1 


Und dann das Feld des Mars, wo man 
Das Waffenſpiel nur liebte, 

Und wo Roms Jugend ſich fortan 5 
Im Welterobern übte; — 

Wo zwiſchen Hökerweibern itz 

Ein Paar Salamekrämer ſitztt 
Sein Alla mora ſpielend. 


Die Ehrenſäulen, die der Welt 
Der Römer große Thaten 

Bun Haus, zu Wafer und in F 
Si laut verkündet hatten: 

Ein Ding, das bei den Römern nun 
Zoeen andere Herolde thun, — 
Marforio und Pas quino. tr 2 


au dieß Wunder und noch up 
Dergleichen produzirte 
* jetzt dem ace, , 2 


Er ſpertte Maul und Augen auf, 
und rief zu allem: Caso! 


Indem nun auf der Unterwelt 1 
Den Trojern dieß begegnet, 

und ſich der fromme tapfte Held 
Darüber kreuzt und ſegner, 

Begann in ihrem Himmelsbett 

Frau Venus dieſes Tete a Tete ni 
Mit ihrem alten Lahmfuß : 
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„Du, börft du, alter Hauspatron! 
Du kannſt wohl für mein Wachen 
Bei dir im Bette meinem Sonn 
Zum Krieg jetzt Waffen machen: 
Er iſt doch unſer Sohn, und wär'?! 
Er todt, du lieber Gott, woher 
Denn einen zweiten nehmen? 


„Du biſt ein lieber guter Mann! 
Du haſt es ja der alten 

Frau Thetis und Auror gethan, 
Trotz ihren vielen Falten: 

Thu mir's nun auch, Herr Ehgemahl, 


Und laß durch dieſen Kuß einmal 


Dich wiederum erwärmen.“ 


Elektriſirt durch dieſen Schmatz 
Vom Kopf bis zu den Zehen, 

Sprach er, „was du verlangſt, mein Schatz! 
Soll augenblicks geſchehen, 

So gut ich's kann.“ Umarmte ſie, 

Und ſchlief in ihrem Arm, bis früh 
Sankt Peters Hahn ihn weckte. 


Ss wie die emfige Hausſrou, bite 


Auf Wirthſchaft ſich verſtehet, 
Im ganzen Haus herum ſich wie 

Ein raſcher Kreiſel drehet, 
Die Domeſtiken kujonirt, 10d Zu. 
Den armen Hausknecht maulſchellirt 

Und gar den Kutſcher prügelt: 


So fleißig macht ſich Herr Vulkan, 
Des Morgens aus dem Bette, 

Zieht ſein berußtes Schurzfell an, 
Schleicht aus dem Kabinette 

Heraus auf ſeinen Zehen ſchier, 


Nimmt feinen Weihbrunn an der Thür, 


Und eilt im feine Werkſtatt. 


In Aetna's tiefſtem Flammenſchluud 
Brennt eine Feuereſſe, 
Von hölliſcher Erfindung und 
Veon ungeheurer Größe. 
In dieſer großen Schmiede wird 
Der Waffenvorrath fabricirt 
Für's Vatikan ' ſche Zeughaus. 
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Bei Blaſebälgen, die gefüllt 
Mit Seeleneifer blaſen, 
Sieht man den Fanatismus wild 
In hohen Flammen raſen, 
Und donnernd hört man Tag für Tag 
Der Theologen Hammerſchlag 
Auf ihres Glaubens Ambos. 


Hier ſchmieden, in ein rußig Heer 
Cyklopen umgeſchaffen, 

Merz, Zaccaria, Weißlinger 
Et Soeii die Waffen 

Fürs große Römerarſenal, 

Wovor ſo ſehr der Erdenball 
Seit kurzem noch gezittert. 


Hier liegt in Kammern wohl verwahrt 
Ein Haufen von Cenſuren 

Und Interdicten aller Art, 
Nebſt andern Armaturen, 

Auch groß und kleine Donnerkeil 

Für'n Vatikan'ſchen Zevs, zum Theil 
Noch ſtumpf, zum Theil geſpitzet. 
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Auch Ketten, den Ungläubigen 
Beſtimmt, Suſpenſionen, 
Nebſt all' den Eidentbindungen 
Und Abſolutionen, 
Mit welchen man vom Vatikan 
Aus oft den treuen Unterthan 
Mit ſeinem Herrn entzweite. 


Dieß mächtige Cyklopenkorps 
Hielt bier mit glüb'nden Zangen 

Juſt einen Ketzer bei dem Ohr 
Am Ambos wie gefangen: 

Hebt hoch die ſchweren Hämmer itzt 

Und ſchlägt drauf los: Der Schädel ſpritzt 
Das Hirn von ſich wie Funken. 


Zu dieſer Arbeit kam Vulkan e 
Und ſprach: „Gebt euch zufrieden! 


Wir müſſen einem frommen Mann 


Jetzt eine Rüſtung ſchmieden: 


Die wird zu Rom erſt conſecrirt, 


Dann ſchicken wir ſie verpetſchirt 
Ihm auf der Diligence.“ 
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Nun ging der große Blasbalg los, 
Wild ſauſend in die Flammen: 
Das Eiſen, Gold und Silber floß 
In einen Brei zuſammen: 


Und auf den Schild, der draus entſtand, 


Gings pinkepank, mit flinker Hand, 
Daß Erd' und Ambos bebten. 


Indeſſen die Cyklopen hier 
Aus allen Kräften haͤmmern, 
Fing oben in dem Weltrevier 
Der Morgen an zu daͤmmern: 
Das Wachtelmännchen ſchlug wau wau! 
Die Sonne färbte grau in grau 
Die Welt mit ihrem Lichte. 


Die Fliegen, die den Großen gern 
Auf ihre Naſen klecken, 

Die hatten ſich erboßt, den Herrn 
Evander aufzuwecken: 

Der ging mit ungekämmtem Haar 

Und ganz in Albis, wie er war, 
In des Aeneas Zimmer.“ 
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Er ſetzte ſich zum Trojerherrn 


Aufs Bett, und ſprach voll Sorgen: 
„Ich wollt Eur Liebden berzlich gern 
Mein ganzes Kriegsheer borgen; 
Doch din ich ſelbſt ein armer Nart 
Und unaufhörlich in Gefahr, 
Daß man mein Land mir kapert.“ 


„Doch da mich die Hochmöͤgenden 


Zum König poſtuliret, 
Nachdem fie jüngſt den ihrigen 

Großgünſtig eriliret, 
Und da mein Alter, wie ihr wißt, 
Hiezu ſchon zu baufällig iſt, 

So will ich's euch cediren.“ 


„Sie find zwar mit dem vor' gen Herrn 
Verzweifelt umgegangen: 


Sie nahmen Kron' ihm, Band und Stern, 


Und haͤtten ihn gehangen, 
Ja, hielten Dolch und Strang bereit, 
Wenn er nicht noch zu rechter Zeit 
Zum Turnus wär' entwiſchet.“ 


„Sie fagten: einen Volkstyrann 
Den dürfe man verjagen, 
Und ſo was läßt der Pöbel dann 
Sich nicht gern zweimal ſagen, 
Seit Buſenbaum und Compagnie 
Die fromme Monarchomachie 
Die Unterthanen lehrte.“ 


„Indeß erlaubt mir, euch ins Feld 
Mein Söhnchen mitzugeben: 

Der Burſche flucht ſchon wie ein Held, 
Springt über alle Gräben, 

Und prügelt den gemeinen Mann, 

Man ſäh' ihm ſo was gar nicht an, 
Schon jetzt ganz unvergleichlich.“ 


Aeneas dankt', und machte gleich 
Sich wieder reiſefertig: 

Man war im herrenloſen Reich 
Auch ſeiner ſchon gewärtig. 

Prinz Pallas, des Evanders Sohn, 

Ward Chef von einer Escadron 

Dragoner ſeines Vaters. 
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Schön equipirt als General. 
Von ſeines Vaters Säckel, 

Stack er in einem Futteral 
Von ſteifem Pappendeckel, 

Sein Helm, ganz von Papier mache, 

War einſtens der vollſtändigſte 
Traité de l' Art de guerre. 


Zu ſeinem Harniſch hatte man 
Vorſichtig einen ganzen 
Vauban verbraucht, um unſern Mann 
Vorm Feinde zu verſchanzen: N 
Den ganzen Montecuculi - 
Sammt Belidors Artillerie 
Hatt' er an ſeinen Fingern. 


Und wer * ſeinen Bruſtſchild ſich 


Vermeſſen wollte wagen, 
Der mußte einen Friederich, 
Eugen und Moritz ſchlagen: 
Folard bedeckt' ihn bis an's Knie, 
Und Frontins ganze Strategie 
Trug er an ſeinen Füßen. 
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So hüllt ſich oft ein Ktitiker 


In ganze Folianten, 
Gibt feinem Tert ein fremdes Heer 
Von Noten zu Trabanten. 
Prahlt dann in dieſem Aufputz ſich, 
Und ſchreiet: „Alles das bin ich!“ — 
Und gilt für einen Helden. 


So väterlich mit Schild und Speer 
Verſorget ritt der kleine 

Prinz Pallas mit dem Trojerheer 
Nun über Stock und Steine, 

Und der vierfüß'ge Ton im Feld 

Vom Pferdehuf glich wohlgezaͤhlt 
Juſt Verſen von vier Füßen. 


Doch als die Herren Ilions 
Zu einem Wirthshaus kamen, 
Und gleich den Sachſenpoſtillons 2 
Ein Schnäpchen zu ſich nahmen, 
Da blieb der Held Aeneas vor N 
Dem Wirthshaus ſtehn, und hatt' am Sbor 
Jetzt eine Haupterſcheinung. 
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| ee | Er ſah in einer Glorie 0 8 a 
e Den Schild vor'm Wirthshaus prangen, 
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Wobei, als ob es donnerte, 

Die Wort’ in’ Ohr ihm drangen: 
„Dieß Bild, gemalt vom Gott der Zeit, 

Wird deines Reiches Herrlichkeit, 
Und Zukunft dir enthüllen“ f 


Der Held riß Maul und Augen auf, 
Als wollt er ibn verſchlingen, 
Und ſah die größten Wunder drauf 
QJibm in die Augen ſpringen. 
Er ſtellte ſich hin vor dem Schild, 
Und ließ auf dieſem Wunderbild 
Den Blick herumſpatziren, 


Er ſah auf einem Wolkenthroen 
Ein irdiſch Weſen ſiten, | 
Den Mund gefüllt mit Donnerton, 
8 Die Rechte voll mit Blitzen, 
Zwei Schwerdter in der Linken bloß, 
Ein Doppeladler waffenlos 
Als Schemel ihm zu Füßen. 
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Er ſah, wie da mit voller Hand 
Die halbe Welt ihm frohnet, 

Und er dafür dann Leut' und Land 
Mit zweien Fingern lohnet, 


Auf ihre Gaben gnädig ſieht, 
Und ſeinen goldnen Thron damit 1 


Gebietet auszuſchmücken. 


Wie tief gebeuget vor ihm her 
Beſiegte Völker wallen, 


Und Fürſten und Eroberer 


Als ſeines Reichs Vaſallen, 
Hin vor ihm knien, gebückt und ſtumm, 
Und er mit ihrem Eigenthum 2 
Die Bittenden belehnet. 


Allein die größte Herrlichkeit 
Von dieſem Reiche ſtrahlte 
Aus jenen Wundern, ſo die Zeit 
Im Hintergrunde malte. 
Wie hier ein Hirt, der Schafe ſäugt, 
Als Wolf zugleich die Zähne zeigt, 
Womit er fie zerreißet. 


Wie dort im feir' lichen Komplott 
Ein Weiberraub beginnee, 


Und da das Blut auf dem Schaffoet 


Von einem König rirmet, 
Deß fürchterlich gerächter Tod 
Den Sikulern das Veſperbrod 

Auf immerdar vergällte. 


Wie dort mit bloßem Haupt und Fuß 
Der Herr von einer Krone 

Vor einem Schloßthor frieren muß, 
Bis endlich vom Balcone 

Ein ungezogner Schloſſerſohn 

Die Sündenabſolution | 
Hochzürnend ihm ertheilet. 


Wie bier ein Fürſt ſich krönen läßt, 
Und dann der Papſt bei'm Kuſſe 

Die Krone von dem Haupt ihm ſtößt 
Mit ſeinem heil'gen Fuße, 

Und dorten eines Schuſters Sohn 

Gar nach dem deutſchen Kaiſerthron 
Die kuͤhnen Hände ſtrecket. 
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Wie dorten ein Univerſall 17 7 
Monarch ſich präſentire, 
Der den geſammten Erden ball 
Mit einem Streich halbiret, 
Und alles unentdeckte Lanz̃ß IQ 


Zween Fürſten ſchenkt mit hoher Hand 


Wenn ſie's entdecken wollen. 


Wie dort mit Scepter und mit Kron?“ 
Ein Kaiſer ausgeziere, 
Den Päpſten, als ein frommer Sohn, 
Am Altar miniſtriree, 
Ihm dann in Reitknechts⸗Liverei 
Den Bügel hält, und als Lake i 

Mittags die Teller wechſelt. 
Wie hier im hohen Vatican 1 
Ein ſchwaches Weib regieret, 
Und im Triumph den Papſt, den man 
Vertrieb, zurücke führet. 
Wie Rom ihm jauchzend huldiget, 
Und ihm ein Weib zur Seite geht, 
Als ſeine Mitregentin. 
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Wie Schlendriane dort der Welt 
Geſetze promulgiren, 
Ein Iſidor fie faͤlſcht um's Geld, 

Und Dunſe kommentiren, 
Und wie dieß Buch vom Römerſtuhl 
In den Geritchs⸗ und Predigtſtuhl 
Und andre Stühle wandert. 


Im Vordergrund ſah noch der Held, 
Als päpftliche Vaſallen, 

Die Fürſten einer halben Welt 
Zu dieſem Halbgott wallen, 

Sie gingen in Proceſſion, 

Um ihm auf ſeinem hohen Thron 
Den heilgen Fuß zu küſſen. 


Und ſieh! auf dieſer Seite von 
8 Dem Schild, wo ſich die alten 
Und neuen Wunder Roms, als ſchon 
| Geſchehne Dinge mahlten, 
Stand unten an des Schildes Rand: 


Dieß Haus, das ſteht in Gottes Hand, 


Und heißt: zum röm'ſchen Päpſten. 
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Der Held, den dieſes ſchöne Bild 
Der Größe Roms erfreute, 

Beguckte nun den Wunderſchild 
Auch auf der andern Seite, 

Und darauf präſentirte ſich N 

In noch ganz friſchem Pinſelſtrich 
Nachfolgendes Spektakel: 


Er ſah hier einen edlen Mann 
Sich ſeines Thrones freuen, 
Und Segen auf den Unterthan 
Mit vollen Händen freuen: 
Erhöht ſchien darum nur ſein Thron, 
Um Wohl und Weh der Nation 
- Darauf zu überſehen. 


Er ſah, wie ganze Völker da 
Hin zu dem Edlen ziehen, 

Mit Dank im frohen Blick; doch ſah 
Er keinen vor ihm knieen, 

Weil ſtreng der weiſe Mann verbot, 

Vor Jemand anderm als vor Gott 
Ein Menſchenknie zu beugen. 
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Wie er, der Wahrbeit nur getreu, 

Die Herrſcherrechte kennet, 

Und von der Geiſtestyrannei N 
Mit ſcharfem Blick fie trennet; 


ö Und wie ihn da kein Donnerton, 
Und kein gemalter Acheron 


Auf feiner Bahn erſchrecket. 


Wie er, was ſeinem Thron gebührt, 


Und ihm die Zeit entriſſen, 
Mit muth'gem Arme vindicirt, 
Und wie zu ſeinen Füßen 
Ein Genius an ſeinen Thron 
Der Römer Uſurpation 
Das Non plus ultra ſchreibet. 


Wie drob der Dinge Lauf in Rom 
Sich wunderbarlich wendet, 


Und man vom fernen Tiberſtrom 


An ihn Geſandte ſendet, 
Und wie in einem Reiſekleid 
Von Sanftmuth und Beſcheidenheit 
Zu ihm Roms Biſchof wallet. 
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Wie ob dem neuen Phänomen 
Der Alpen Gipfel zittert: 
Doch nichts den Feſtentſchloſſenen 
Auf ſeinem Thron erſchüttert: 
Wie er mit deutſcher Gaſtfreiheit 
Dem Kommenden die Rechte beut, 
Und fürſtlich ihn bewirthet. 


Wie er im Innern ſeines Staats 
Herum den Fremden führet, 

Und ihm da jeden ſeltnen Schatz 
Des Landes produciret; 

Dann vom Balcone, hocherfreut, 


Des Fürſten größte Herrlichkeit, — 
Sieiin frohes Volk ihm zeiget. 


Wie er nun freie Macht ihm läßt, 
Dem Volk mit beiden Händen, 
So wie zu Rom im Jubelfeſt, 
Den Segen auszuſpenden, 
Und drauf ihn, wie er kam, entließ. 


Der Schild auf dieſer Seite hieß: 


Zum römiſch⸗deutſchen Kaiſer. 
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Wie der heidniſche Prinz Turnus die Flotte der ffommen 
Trojaner wollt verbrennen, und er dag ter ſelben ein Blut⸗ 
bad anrichten thät, gar jämmerlich en. 


Indeß Aeneas wundervoll 
Im Buch der Zukunft blättert, 

Kam Juno's Stubenmagd vom Pol 
In Eil' herabgeklettert, 

In einem Röckchen aus Paris, 

Roth, gelb und grün: Die Farbe hieß 
Vomissement de Reine. 


Sie huſchte ſchnell zum Turnus hin, N 


und ſprach zu dieſem Helden: 
„Ich fol von Madam Jupitrin 
Ein Kompliment cudy melden: 


Indeß Aeneas Bilder ſchaut, 
Sollt ihr, noch eh' der Morgen graut, 


Die Trojer überrumpeln.“ 


5 


Prinz Turnus, um den glücklichen 
Moment nicht zu verlieren, 

Ließ dieſe Nacht noch auf den Zeh'n, 
Sein halbes Heer marſchiren: 
Und daß der Feind nichts hörte, war 
Das Schneuzen und das Nießen gar 

Bei Lebensſtraf' verboten. 


So wie der Donauſtrom, als Held, 
Zugleich auf ſieben Seiten 
Dem Meer in ſeine Flanke fällt, 
Und, ohne viel zu ſtreiten, 
Mit ſiebenfachem Arm zugleich 
In ſeines mächt'gen Feindes Reich 
Auf zwanzig Meilen dringet: 


So naht den Herrn aus Ilion 
Auch Turnus ſich jetzunder: 
Doch Lucifer, der Erzſpion, 
Verrieth den ganzen Plunder. 
Er war noch kaum dem Lager nah', 
So ſchrie man ſchon: Der Feind iſt da! 
Und wies ihm kühn die Zähne. 
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Prinz Turnus hielt es nun zu ſchwer 


Das Lager zu berennen, 
Und fand für's erſte thunlicher, 
Die Flotte zu verbrennen, 
Die dort am nahen Ufer ſtand, 
Und ungebeten in ſein Land 

Die Trojer hergetragen. 


Doch während zu den Schiffen er 


Hinritt auf ſeinem Schecken, 


Ließ Cybele den Jupiter 


Aus ſeinem Schlafe wecken, 
Und roth von Wein und Eifer, wie 
Ein Kardinalshut — eilte fie 

Laut ſchreiend in fein Zimmer. 


„Wiß! ein verdammter Heide — Gott 


Verzeih mir meine Sünden — 


Erfrecht ſich, mir und dir zum Spott, 


Die Kriegs ſchiff anzuzünden; 
Und der elende Menſchenzwerg 


Denkt nicht, daß auf dem Sonntagberg 


Das Holz dazu gewachſen.“ 
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„Du kannſt den Schimpf als Schutzpatron 
Von dieſem Berg nicht dulden: 
Man bringt uns ſo zum Opfer ſchon 
Des Jahrs kaum einen Gulden: 
Drum rüſte dich, o großer Zeus, 
Nimm deine Donner all und ſcheuß 
Den Frevlern auf die Köpfe!“ 


„Geduld!“ rief Zeus, „dem Taugenichts 
Will ich ein Naschen drehen, 
Er ſoll anſtatt der Schiffe nichts 
Als hübſche Mädel ſehen, | 
Und wenn der Tauſend Sapperment 
Mir dann die Menſcher noch verbrennt, 
Soll ihn der Teufel holen!“ 


Urplötzlich ſah Prinz Turnus all' 
Die Schiffe ſich verändern: 
Die Wimpel an dem Admiral⸗ 
Schiff ward zu Haubenbändern, 
Der Maſt zur Taille, ſchlank und rund, 
Zum Halstuch jedes Segel, und 
Der Maſtkorb zur Bouffante. 
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Zum Schnürleib fi) am Mieder, 


Und die Matroſen kletterten 


Als Floh' dran auf und nieder; 
Und unter dem Verdecke war — 
Bis boͤchſtens auf ein einzig Paar — 
Kein Schießloch mehr zu ſehen. 


Als drob das Heer erſchrack, da rief 
Prinz Turnus: „Eitel Fabel! 


Was iſt's denn auch? Dieß Schnabelſchiff 


Sit nun ein Weiberſchnabel! 
Drum greift nur an, ihr Memmen ihr! 
Die Gallionen entern wir f 

Ja nur um deſto leichter. 


Dann ließ er gleich im vollen Lauf 
Sein Kriegsheer aufmarſchiren, 
Das mußte Pelotonweiß drauf 
Im Feuer exerciren: 2 
Dann rief er: Satis! Einmal iſt 
Genug, man kann zu dieſer Friſt 
Das Pulver weiter brauchen! 
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BER. PR VORDERE NE WERE METER VERBRENNEN Dn5, 


Die Schiffe wurden in den Grund 


Gebohrt, und alle ſanken; 
Allein des Turnus Kriegsheer ſtund 

Nicht lang hier in Gedanken; 
Es machte nur mit dem Gewehr 


Rechtsum, um auch das Trojerheer 


Von hinten anzugreifen. 


Allein die Trojer hatten ſich 
Umſchanzt bis an die Naſen; 
Dieß war dem Turnus ärgerlich, 
Drum hieß er alle Haſen: 
Doch weil ſie perpendikulär 


Verſchanzt ſich hatten, war es ſchwer 


Den Kerlen beizukommen. 


Die Herren wollen ſich, rief er, 
Von mir forciret ſehen: 

Indeß rröffnete fein Heer | 
Schon wirklich die Trancheen; 

Und auf der erſten Batterie 

Die fertig war, begann man, fie. 
Von hinten zu beſtreichen. 
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Nun, ihr neun Muſen, ficht mir bei 
In meinen Dichternöthen, 


Helft mir die Todtenlitanei 


Und das Profundis beten, 
Für all' die Helden, alt und jung, 
Die während der Belagerung 

Halb oder ganz geſtorben! 


Die Trojer hatten einen Thurm 
Vorm Lager aufgeführet, 

Der ward ſogleich durch einen Sturm 
Vom Turnus allarmiret. 

Der Feind war auf die Feſtung ſtolz; 

Allein der Plunder war von Holz, 
Und ſtand gar bald in Flammen. 


Dieß machte nun verzweifelt heiß 
Den trojiſchen Soldaten, 

Der ward in ſeinem eignen Schweiß 
Geſotten, der gebraten; 


Dem ward die Rüſtung glühend warm, 
Und dort brannt' ein Soldatenſchwarm 


Schon gleich den armen Seelen. 
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Doch litten ſie nicht gar ſo viel 
In ihren heißen Flammen, 

Denn eh' ſie ſich's verſahen, fiel 
Der Teufel gar zuſammen: 

Da purzelte die Garniſon 

Halb roh und halb gebraten ſchen 
Den Feinden auf die Köpfe. 


Und als Prinz Turnus wahr dies nahm, 


Da fing man erſt das große 
Gemetzel an: und ſieh, da kam 
Zum Braten auch die Sauce. 
Der ward wie ein Kapaun tranchirt, 
Der wie ein Haſ' anatomirt, 
Der wie ein Lachs zerſtückelt. 


Auf Capys, der ans Hintertheil 
Juſt mit der Hand gegriffen, 


Kam unverſehns ein raſcher Pfeil 


Her durch die Luft gepfiffen, 
Und nagelte dem armen Mann 
Die Hand feſt an das Plätzchen an, 
An welchem er ſich kratzte. 
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Des Arcens Sohn, dem die Mama 
Die Uniform geſticket, 

Und den ins Feld ſein Herr Papa 
Zum Zuſchaun nur geſchicket, 


Ein Bürſchchen, nur zu Tanz und Spiel 


Und Lieb und Wein geſchaffen, fiel 
„Jetzt durch Mezenzens Schleuder. 


Aſyl nahm dem Salathiel 
Mit einem Schuß das Leben, 
Dem aber hat Zerobabel 

Sogleich den Reſt gegeben; 
Dem aber gab's Ortygius, 
Dem Ortix aber Cäneus, 

Dem Cäneus aber Turnus. 


Der Held Helenor wehrte lang 
Sich wie ein toller Eber, 

Doch Turnus gab ihm gleich den Fang, 
Und ſtach ihn durch die Leber. 

Der ſchnelle Lykus nur entrann, 

Allein Prinz Turnus fpießt ihn an 
Im Fliehn gleich einem Haſen. 
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Am Speer des Turnus winſelten 
Die trojiſchen Soldaten, 

Gleich Vögeln, die zu Dutzenden 
An einem Spieße braten. 

Wer ihre Namen wiſſen will, 

Mag unbeſchwert bei dem Virgil 
Den Todtenzettel leſen. { 

Kurz wie im Schach die Königin 
Nur ausgeht, um zu ſiegen, 

Und ihr die Bauern, wo ſie hin 
Sich wendet, unterliegen, 


So fielen vor des Turnus Schwerdt, 5 


Wohin er ſich nur immer kehrt, 
Zu Boden die Trojaner. 


Da nun dieß ſchnelle Glück im Feld 

Der Feinde Muth erfriſchte, 

So trat jetzt ein Kanonenheld, 

Der ſonſt Kanonen wiſchte, 
Am Wahlplatz auf, er hieß Petit, 
Und war des großen Piccoli 

Leibhafter Ururenkel. 
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- Der Held Petit, vom Maule groß, 
Fing an zu thraſoniren: 
Er woll' allein den Trojertroß 
Zuſammen kanonixen, a 
Das wahre Jus Canonicum 
Wiß er allein, und habe drum 
Zu Löwen- einft ſtudiret. 


Askan vernahm den Löwenmuth, 
Und ſiehe, das Verlangen 

Nach Kampf trieb ihm das Heldenblut 
Empor in beide Wangen 

Er wappnete nun ritterlich 

Mit einem Ochſenziemer ſich, 
Und betete, wie folget: 


„O Jupiter! du großer Stier, 

Sieh her auf deinen Servum, 
Und laß auf dieſem Römler hier 

Jetzt tanzen meinen Nervum!“ a 
Sprach es, und ließ nun dem Signor 
Kanonikus Petit um's Ohr 

Den Ochſenziemer ſauſen. 
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Apoll, der vom Olymp herab 
Dem Streite zugeſehen, 

Sprach zum Askan: „Halt ein, laß ab, 
Mir iſt genug geſchehen 

An dieſem tollen Kanonier: 

Die Götter gratuliren dir 
Zu der Kanonikade.“ 


Dieß Wunder gab, wies billig iſt, 
Dien Trojern neue Kräfte: 
Und nun ward eine Kriegesliſt 
Ihr dringendſtes Gefchäfte, 
Und dieſe war nichts weniger, 
Als die geſammten Rutuler 
Den Mäuſen gleich zu fangen. 


Den neuen Kniff begünſtigte 
Auch wirklich jetzt der Himmel: 
Denn ſieh! ein Paar vierſchrötige 
Baumſtarke große Lümmel 
Eröffneten das Lagerthor, 
Und ſtellten trotziglich davor 
Sich hin als ein Paar Schweizer. 
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So wie die Grundeln haufenweis 
In offne Reuſen dringen, 


Und um ihr Leben ſich mit Fleiß 


Und ihre Freiheit bringen; 


So lief auch jetzt manch armer Tropf 
Hinein zum Thore mit dem Kopf 


Und heraus ohne felben. - 


Sogar Prinz Turnus wollte kühn 
Das offne Thor erreichen, 

Und bahnte ſich den Weg dahin 
Auf lauter Trojerleichen: 


Denn was ſich ihm nur widerſetzt, j 


Das ſchießt und haut und ſticht und fetzt 
Er augenblicks zuſammen. 


Held Antiphates, der ſich ihm 


Entgegen wollte wagen, 
Empfand der erſte ſeinen Grimm: 
Sein Spieß drang durch den Magen 
Ihm bis in den Zwölffingerdarm 
Und fand da den Kapaun noch warm, 
Den er gefrühſtückt hatte. 
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Den großen Schweizer, der vorher 
Zu dieſem Todtentanze 
Das Thor geöffnet, nagelt' er 
Mit ſeiner großen Lanze 
An's Thor, gleich einer Fledermaus, 
Und drang als wie zum Heldenſchmaus 
Hinein in's offne Lager. 


Der andre Schweizer ſchmiß im Nu 

Des Thores beide Flügel 
Jetzt hinter unſerm Helden zu, 

Und ſchob davor den Riegel; 
Und als das Trojerheer dieß ſah, 
Schrie alles laut: Victoria! 

Der Gimpel iſt gefangen! 


Wie wenn in einem blutigen 


Madrider Stiergefechte 
Ein Stier aus Andaluſien, 

Von heidniſchem Geſchlechte — 
Hiezu verſehn mit päpftlicher 
Licenz — die edlen Spanier 

In wildem Grimme ſpießet: 


u — ⏑— 


NN D 


4 
7 
8 


EG 
IE F (DA 


> x- (a 
N | N: 


\ 


10 


Be, 6 
RN 0 a | 


* — u’ E 


9918 GN 
AUDI 


1. 
i 


alkıı D 


— 17 


AR 


r 


* 


So wüthete Prinz Turnus itzt, 
Von Juno's mächt'gem Arme 
Vor Schuß und Hieb und Stich geſchüͤtzt, 
Herum im Trojerſchwarme, 
Und gab den Triumphirenden 
Manch unerwartet Speeimen 
Von feiner Hieb⸗ und Stoßkraft. 
Aphyd ward zum c 
Von feiner Hand ccreiret, 
Dem Phegeus ward das Sacrum Os 
Mit Haſenſchrot lädiret, 
Und dieſer Schuß, der tödtlic war, 
Kurirte nun auf immerdar 
Ihn von der goldnen Ader. 


Dem Amycus, der aus ſich gab 
Für einen großen Jager, 
Hieb Turnus den Cremaster ab 
Mitſammt dem Hofenträger. 
Dem Gyges, welcher vor ihm her 
Als wie ein Schneider lief, hieb er 
Entzwei den Schneidermaͤuſel. 


| 
. 


— 


294 . 


Dem Halys ſpaltet' er das Kinn, 
Dem Dickkopf Amyater 

Gab er mit ſeinem Schwert im Fliehn 
Eins auf die dura Mater, 

Und ſchlug dem armen Narrn' dabei 

Die Crista Galli wurz entzwei, 5 
Nah' bei'm Foramen Coecum. | 


Dem Verſemacher Kreteus > 


Hatt' er urplötzlich mitten 
Im Dichterkopf den Calamus 
Seriptorius verſchnitten. 
(O möchte doch dem ganzen Heer 
Der tolle Muſenbändiger 
Prinz Turnus Federn ſchneiden!) 


Der alte Mneſtheus fluchte ſehr 

Bei allen den Scharmützeln. 
Und um das feige Trojerheer 

Beim Point d' Honneur zu kitzeln, 
Rief er erzürnt: „Ihr Memmen ihr! 
Wollt alſo von dem Lümmel hier 

Euch alle ſpießen laſſen?“ 


. 26 ir 
| Fuge feste Liefer fine Sich en 7 
Der Trojer Muth in Flammen: * 1 
Sie drängten um den Turnus ſich . 4 
1 


Jetzt haufenweis zuammen: 5 
Und vorn und hinten ſchlugen fie * Be 
Nun wacker auf ihn los, als wie 

Auf eine tuͤrk' ſche Trommel. 


Doch wie ein hungariſcher Stier, i 
Dem's Ohr voll Hunde hänget, re 

Im Hetztheater hin zur Thür | 
Mit letzter Kraft ſich drängetz 

So ſuchte, feſt vor Hieb und Schuß, 

Auch Turnus jetzt den Tiberfluß Pe; 0 
Bor allen zu erreichen. 


Und ſiehe, Wunder! kaum erſchien u 
Der Fluß vor feinen Blicken, 
So beutelt' er die Trojer kuhn 
Vom Leib' ab, gleich den Mücken, 
Sprang in den Fluß, und dieſer trug 
Ihn ſanfter, als Sankt Nepomuk 
Die Moldau einſt getragen. 


N 


Allein wohin der Wundermann 
„ beiler Haut geſchwommen, 
Und was er in der Folge dann 
3 Noch ferner unternommen, 
Dieß, liebe Leſer, will ich euch 


Geschieht es auch nicht jego gleid) 


In nächften Buche fagen. 
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